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Etalted des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingetragener Veredn)
Kreis Mitteldeutſchland

„Die Heuchelei des Nur

Berlin, 81. Jan. Zu Beginn der Beratung
des Etats des Auswärtigen Amtes im
Reichstagsplenum ſprach

Reichsaußenminiſter Streſemann
Er gab zunächſt ſeiner Freude darüber Ausdruck,

daß alle Parteien ſich für die Erhebung der Geſandt

e Chile und Argentinien zu Botſchaften ausgeſprochen haben. Die Reichsregierung
hat in der vergangenen Woche dem Völkerbund in
einer Denkſchrift ihre Bemerkungen zur Sicherheits
und Abrüſtungsfrage mitgeteilt. Die nächſte Tagung
der Abrüſtungskommiſſion iſt auf den 15. März ein
berufen. Deutſchland hat ſeine Bereitwilligkeit zur
r Mitarbeit ausgeſprochen

r haben, ſo führte Dr. Streſemann weiter aus,
vollſtändig abgerüſtet und ein ganzes Netz von
Schiedsverträgen abgeſchloſſen. Es iſt eine Binſen
wahrheit, daß der Völkerbund ſein Ziel nicht erreichen kann, wenn ſich ſeine Mitglieder durch Ver
räge in verſchiedene Gruppen ſpalten. Es varf in
Der Offentlichkeit nicht der Eindruck entſtehen, als ob
Sie Sicherheit eines einzelnen Staates auf Koſten
der Sicherheit anderer Staaten begründet werden
oll, als vb es weniger auf die Sicherung des
Friedens als auf die unmittelbare Vorbereitung der
nächſten Kriege ankomme, als ob das Ziel nicht die
allgemeine Verſtändigung, ſondern die Verewigung
beſtimmter Machtpoſitionen einzelner Staaten ſei.
Sehr richtig!) Die deutſche Denkſchrift ſpricht das
fo klar aus daß es mir unverſtändlich iſt, wie der
„Vorwärts“ darin einen Rückſchritt hinter Locarno
ſehen kann. Wir haben verſchiedene Handelsver
träge abgeſchloſſen, darunter mit Frankreich. Wir
ſehen in Verhandlungen mit der Tichechoſlowakei, Polen und Litgnen. Die Ver-
handlungen mit Litauen ſtehen kurg vor dem Ab
ſchluß Während der Anweſenheit des litauiſchen
Miniſterpräſidenten Woldemaras in Berlin
r es zwiſchen ihm und mir Beſprechungen gegeben,

ie eine weitgehende Übereinſtimmung unſerer An
ſichten ergaben. Das Ergebnis iſt der Abſchluß der
Bildung eines Schiedsgerichts und verſchiedener tech
niſcher Verträge. Auch über die Verhältniſſe im

WMemelgebiet und über die dort verbliebenen deut
ſchen Optanten iſt eine befriedigende Regelung er
zielt worden. as unſer Verhältnis zu Polen
betrifft, ſo iſt die Leidensgeſchichte unſerer Handels
vertragsverhandlungen bekannt. Jm Juli v. J. iſt
die Niederlaſſungsfrage geklärt worden. Jn den
daran anſchließenden Wirtſchaftsverhandlungen iſt
von uns in einem Protokoll das Ausmaß der wirt
ſchaftlichen Konzeſſionen auch auf dem Gebiete der
Landwirtſchaft feſtgelegt worden. Dieſe Feſtlegung
entſprach einem einmütigen Beſchluß des Geſamt
kabinetts.

Jch muß es deshalb zurückweiſen, wenn in einem
Aufſatz des Pommerſchen Landhundes und in der
„Deutſchen Tageszeitung“ geſagt wird, daß die Hem
müngen gegenüber dem Schutz der Landwirtſchaft
vom Auswärtigen Amt ausgehen (lebhaſtes Hört,
hört! links), und wenn in den Entſchließungen des
Landbundes geſagt wirb, man werde nicht dulden,
daß überhaupt ein Handelsvertrag mit
Polen zuſtande konmt. (Hört, hört! links.) Ein
Handelsvertrag iſt nicht ein Geſchenk, das ein Staat
dem anderen gibt. Wir ſind nicht in der Lage, uns
eine wirtſchaftliche Selbſtherrſchaſt leiſten zu können.
Einmütig haben alle in der Reichsregierung ver
tretenen Parteien ſich für dieſen Vertragsabſchluß
ausgeſprochen. Jn welche Lage kommen aber unſere
Delegierten bei den Verhandlungen in Warſchau,
wenn ein derartiges Echo aus dem Deutſchen Land
bund kommt. (Beifall.)

Bei den Beſprechungen der deutſch- franzöſiſchen
Beziehungen bedauerke der Miniſter die Trübung
dieſer Beziehungen durch die Fortdauer der
Rheinlandbeſetzung. Wenn franzöſiſche
Stimmen die Aufhebung der Beſetzung davon ab
hängig machen wollen, daß Deutſchland weitere
Sicherheiten gewährt ſo wird überſehen, daß der
Locarnovertrag alle Sicherheiten bietet, die überhaupt
ein Staat dem anderen bieten kann. Wer nach
weiteren Sicherheiten ruft, ſetzt Zweiſel in den
Locarnovertrag. Wenn wir nicht das Vertrauen
hähen daß die geſchloſſenen Verträge gehalten

Wwerden, dann hat es überhaupt keinen Zweck, Ver
kräge zu ſchließen. (Beifall) Die im Locarnover-
trag Frankreich gegebene Sicherheit iſt durch Eng
lands Macht und Englands Wort garantiert Das
Verlangen nach weiteren Sicherheiten wäre alſo
ebenſo eine Beleidigung Deutſchlands wie Englands,
weil es ſich auf die Vorſtellung des Wortbruches

beider gründet. (Beifall.)
Es muß endlich einmal darauf hingewieſen werden,
daß in dem Rufe nach Sicherheit gegen Deutſchland
ein Stück Heuchelei liegt, das nicht länger vonder Sſſerinchen Meinung ertragen werden kann.

(Stürmiſche, allſeitige Zuſtimmung
Wir fordern die Rheinlandräumung,

weil wir die deutſch franzöſiſche Verſtändigung als die
Grundlage des europäiſchen Friedens anſehen, und weil
wir in der Fortdauer der Beſetzung eine unüberwind
liche Hemmung der deutſch franzöſiſchen Verſtändigung
ſehen. Wir ſind keineswegs gewillt, die Abkürzung der
Beſetzung mit dauernden Verzichten zu erkaufen, die
über die Bedingungen des Verſailler Vertrages hin

ausgehen und geeignet ſind, das Mißtrauen zu ver
ewigen und damit eine wirkliche und wirkſame Friedens
golitik zu verhindern. (Leb-tter Beifall.)

wert den wöchent
lichen Beiblättern

der vierzeßn
tägigen Beilage

Neueſte Nachrichten
für Giadt uns Kreis Merfeberg

Amtsblatt des Stadt und des Layeeeiſes Merſeburg

Jlluſtrierte Beilage, un
Garten Land und Her

„Am hänslichen Herd“

und dem zwanglos erſcheinenden
Chroniſt von Merſeburg

Zweigkelle

Dienstag, den 31.

Auf Dr. Streſemnann folgte der Abgeordnete
Dr. Breitſcheid (Soz.).

Er erklärte, auf die Erörterung der Kriegsſchuld
frage ſollte man keinen übertriebenen Wert legen,
ſolange nicht auch die Archive der beteiligten
fremden Staaten Knet ſind. Jn der Deutſch
Schwediſchen Geſellſchaft in Stockholm habe der
deutſchnativnale Abg. v. Tirpitz Vorträge gehalten,
die in einſeitiger parteipolitiſcher Tendenz die Be
hauptung aufſtellten, die deutſche Flotte habe am
Schluß des Krieges die Ausſicht auf einen ent
ſcheidenden Sieg über England gehabt und ſei daran
nür durch die deutſchen Revolutionäre gehindert
worden. Jn der ſchwediſchen Preſſe ſei dieſes Auf
treten des Herrn v. Tirpitz als höchſt peinlich und
taktlos bezeichnet worden. Mit der Art der Führung
der deutſchen Außenpolitik ſei die Sozialdemokratie
im großen und ganzen einverſtanden. Es ſei die mit
deutſchnationaler Hilfe ſortgeſehßte Verſtändigungs-
und Erfüllungspolitik, die einſt von den Deutſch
nationalen ſo ſcharf bekämpft wurde. Die mit Zu
ſtimmung der deutſchnationalen Miniſter heraus
gegebene Denkſchrift der deutſchen Regierung ſei ein
pazifiſtiſches Bekenntnis

Die Kundgebung der Vereinigten Staaten müſſe
mit einiger Skepſis aufgenommen werden. Jn
Übereinſtimmung mit dem Außenminiſter erklärt
Redner, daß Deutſchland völlig abge-
vrüſtet, alle Sichexheiten geleiſtet und deshalb An
ſpruch darauf habe, daß nun von den übrjgen
Staaten der Anfang mit der Abrüſtung
gemacht werde. Die Sozialdemokratie ſtimme dem
Schiedsvertrag mit Litauen zu. Zu begrüßen ſei die
klare Stellungnahme Streſemanns für einen Ver
tragsabſchluß mit Polen. Allerdings müſſe man an
eſichts der letzten unerträglichen GrenzverordaungPolen eine Handhabung des Niederlaſſungsrechtes

fordern, die eine Regelung bringt, wie ſie unter
KHulturvölkern ſelbſtverſtändlich ſein ſollte. Die eng
liſche Denkſchrift zur Abrüſtungsfrage ſei zu be
dauern. Die norwegiſche enthalte ſehr beachtens-
werte Gedanken. Die deutſche Sozialdemokratie
ſtehe ganz auf dem Standpunkt des Außenminiſters,
daß Deutſchland einen Anſprüch auf Aufhebung der
Rheinlandbeſetzung habe.

Abg. v. Freytogh Loringhoven (Du.): Der Vor
trag des Abg. Tirpih in Schweden ſei in den Preußi
ſchen Jahrbüchern abgedruckt. Die Kritik an der
Politik von Locarno und Genf werde durch die Zu
gehörigkeit zur Koalition nicht behindert. Denn
Koalition ſei nach dem Reichskanzler Arbeitsgemein
ſchaft, nicht Geſinnungsgemeinſchaft. Eine wirk
ſame Friedensbewahrung ſei nur auf dem Boden des

Rechtsgedankens möglich, nicht aber auf Grund der
Gewaltberträge von 1919. Das ſpreche die deutſche
Note aus und darin liege eine große Bedeutung.
Deutſchlands Aufgabe im Völkerbund ſei die Ver
fechtung des Rechtsgedankens. Wenn die franzöſiſche
Offentlichkeit dieſen Gedanken ablehnt, ſo beweiſe
das, daß er nicht Hand in Hand mit Frankreich ver
wirklicht werden kann. Daß Frankreich heute eine
Verſtändigung nicht wolle, zeige ſich auch in ſeiner
Oſtpolitik, die vielleicht auf ein Oſtlocarno vhne uns
hinauslaufe.

Nach der Rede des Abg. v. Frehtagh-Loxinghoven
weiſt Abg. Dr. Bredt (Wirtſch. Va.) auf die gegen
wärtige Haltung der franzöſtſchen Außenpolitik hin,
welche in keiner Weiſe die an Locarno und Thoiry
geknüpften Hoffnungen erfüllt habe. Die deutſche
Anßenpolitik müſſe alle Jluſionen aufgeben, die ſich
an die Genfer Unterhaltungen und an den Völker
bund knüpften. Der ganze Dawes-Plan ſtehe und
falle mit der Vorausſetzung, daß das Ausland die
deutſchen Waren abnimmt.

Die Fortſetzung der Ausſprache wird dann guf
heute vertagt. Es werden aber noch die Abſtim
müngen über den Juſtigekat vorgenommen. Der
Juſtizetat wird in zweiter Leſung angenommen,
nachdem die Anträge und Entſchließungen der
Oppoſition abgelehnt worden waren, darunter die
demokratiſche Entſchließung auf Ubernahme der
Juſtizhoheit der Länder durch das Reich mit 172
gegen 134 Stimmen. Für dieſe Entſchließung hat
auch ein Teil der Deutſchen Volkspartei geſtimmt,

Der Ciat
des Reichswirtſchaftsminiſteriums

Miniſter Dr. Curtius im Haushaltsausſchuß.
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages führte

Reichswirkſchaftsminiſter Dr. Curtius bei Beratung
des Etats ſeines Miniſteriums u. a. aus:

Die Höhe der Auslandanleihen halte ich
noch micht für beunruhigend. Die geſamten Ausland
anleihen belaufen ſich auf rund 4,5 Milligrden Mark
Dazu kommen noch kurzfriſtige Verpflichtungen von
zwei bis drei Milliarden; das ergibt, abgeſehen von
den Daweslaſten, rund ſechs Milliarden
Mark. An Zinſen und Annuilaten ſind dafür ins
geſamt vierhundert Millionen Mark aufzubringen
Darin ſehe ich Keine Gefährdung unſere
Währu ng! Dieſe Kredite ſind im großen ganzeg
Hroduktiv verwertet. Die Frage der eigenen Kapital
dildung muß ſtärker in den Vordergrund treten
Aber ich ſchähe die eigene Kapitalbildung an
mindeſtens den dreifachen Betrag der Auslandan
leihen Eine h Auslandanleihen bedas ſchon eingetretene Maß würde eine ha

Jahnar 1928

Droſſelung der Konjunktur bedeuten. Jn Verbindung
mit deſer Frage ſteht die Frage der Geldver-
ſorgung im allgemeinen. Jch erwähne hierbei
daß ene Sitzung des Reichsbank Kuratoriums inner
halb es Reichskabinettes ſtattgefunden hat und dabef
der Jrage der beſſeren Verſorgung der Länder eir
großer Raum gewidmet war. Wenn hier gemeint
wurd, daß durch den Börſenkrach im Mar die
eigene Kapttalbildung ſchwer geſtört worden ſei, ſo
pfliche ich dem nicht ganz bei. Das Reichswirt
e iſt zuſtändig, ſich um die Entwickung der Geldverhältniſſe er officio zu kümmern.
Aber es iſt nicht in der Lage, die Börſenkurſe zu
beeinſluſſen. Mit geſetzgeberiſchen Maßnahmen wird
auf dieſem Gebiete außerordentlich wenig zu er
reichen ſein. Niemand wird ſich den Bedenken gegen
Gefahren einer paſſiven Handelsbilanz ganz ver
ſchlieſen, aber die Paſſivität der Handelsbilanz be
deutet noch keine Gefährdung des Wohlſtandes des
Landes, ebenſowenig wie das Umgekehrte der Fall
iſt. Trotz der großen Paſſivität unſerer
Handelsbilanz im Vorjahre haben wir doch
zugleich unſere Ausfuhr geſteigert. Es wurde dann
hier von einer Einfuhrdroſſelung geſprochen Dabei
ſpielt bekanntlich die Hebung der Landwirt-
ſchaft eine große Rolle. Das Vergebungsweſen
wird im Reichswirtſchaftsrat gegenwärtig behandelt.

Wirx verſuchen, einen einheitlichen Glektrizi
tätsplan aufzuſtellen und die großen Konzerne
und die einzelnen Kraftzentralen zuſammenzubringen.
Durch den Friedensſchluß zwiſchen den Reichselektro
werken und den preußiſchen Werken iſt ein weiterer
Schritt auf dieſem Wege gemacht worden. Eines
der Ziele dabei muß aber eine Verbilligung
des Strompreiſes ſein Jn der Frage der
An ſfhrerung beabſichtige ich, die ein
geſchlagenen Wege weiter zu gehen. Mein Beſtreben
geht dahin, Auslandkapital oder Kapital des Jn-
landes geeignet zu verwerten, um eine Export
bank ins Leben zu Lufen. Jch bemühe mich auf
das ſtärkſte, den Häandelsverträg mit Polen zuſtande
zu bringen. Daß wir dabei das landwirtſchaftliche
Gebiet berückſichtigen müſſen und ebenſo das
ſchleſiſche Kohlengebiet verſteht ſich von ſelbſt. Die
hauptſächlichſte Steigerung bei den Baupreiſen ſei
auf dem Gebiete des Holzmarktes zu verzeichnen,
und hier ſet es die öffentliche Hand, die ihre Mono-
polſtellung ausgenutzt. habe. Wohnungsbe
ſchaffung ſelbſt ſei Sache des Arbeitsminiſte
riums. Aber auch er halte die Heranziehung von
Auslandgeld für unbedingt notwendig.

Für den Schutz des Handwerks

Eine Rede des Reichswirtſehafts
miniſters.

Magdebürg, 31. Jan. In einer Rede auf der
hier abgehaltenen Tagung des Mitteldeunt-
ſchen Händwerkerbundes führte Reichswirt-
ſchaftsminiſter Dr. Curtius zunächſt aus, die Reichs
verfäſſung ſchreibe vor, daß der ſelbſtändige Mittelſtand
in Landwirtſchaft, Gewerbe und Handel in Geſetz
gebung und Verwaltung zu fördern und gegen Uber
laſtungen und Ausſaugüngen zu ſchützen iſt. Hierbei
ſtehe naturgemäß im Vordergrunde der Schuß
gegen übermäßigen Steuerdruck. Vor
allem ſind es die Realſteutern, und hier wieder die Ge
werbeſteuer, die eine beſondere Belaſtung des
Mittelſtandes darſtelle, der dem Reichsrate vorliegende
Geſetzentwurf ſehe unker- anderem einen Normal-
ſteuerſatz vor, deſſen Uberſchreitung an zunehmende
Garantien für die Nachprüfung der Notwendigkeit und
Angemeſſenheit geknüpft werden ſoll. Auf die baldige
Verabſchiedung dieſes Geſetzes lege er größtes Gewicht

Zur Frage der Verwaltungsreform und
der Sparmaßnahmen führte Dr. Eurtius aus: Eine
Senkung der öffentlichen Laſten könne auch durch
Senkung der Zölle erreicht werden, die im Hinblick
auf den Bezug ausländiſcher Rohſtoffe und Halb
fäbrikate auch für das Handwerk von großer Bedeutung
ſei. Dieſe Senkung ſei eine Aufgabe, die bisher nur
teilweiſe gelöſt, zum anderen Teil aber noch zu löſen
ſei, und zwar durch die demnächſt zur Einbringung
reife Zollkſenküngsgktion, ſowie im Rahmen
des endgültigen Zolltarifes. Es ſei zuzugeben, daß eine

ſtarke Belaſtung des Handwerkes auch durch die
ſozialen Laſten erfolge, es dürfe aber hierbei nicht ver
kannt werden, daß durch den Krieg und ſeine Folgen

die ſozialen Aufgaben und vor allen Dingen die ſozialen
Notwendigkeiten erheblich geſtiegen ſeien.

Die Gefahr der Aufſaugung mittelſtändiſcher Be
triebe liege vor allem in der ausgedehnten privat-
wirtſchaftlichen Betätigung der öffent-
lichen Hand und der Werksbetriebe der großen
Unternehmungen Eine Entſchließung des Reichstages
ſtehe im Einklang mit des Miniſters Auffaſſung, daß
die priyat wirtſchaftliche Betätigung der öffentlichen
Hand nur dort zuläſſig, aber auch gerechtfertigt ſei, wo
es ſich um die Verſorgung der Bevölkerung mit lebens
wichtigen Gegenſtänden und Leiſtungen handele, die
die private Wirtſchaft nicht oder nicht ebenſogut und
preiswert ſicherſtellen könne. Der Miniſter verwies
dann noch guf zwei andere wichtige Geſetzentwürfe, mit
denen die Reichsregierung wirkungsvolle Maßnahmen
für das Handwerk eingeleitet habe, nämlich auf dem
Gebiete der Sorge für den handwerkerlichen Nachtvuchs
und auf dem Gehiete des handwerkerlichen Organi-
ſationsweſens durch die Handwerksnovelle,
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fes nach Gicherheit“ Geharfe Gprache
gegen Frankreich

Aufbruch?
Streſemanns außenpolitiſche Reveille.

Meérſeburg, 31. Januar.

Streſemann hat geſprochen Man horcht auf.
Man fragt, was will Streſemann? Was der Außen
miniſter da vortrug, das iſt keineswegs nur ein Jahres
bericht, eine Rückſchau über die vergangenen Monate,

die trotz den vielen Verträgen, die da abgeſchloſſen
wurden mit Frankreich das Handelsproviſorium,
mit Litauen jetzt der Schiedsvertrag an großen
politiſchen Geſamtergebniſſen doch mager genug waren.
Sdoſt der Außenminiſter in der letzten Zeit geſprochen
hat, es war ſelten, man hatte immer das Gefühl, daß
allzu ſtarke, Feſſeln unſere außenpolitiſche Fortentwick

lung hemmen.

Nun hat die Etatsrede Dr. Streſemanns ein ſo
ſtarkes Temperament entfaltet, daß man meinen
möchte, der verantwortliche Leiter der deutſchen Außen
politik, der lange genug, vielleicht ſchon zu lange, an
den ſchwankenden Nachen dieſer unſicheren und un
fruchtharen Koalilion gefeſſelt iſt, ſähe Neulansd.
Die Warnungen und Mahnungen, die da an
die Adreſſe Frankreichs gerichtet worden ſind,
zu bedenken, daß es für die Fortentwicklung der deutſch
frängöſiſchen Verſtändigung, die die Grundlage der
europäiſchen Außenpolikik nun einmal bildet, auch ge
wiſſe pfychologiſche Vorausſetzungen gibt, die einmal
erfüllt werden müſſen all das iſt nicht etwa ein
billiges Greifen und Haſchen nach dem Beifall auf der
Rechten des Reichstages gewefen, auf den der Außen
miniſter ganz offen längſt verzichtet hat. Man darf ge

ſpannt ſein, wie Herr Briand, der einen Tag nach
Streſemann ſprechen wollte, antworten wird.

Die Rede des Außenminiſters iſt beſtimmt an die
zuſtändigen Adreſſen draußen in der Welt gerichtet.
Das gilt beſonders auch für den Teil des Expoſés, in
dem Dr. Streſemann über die Sicherheitsfrage ſprach
und noch einmal mit aller Deutlichkeit feſtſtellte, daß man
in Genf darauf bedacht ſein möge, daß in der Welt nicht
der Eindruck entſtehe, als ob es weniger auf die Siche
rung des Friedens als auf die unmittelbare Vor
bereitung des nächſten Krieges ankomme, als ob die
Sicherheit eines eingelnen Staates auf Koften anderer
Staaten begründet werden ſolle. Und das gilt nicht zu
letzt auch für das zum Schluß noch einmal wiederholte
ſtarke Bekennknis zu dem Locarnoſyſtem, das endlich
eine neue Arga in der europäiſchen Politik ausköſen
müßte. Trotzdem hatte die Rede des Außenminiſters
eine Bedeutung, die auch noch auf gang anderen Ge
bieten liegt.

Stkreſemann bewegte ſich diesmal ſo, als ob er bereits
der Außenminiſter einer neuen Regierungskoalition
wäre. Als ob er bereits eine viel größere und ſichere
Plattform unter ſeinen Füßen hätte, als ſie die gegen
wärtige Koalition ſelbſt in ihren beſten Zeiten bieten
konnte. An einer Stelle ſeiner Rede hat man ſogar
den Eindruck, als ob Dr. Streſemann nach ſeinem
Fraktionskollegen Cremer ebenfalls eine Oppoſitions
rede im Rahmen der Geſamtetatsberatung halten
wollte. Da er die Frage der deutſch polniſchen Handels
vertragsverhandlungen zu einer ſehr ſcharfen Attacke
gegen rechts, insbeſondere gegen den Landbund be
nutzte und feſtſtellte, daß die deutſch polniſchen Handels
vertragsverhandlüngen auf der Grundlage von Verein-
barungen geführt werden, die ausdrücklich auf einem
Beſchluß des Geſamtkabinetts, alſo auch der deutſch
nationalen Miniſter unter Einſchluß von Herrn Schiele
begründet ſind. Er konnte feſtſtellen, daß alle in der
Regierung vertretenen Parteien, alſo auch die Deutſch
nationalen, ſich für den Verkragsabſchluß mit Polen
ausgeſprochen hätten.

Das Echv der Berliner Preſſe
Berlin, 31. Jan. (TU) Die Berliner Preſſe

nimmt zu der Rede Dr. Streſemanns ausführlich
Stellung. Die „Tägliche Rundſſchau hebt her
vor, daß es ſehr wirkungsvoll geweſen ſei, als Dy
Streſemann dem deutſchen Friedenswillen, der ſich auch
in der Duldung einer ungerechtfertigten Beſatzung be
kundet, die Hemmniſſe gegenübergeſtellt habe, die
Frankreich immer noch der Durchführung einer wahren
Friedenspolitik bereite. Das Blatt ſpricht die Er
wartung aus, daß die wirkſame Gegenüberſtellung der
deutſchen Friedenspolitik und der franzöſiſchen unrecht
mäßigen Gewaltpolitik im Rheinland auch im Aus
lande ihre Wirkung nicht verfehlen werde. Die
„Ger mania vermißt eine klare Stellungnahme Dr.
Streſemanns zu der Frage der Räumung gegen evden
tuelle vorübergehende „Sicherheiten“, die ſeit den
bekannten Luxembürger Beſchlüſſen der Sozialiſten ſo
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vielſtimmige Erörterungen erfahren hat. Das Blatt
hofft, daß der Reichsaußenminiſter die Lücke bald aus
füllt. Der „Lokalanzeiger“ ſchreibt: Wenn man
den Worten Streſemanns über die Weltpolitik über
das deutſche Eingreifen in die Sicherheitsdebatte habe
zuſtammen können, ſo habe er durch dilatoriſche Kürze
ſeiner Darlegungen und durch völlig unmotivierteSchärfe gegen die Organiſation der Lanteitte ent

täuſcht, als er auf den Stand der Verhandlüngen mit
Polen zuſprechen gekommen ſei. Die Deutſche
Tageszeitung“ ſchreibt: Es ſei aufgefällen, mit
welcher Lebhaftigkeit ſich Dr. Streſemann für das Zu
ſtandekommen des deutſch- polniſchen Handelsvertrages
eingeſetzt habe. Wenn er es hierbei für angebracht ge
halten habe, ſich in ſtarker Erregung gegen Ent
ſchließungen zu wenden, die in letzter Zeit von ein
zelnen Landbündorganiſationen im Hinblick auf die Ge
fahren dieſes Handelsvertrages gefaßt worden ſeien
oder andere Außerungen der Beſorgnis emport zurück
wies“, ſo ſei dieſes Verhalten völlig unverſtändlich.
Ganz abwegig aber ſei es, einer privaten Wirtſchafts
orgäniſation wie dem Landbund überhaupt das Recht
zu beſtreiten, ſich gegenüber Beſchlüſſen des Reichs
kabinetts noch eine eigene Meinung zu wahren. Das
„Berliner Tageblatt“ hebt hervor, daß es ſehr
wirkungsvoll geweſen ſei, als Dr. Streſemann bei den
Deutſchnationalen mit ſcharfem Worte die Heuchelei
gegeißelt habe, die der Ruf nach Sicherheit in ſich trage
Der Schwerpunkt der Ausführungen liege darin, daß
Dr. Streſemann betont habe, Deutſchland denke nicht
daran, über die Verſailler Verpflichtungen hinaus eine
dauernde Mehrbelaſtung als Kaufpreis für eine frühere
Rheinlandräumung zu bieten. Die „Voſſiſche
Zeitung weiſt darauf hin, daß bei dem Rechen
ſchaftsbericht Streſemanns deutlich geworden iſt, wie
eng die Verxflechtung von Außen und Handelspolitik
und wie wichtige Jnſtrumente Handelsverträge im
Dienſte außenpolitiſcher Jdeen ſeien. Der „Vor
wärts! ſagt: Uber das Niveau einer ordentlichen und
vernünftigen Darſtellung des Gegebenen habe ſich die
Rede Dr. Streſemanns nur an wenigen Stellen er
hoben Jm ganzen habe ſie keinen Anlaß zu einer
Attacke von links geboten.

Haig geſtorben
London, 30. Jan. (TU.) Der bekannte n

3 n Earl Haig iſt, wie hier in den
Mittagsſtunden bekannt wurde, geſtern gbend plötz
lich an Herzſchlag geſtorben. t
Haig iſt als re des Feldmarſchalls

Lord French im Jahre 1915 Oberbefehlshaber der
britiſchen Armee bis zum Ende des Krieges geweſen.
Haig war urſprünglich Kavallerieoffizier und iſt in
die len tellen der engliſchen Generalität erſt
in verhältnismäßig ſpätem Alter eingerückt, obgleicher immer als e diger und beſonders tüchtiger
Offizier galt. Er erfreute ſich in England aller
größtem r und hat u. a. nach dem Kriege in
England die Sitte eingeführt, am Waffenſtillſtands-
tage Mohnblumen zugunſten der Kriegsverſtüm-
melten und Kriegswaiſen zu verkaufen. Haig iſt am
19. Juni 1861 geboren. Seine militäriſche Karriere
hat ihn u. g. nach dem Sudan, nach Südafrika und
nach Italien geführt. Die menſchliche Wohlanſtändigkeit, die ihn im Gegenſatz zu vielen franzö
ſiſchen höheren Offizieren immer ausgezeichnet hat,
arg während des Krieges international bekannt
geweſen.

Solidarität der Metallinduſtriellen
Ruhrhilfe für Mitteldeutſchland.

Nach Meldungen aus Berlin haben rheiniſchweſt
fäliſche Großinduſtrielle gn zuſtändiger Stelle in Berlin
erklären laſſen, daß ſie an dem Konflikt in der mittel
deutſchen Metallinduſtrie in erheblichem Maße inter
eſſiert ſind. Wie verlautet, iſt zwiſchen den mittel
deutſchen und den rheiniſch weſtfäliſchen Induſtriellen
ein Solidaritätsvertrag abgeſchloſſen worden,
der finanzielle Unterſtützung der durch den Arbeitskampf
betroffenen mitteldeutſchen Werke aus den Kampffonds
der rheiniſch weſtfäliſchen Induſtrie vorſieht.

Die rheiniſch weſtfäliſchen Gewerkſchaften werden
ebenfalls unverzüglich Beſprechungen für eine Soli
daritäts aktion zugunſten der mitteldeutſchen
Metallarbeiter einleiten.

Die Junkerswerke ſtillgelegt.
Deſſau, 31. Jan. (TU.) Jm Zuſammenhang

mit dem Streik bei anhaltiſchen Metallfabriken ſind
heute auch die Junkerswerke ſtillgelegt worden. Damit
ruht jetzt in ſämtlichen anhaltiſchen Metallfabriken der
Betrieb. Die Zahl der Streikenden in Deſſau beträgt
n 6000. Die der Streikenden in ganz Anhalt

Der Präſident des Reichslandbundes, Reichstags
abgeordneter Hepp, führte im Zirkus Buſch, Berlin,
am 30. Januar u. a. aus

Die Entwicklung unſerer Wirtſchaftslage hat in
eindeutiger Weiſe den Beweis erbracht, daß die
Vorausſetzungen für die endgültigen, im Dawesplan
vorgeſehenen Leiſtungen nicht eingetreten ſind. Die
deutſche Landwirtſchaft leidet unter dieſen außen-
politiſchen Verpflichtungen auf das ſchwerſte. Das
ungeheure Ausmaß dieſer Verpflichtungen hat die
Kapitalbildung in Deutſchland ſo erſchwert, daß da
durch der Zwang zu Kapitalaufnahmen
bei fremden Geldgebern und damit auch die
zinsmäßige Abhängigkeit von dieſen Geldgebern ent
ſtanden iſt. Die vom beſten Wollen erfüllte Ab-
icht des Landwirtes, die heimiſche Produktion auf
das äußerſte zu heben, iſt mit der Bedrohung des
Eigentums, vielfach mit dem Verluſte der väterlichen
Scholle bezahlt worden. Man muß ſich darüber im
klaren ſein, daß letzten Endes die Frage der Ent
chuldung nur auf dem Wege der Wiederher-
tellung der Rentabilität gelöſt werden
ann. Da nach Lage der Dinge eine Totalum-

ſchuldung der mehrere Milligrden Mark be
tragenden kurzfriſtigen Schulden nicht müglich iſt,
re wir die ſyſtematiſche Umſchuldung durch be
chleunigte ratenweiſe Zuführung von

hangfriſtigen Krediten zu erträglichen Zins
bedingungen. Der augenblickliche Notſtand in der
Landwirtſchaft hat den Reichslandbund veranlaßt,
mit beſonderen Forderungen nach Steuer
tundungen in weitem Maße an die zuſtändigen

tellen heranzütreten. Auch heute wiederholen wir
noch einmal die bekannten Forderungen nach Ver

e

Graf Kalckreuth
eſamten Steuerſyſtems, der Vereinfachung des
aſſenweſen, und erwarten, daß dasanlagüngs und tweſe

Steuervereinheitlichungsgeſes
Der Geſamtſozialetat, der Aufwendungen in einer

Höhe von ungefähr vier Milliarden erſordert, be
weiſt, daß die Schwere der Laſten in keinem Ver
hältnis zur Leiſtungsfähigkeit der Verpflichteten
a Die Auswirkung auf die Landwirtſchaft zeigt
ich in einer ofſenſichtlichen Verſchärfung der
Leutenot. Die Landwirtſchaft verlangt, daß ſie
in die Lage verſetzt wird, ihren Arbeitern einen
Lohn zu zahlen, der dem in der Jnduſtrie für gleich
ſchwere Arbeit gezahlten Löhne vollauf entſpricht.
Das Landvolk, das fernab von dem heute alles be
herrſchenden Einfluß der Großſtadt, ihrer Preſſe
und ihrer Parlamente wohnt, ſieht ſeine Rechte ver
kümmert, wenn nicht in der Verteilung der Macht,
in der klaren Abgrenzung der Aufgabengebiete eine
Anderung eintritt.

Das Kebegleben
der Königin Eliſabeth

(Nachdruck verboten.)
Vor kurzem gelangte in dem weltbekannten Kunſt

verſteigerungs Inſtitut von Chriſtie in London der Ring
zur Verſteigerung, den die Königin Eliſabeth dem
Grafen Eſſex ſchenkte, und der das tragiſche Ende von
beider Leben herbeiführte.

Anthony Praga rollt in Anlehnung an e
Dokumente ein Bild des inneren Erlebens dieſer
Königin auf, welche als eine der wenigen wirklich großen
Hexrſcherinnen der Geſchichte den Grundſtein zu dem
heutigen ÜberſeeWeltreich gelegt hat. Auf ihrem Grabe
in Weſtminſter ſoll für ewige Zeiten der Ring ruhen,
den das Geſchick als Werkzeug benutzte, um ihr letztes
Lieben und Leben zu zerbrechen.

Zwei Jahre nach Eliſabeths Geburt war England
durch Abſcheulichkeiten verfinſtert, welche das Tageslicht
des Anſtandes verlöſchen machten. Heinrich VII. hatte
ſich von Katharina von Aragonien ſcheiden laſſen, die
Mutter Eliſabeths, Anne Boleyn, auf das r en
ſandt, und deren Hofdame, Jane Seymour, zur Königin
gemacht. Zu dieſer Eheſchließung war es aber nötig,
die Vermahlung mit Eliſabeths Mutter für ungültig zu
erklären, was zwei Tage vor deren Hinrichtung erfolgte
Damit war Eliſabeth illegitim. Jhrem Vater war ſie
zum wenigſten unbequem, wenn nicht ein lebender Ge
wiſſensbiß. Er vernachläſſigte ſte vollſtändig. Es fehlte
dem Kinde ſelbſt an hinreichender Kleidung, und ſein
armſeliges Daſein nahm erſt eine Wendung, als es ge
lang, den neben dem Kardinal Wolſey damals all
mächtigen Miniſter Thomas Cromwell zu intereſſieren.
Eliſabeth erhielt vortreſſliche Lehrer, die es bei ihren
glänzenden Anlagen dahin brachten, daß ſie ſchon mit
18 Jahren, für die damalige Zeit, als eine Gelehrte

gelten konnte. H. Ein Kuere EhſgethDa ſtarb König Heinrich. Ein Knabe, iſabee Sawer Grgard, beſtieg den Thron, und befand
ſich von Beginn vollſtändig unter der Herrſchaft ſeiner
Heiden Oheime, Edward und Thomas Sehmour, die
plößlich zu großem Reichtum und größter Macht ge
langten, der eine als LordProtektor, der jüngere als

Lord-Groß iral.er e e Mitglied des Hofhalts derEliſabeth ſelber war
letzten Gemahlin ihres Vaters, Katharing Parr, ge

worden. Der jüngere Seymour, Thomas, dürſtete nach

größerer Macht, als ſie ſein Bruder beſaß. Eliſabeths
Nachfolgerecht war neu anerkannt worden. Er, der
Bruder von Jane Seymour, welche die Mutter ver
drängt hatte, verſuchte alles, die Tochter zu gewinnen.
Wennſchon e von Beginn eine Schwäche für
den ſchonen, liebenswürdigen, leichtſinnigen Mann hatte,
war ſie doch zu klüg, um ſich ſchweren Gefahren aus
zuſetzen. Sie wußte, daß der Geheime Rat die Ver
bindung nie genehinigen würde. Sie lehnte daher einen

eiratsantrag ab.
Da der gerade Weg nicht zum Ziel geführt hatte

wählte der völlig gewiſſenloſe Thomas den Umweg. Er
machte Katharina Parr einen Antrag, und wurde erhört.
Unmittelbar nach der Hochzeit erneuerte er ſein Liebes
werben bei Eliſabeth. Er ſtürmte des Morgens in ihr
Zimmer, ob ſie noch im Bett ruhte oder nicht. Liebes
erklärungen, Schmeicheleien! Allmählich ſiegte er. Eliſa
beth erwiderte ſeine Liebe. Jhre Erzieherin geriet jedoch
in große Angſt, und ſchließlich wendete ſie ſich an die
Gemahlin von Thomas Dieſe tat zwar, als könne ſie
nichts Schlimmes bei der Liebelei finden, aber ein Arg
wohn blieb doch zurück. Sie trat eines Morgens in ein
Zimmer und fand die Prinzeſſin in den Armen ihres
Gatten.

Eliſabeth mußte den Hofhalt verlaſſen. Nach drei
Monaten ſtarb Katharina Parr merkwürdigerweiſe ganz
plötzlich Thomas, frei geworden, erneuerte ſeine Be
mühungen, die Prinzeſſin vollends zu gewinnen aber
wenn er auch die Erzieherin jetzt auf ſeiner Seite hatte,
Eliſabeth war troh ihrer Zuneigung zu vorſichtig ge
worden.

Da kam die Kataſtrophe und brachte die ganze Jntrige
ans Licht. Thomas Seymour würde nebſt der Er
zieherin in den Tower gebracht, und ſein Bruder, der

rotektor, zögerte keinen Augenblick, die von König
Heinrich erfundene BlutBill in Anwendung zu bringen.
Er ſandte ſeinen Bruder ohne Verhör, „durch Parla
mentsakte“, aufs Schafott.

Eliſabeth wurde ihrerſeits der Marter endloſer Kreuz
verhöre unterworfen, um ſie zum Geſtändnis zu bringen.
Man teilte ihr ſogar mit, es ſei allgemein das Gerücht
im Umlauf, daß ſie ein Kind bekommen werde. Aber
ſie ſelbſt war kein Kind mehr. Sie ſchrieb zurück „Jch
wünſche von Herzen, es möge mir erlaubt ſein, vor dem
Gerichtshof zu erſcheinen und mich zu zeigen, wie ich
pin. Man mußte ſie ſchließlich für unſchuldig erklären
Sie war über Nacht durch die grauenhaften Exeigniſſe
zu einer anderen geworden. Der Mann, den ſie zuerſt

einer
fühlbaren Senkung der Realſteuern Rechnung trägt.

Die Nok der Landwirtſchaft
Hepp und Graf Kalckreuth vor dem Reichslandbund

verlieren Heimat und Scholle Er ſchafft an Früchten,

rung aller Einfuhr, deren das deutſche Volk

Nach Hepp ſprach Graf Kalckreuth:
Das wahrhaft Kataſtrophale an der Lage der

Landwirtſchaft iſt die Tatſache daß den ſieben Mil
liarden neuer Schulden ſo gut wie keine inveſtierten
Mehrwerte in unſeren Betrieben gegenüberſtehen.
Die Landwirtſchaft hat in den letzten 4 Jahren ein
Drittel ihres Vermögens einfach verloren und be
ſteht keine entſcheidende Ausſicht auf eine Anderung
der Lage. Nicht aus böſem Willen ſondern dem
Zwange gehorchend, vollzieht der Landwirt den Über
gang zu Wirtſchaftsformen, die keinen oder ge
ringeren Kapitalaufwand bedürfen. Solange nicht
die Möglichkeit zu wirklich rentabler Wirtſchaft ge
geben iſt, muß der Grundſatz jede Maßnahme des
Landwirtes beherrſchen, alle irgendwie vermeidbaren
Ausgaben zu unterlaſſen und nichts aufzuwenden,
was zur Aufnahme neuer Schuldenlaſten zwingt.

Soll die Kataſtrophe verhindert werden, ſo müſſen
in erſter Linie die Quellen verſtopft werden, aus
denen das deutſche Volk die dauernde Entwertung
Se Währung im Jnlande ſpeiſt. Neben der

Zerſtopfung der Entwertungsquellen muß aber end
lich den Landwirten die Möglichkeit gegeben werden,
auch den Preis ihrer Produkte der allgemein ge
ſunkenen Kaufkraft der Mark im Jnlande an
zugleichen. Ein noch wichtigeres Mittel zurSicherung angemeſſener Preiſe für die landwirt
ſchaftlichen Produkte iſt ein Zollſchustz, der nicht
nür die günſtigeren Produktionsbedingungen des
Auslandes ausgleicht, ſondern auch die verſchiedene
Bewertung unſerer Zahlungsmittel beſeitigt

Wiederherſtellung und Sicherung der Rentabili
tät iſt auch die Grundlage einer erfolgreichen
Siedlungstätigkeit. Daher iſt es die
wichtigſte Aufgabe der preußiſchen Regierung, als
Hüterin des deutſchen Oſtens eine Wirxtſchaftspolitik
zu führen, die den Siedler auf ſeiner Scholle im
armen Oſten erhält.

Auf ſteuerlichem Gebiete iſt vor allem die Be
ſeitigung der völlig unbegründeten Vorbelaſtung der
Landwirtſchaft durch die Grundſteuer zu fordern.
Notwendig iſt ferner die Beſeitigung der Mißſtände
bei Veranlagung nicht buchführender Landwirte zur
Einkommenſteuer. Beſonders drückend empfindet
heute der Landwirt in Preußen die Schullaſten.
Eine erfolgreiche Senkung der Steuerlaſt wird aber
nur durch energiſchen Abbau der Koſten der
öffentlichen Hand e ſein. Wollen wir
auf erbeſſee Wege eine Geſundung der Wirt
ſchaft herbeiführen, ſo müſſen zunächſt die Faktoren
aus der Weimarer Verfaſſung ausgeſchaltet werden,
die eine vernünftige, den Bedürfniſſen einer gebrd
neten Wirtſchaftsführung Rechnung tragende Re
gierung und Verwaltung verhindern

Aufruf des Reichslandbundes.
Berlin, 31. Jan. Die Vertreterverſammlung

An a ar beſchloß einſtimmig folgenden
ufruf:

„Deutſches Bauerntum war ſeit jeher die Quelle
der Erneuerung des Volkes Der deutſche Bauer
erhielt mit ſeinen Kindern den Städten das Leben.
Des deutſchen Bauern Grund und Boden rettete das
deutſche Volk durch die Reutenmark. Jetzt iſt der
deutſche Bauer am Ende ſeiner Kraft. Er muß
Steuern zahlen, auch wenn er in Schulden verſinkt.
Er krägt die höchſten Schullaſten, ſeine Kinder aber

was der Städter braucht. Aber wirtſchaftliche Un
vernunft ebnet der ausländiſchen Ware den Weg. Er
u die Landſtraßen in Ordnung aber andere zer
ahren ſie. Er bekommt für ſein Vieh einen Bruch
keil von dem, was der Städter bezahlt. Er erarbeitet
mit Frau und Kind ſeinen Glänbigern hohe Zinſen,
während die Bauernfamilie das Elend packt. Jahr
um Jahr hat der Landbund gewarnt, gemahnt, An
kräge geſtellt und Forderungen erhoben. Regierung
und Parlamente haben nicht auf ihn gehört, mit
Den Mitteln hat man das Elend verlängert, ein

eil der Bauern iſt bereits vernichtet, ein anderer
wird es morgen ſein. Noch einmal haben wir jetzt
den Regierungen ein Programm in die Hand ge
geben, das die Lage wenden kann.

Wir fordern darin Beſeitigung aller
Laſten, die das Landvolk den anderen Berufs

ruppen vorauszutragen hat; Um rn nung desandwiriſchaft ichen Kredites auf trag
bare Zinsſätze; Schaffung auskömmlicher Preiſe für
die Erzeugniſſe der Landwirtſchaft; Verhinde-

eine nach der anderen, in das Grab ſinken ſehen. Sie
hatte genug vom Heiraten. Sie hatte nur noch ein Ziel,
den Thron Englands zu beſteigen Sie erreichte es, und
nun begann die Reihe des Steigens und Fallens ihrer
Günſtlinge-

Der vor Eſſex bekannteſte war Robert Dudley, den
ſie zum Grafen von Leiceſter machte. Sie war in ihn
ſo verliebt, daß ein Mitglied des Hofes ſchrieb „Sie
wird ihn nie von ihrer Seite laſſen. Er ſteht in ſolcher
Gunſt, daß man ſagt, ſie beſuche ihn in ſeinem Zimmer
bei Tage und bei Nacht.“ Sie hätte ihn vielleicht ſchließ
lich doch geheiratet, aber da ſtarb plötzlich ſeine von ihm
vernachläſſigte Frau, und jedermann ſagte, er habe ſie
vergiftet, um die Königin heiraten zu können. Dieſe
erkannte die Gefahr und ſchwor, ihn niemals zu hei
raten. Aber ihr Favorit blieb er, obſchon er eine Menge
von Liebesaffären hatte. Als er gezwungen wurde, Lady
Eſſex, die Tochter von Sir Francis Knollys, zu heiraten,
weil er ſchon lange Beziehungen zu ihr unterhielt, war
Eliſabeth natürlich wütend, aber ſchließlich verzieh ſie
ihm doch wieder, und die Höfe von Europa hatten neuen
Stoff zum Lachen. Die jungen Hofleute, welche dem
Se der Königin angehörten, wetteiferten um ihre

unſt, gleichgültig, wie ſiee dieſelbe erlangten. Eliſabeth
war nicht ſchön, und fortgeſetzte Kränklichkeit hatte ſie
u einer kahlköpfigen und faſt zahnloſen Frau gemacht.
Ein phyſiſcher Fehler verhinderte eine Mutterſchaft, und
ſie war jeder wirklichen Leidenſchaft unfähig. Sie ver
brännte im eiſigen Feuer des Ehrgeizes und war zugleich
die Sklavin und die Herrin des Thrones den ſie ſo
groß gemacht hat. Jm Jahre 1588 ſtarb Leiceſter und
machte Raum für ſeinen Stiefſohn Eſſex, den er ſelber
vor ſeinem Tode bei Hofe eingeführt hatte.

Mit Eſſex begann Eliſabeths letzte tragiſche Romanze.
Er war 34 Jahre jünger als die Königin Aber dieſe
war mit 55 Jahren ſo weit, daß ſie ihre Günſtlinge
wegen ihrer Jugend und ihres guten Ausſehens wählte.
So wählte ſie Eſſex. Wir leſen in einem alten Briefe:
„Wenn die Königin außerhalb iſt, iſt niemand bei ihr
als Ay lord of Essex, und abends ſpielt My lord mit
ihr Karten oder irgendein anderes Spiel, ſo daß er nicht
in ſeine Wohnung kommt, bevor die Vögel morgens
ſingen.“ Eliſabeth war noch einmal faſt zu einer
Frau geworden, wie ſie es mit Seymour vor ſo vielenJahren geweſen war. Eſſex aber ſtürmte umher und
kümmerte ſich nicht um ihre Verbote. Jhm wurden
Vergehen vergeben, die andere mit dem Tower hätten
büßen müſſen. Und dann verheiratete er ſich heimlich,geliebt hatte, war tot. Sie hatte ihres Vaters Frauen, n Eliſabeth geriet natürlich wieder in die größte Wut.

nicht unbedingt zum Leben bedarf; Schaffung der
Möglichkeit, Löhne zu zahlen, die die Landflucht ein
dämmen; Umgeſtaltung des geſamten Sozialrechtes
in einer Weiſe, die der Landwirtſchaft wieder ihren
Wert gibt. Wir rufen alle, die das Wohl des Vater
landes auf dem Herzen haben, zur Hilfe auf. Stirbt
der deutſche Bauer, dann ſtirbt die Nation. An die
deutſchen Bauern aber geht unſer Ruf: Kauft
nichts, was ihr nicht bar bezahlen könnt. Nehmt
keinen Pfennig neue Schulden auf. Steuerzahlung
aus der Subſtanz wir ab. Denkt an eure
wirtſchaftliche und politiſche Macht tragt den Kopf
hoch mit gutem Gewiſſen, denn: Rettet ihr euch,
rettet ihr das Vaterland!“

In Kürze
Fememörder Klapproths Helfer. Die Straf

kammer des Landgerichts Landsberg a. d. Warthe
hat gegen vier Perſonen das Hauptverfahren ein
geleitet, die beſchuldigt werden, dem Fememörder
Erich Klapproth wiſſentlich Beiſtand geleiſtet zu
haben, um ihn ſeiner Strafe zu entziehen Einer
von ihnen, der Jngenieur Paul Hildebrandt,
wird beſchuldigt, die Begünſtigung in gewinnſüchtiger
Abſicht vorgenommen zu haben. Außer Hildebrandt
ſind in die Angelegenheit verwickelt. der Geſchäfts
führer Werner Käferſtein und der Rittergutsbeſißer
Wilhelm v. Oppen. Es handelt ſich um die Vor
fälle, die ſeinerzeit zur Ermordung Gröſchkes
führten.

Karl Bleibtren geſtorben. Der Dichter und
Schriftſteller Karl Bleibtreu iſt geſtern im Alter
von 59 Jahren in Locarno an einem Herzſchlage
geſtorben.

Keine deutſchen Kriegsgefangenen mehr in der
Sowjetunion Wie der T. Agentur der Sowjet
Union von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, ſind
die Behauptungen gewiſſer Stellen, daß ſich inSibirien noch venſſche Kriegsgefangene befänden,

von Anfang bis Ende erfunden Weder in Sibirien
noch ſonſt überhaupt in der Sowjetrepublik gibt es
noch deutſche Kriegsgefangene. Was einzelne ehe
malige Kriegsgefangene anlangt, die ſich, wie es auch
in mehreren anderen Ländern der Fall war, in der
Sowjetunion niederzulaſſen wünſchten, 3 können
ſolche e natürlich keinesfalls als Kriegs
gefangene betrachtet werden.

Stürmiſche Demonſtration in einer engliſchen
Kirche. Der Vikar der St. Cuthbert-Kirche in
Darwen mußte geſtern Polizei zu Hilfe rufen, um
einer Kundgebung gegen den ngloKatholizismus zu begegnen. Etwa tauſend
Menſchen füllten die Kirche, und die Mehrzahl von
ihnen nahm an der
dienſt mußte unterbrochen werden. Die Demon
ſtranten ſangen die Nativnalhymne. Nach e

erGottesdienſt kam es zu e e aufSkraße. Die Geiſtlichen, die an dem Gottesdienſt
keilgenommen hatten, mußten von einem großen
Polizei gebot gegen eine Menge von nicht weniger
als 2000 Perſonen geſchützt werden.

Die Unruhen in Mexiko. Einem vom mexikani
ſchen Kriegsminiſterium noch nicht beſtätigten Be
richt aus Guadalajara ſind 500 mexikaniſche
Soldaten von römiſchkatho diſcher
der Nähe von La Barca im Staate Jalisco über
fallen worden. Weniger als 20 ſind entkommen.
Der amerikaniſche Konſul in Mazatlan teilt mit,
daß bei kürzlichen Zuſammenſtößen zwiſchen merikar
niſchen Regierungstruppen und e e beStaate Naharit die Verluſte mehr als 50 Mann bes

tragen haben. eNeue Kämpfe in Mittelching. General Peie
tſunghſi, der den Oberbefehl in Hankau führt, be
richtet, ſeine Armee habe vier Armeen der Provinz
e in die Flucht geſchlagen, am 25. Januar die
Stadt Changſha eingenommen und 15 000 Gegner ge
fangengenommen. Außerdem haben ſie 12 000 Ge
en 20 Geſchütze und 50 aſchinengewehre er

eutet.

Veränderung in der r für denMecklenburgStrelitzer Landtag. ie der „Landes
zeitung für beide Mecklenburg aus dem Mecklenburg
Streliher Stagtsminiſterium mitgeteilt wird. hat eine
NRachprüfung der erſten vorläufigen Berechnung der
Mandate für den neuen Mecklenburg-Strelitzer
Landtag zur Aufdeckung eines An i geführt. DieDeut Hnatſeaglen erhalten nicht, wie zuerſt
mitgeteilt, neun Mandate, ſondern nur acht. Da
e e die Kommuniſten ſtatt zwei, drei
Mandate

Sie hatte ſchon öfters erfahren, daß ihre jungen Männer
heirateten, aber ſie konnte es nie ruhig ertragen Einſt
rief ſie in bitteren Tränen: „Die Königin der Schotten
iſt Mutter eines ſchönen Sohnes, und ich bin nur ein
unfruchtbarer Stamm.“

Der Gedanke, daß eine wahre Ehe e andere mög
lich war, für Männer, die ſie mit ihrer beſonderen Gunſt
ausgezeichnet hatte, war unerträglich bitter für die
kränkliche, heftige Frau, die ſoviel gewonnen hatte und
doch ſowenig. Dann kam das Ende. Eſſex hatte ſich in
eine alberne Verſchwörung eingelaſſen, wurde verhaftet
und zum Tode verurteilt. Die Königin erhielt, infolge
einer Jntrige des Grafen Nottingham, nicht den Ring
zurück, den ſie ihm mit dem Verſprechen gegeben hatte,
bei ſeiner Rückſendung auch das Schlimmſte zu ver
zeihen. Eſſex ſtarb auf dem Schafott.

Eliſabeth litt unſäglich. Sie war jedoch eine e
Frau und die Königin von England. Sie zeigte nichts.
Als die Gräfin Nottingham ihr jedoch auf dem Toten
bett den Verrat geſtand, verfluchte ſie die Sterbende, und
brach zuſammen. Sie ſtarrte viele Tage ausdruckslos
vor ſich hin. Sie machte dann einen verzweifelten Ver
ſuch, ſich wieder im Prunk zu zeigen. Jhre Zeit war
jedoch vorbei. Sie wurde kränker und ſank langſam
dem Tode entgegen.

Praga ſchreibt: „Sie fand Freude in ihrer ſtolzen
Herrſchermacht, aber ſie hat das teuer bezahlt. Ihr
Herz erſtarrte in der Wüſte, und der Staub der Wüſte

erſtickte es. h. P.
Bühnenvolksbund Halle. Donnerstag, den 2. Fe

bruar, Pflichtvorſtellung u D. „Der Patriot.“
Kartenausgabe 31. Januar bis 2. Februar. Sonn
lag, den 5. Februar, 11 Uhr (Stadttheater): Haupt
probe zum VI. Städtiſchen Symphoniekonzert.
Kartenausgabe bis 4. Februar. Sonntag den
5. Februar, 8 Uhr abends führt die Se Spiel
har noch einmal den Verlorenen Sohn“ (aus dem
Jahre 1527 von Burkard Waldis) in der Moritz
kirche auf. An der Orgel: Adolf Wieber. Das
äußerſt dramgtiſche Spiel, das bereits die 20. Dar
ſtellung erlebt, iſt bisher der größte Erfolg der
Halleſchen Spielſchar“ geweſen. Karten zu 50 Pf.(numerierte Plätze M auf der Geſchäftsſtelle.
Sonnabend, den 11. Februar (5. Sonderabend)
Gaſtſpiel der Münchener Muſikaliſchen Komödien“.
Karten zu 2,50 M. bis 1 M. Die Kartenausgabe
hat bereits begonnen. Da die Nachfrage ſehr rege
iſt, empfiehlt ſich rechtzeitige Beſorgung.

Kundgebung teil. Der Gottes

oliſchen Aufſtändiſchen in
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31. Januar.

„Das kleine Horn.“
Der Februar im Volksmunde.

Der Februar führt den altdeutſchen Namen
„Hornung“ und wird das kleine Horn genannt
im Gegenſatz zum großen Horn“, wie der Januar
genannt wird. Er ſpricht, wie man in MittelSütſchland ſagt, zu ſeinem ſtärkeren Bruder „Ach
Januar, hätte ich die Macht wie du, ich ließe er
frieren das Kalb und die Kuh

Wegen ſeiner unbeſtändigen Witterung iſt er
beim Volke nicht beliebt. Darum ſagt man von ihm
„Februarlein, kurz, aber bitter Er bringt des
öfteren Regen und warmes Wetter Solches iſt
nicht nach des Landmanns Sinn, denn „Wenn Fe

rugr es gnädig macht, bringt der Lens den Frvſt
bei Nacht“ oder „Jſt der Februar ſehr warm, ſriert
man zu Oſtern bis in den Darm“.

Wenn an einigen Februartagen die Sonne lacht
und warme Winde wehen, ſagt das Volk „Wenn im
Hornung die Mücken ſchwärmen, muß man im März
die Ohren wärmen.“ Nach engliſ em Sprichwort
können die anderen Monate des Jahres den Februar
wegen ſeiner e nicht leiden, ſie nennen
ihn geradezu einen „Verräter“, wenn er nicht

Februart“, d. h. einen winterlichen Charakter zeigt.
Er hat zwei Geſichter und verdirbt dem März das
Wetter“. Der Februar ſoll noch Schnee und Kälte
rſeen denn „die weiße Gans im Februar brütet

er
Ahnlichen Jnhalt haben die beiden Wetterregeln:

„Jm Hornung ſieht's der Bauer lieber, wenn ihm
der Wolf zum Fenſter hineinſchaut, als die Sonne“
der „Jm Februar iſt beſſer zwei Fuß tiefer Schnee
als ein Mann in Hemdsärmeln“.

LandjägerOberſtleutnant v. Scholz Nach
ſchwerer Herzerkrankung iſt Landjäger-Oberſtleut
Känt v. Scholz geſtorben. Die Beerdigung findet
Freitag, 14 Uhr, in Halle, auf dem Gertraudenfried-
hof, ſtatt.

Einen fühlbaren Denkzettel erhielt am Mon-
kag gegen 18 Uhr ein Radfahrer, der leichtſinniger
weiſe verſuchte, den ſteilen Berg vom Tiefen Keller
nach der Olgrube hinunterzufahren. Anſcheinend ge
lang es der Bremſe nicht, das Rad zu halten, denn
der Radler ſauſte mit großer Gewalt unten gegen
ein Haus, kam aber mit blutigen Hautabſchürfungen
davon. Mehr mitgenommen war ſein braves Stahl
roß, deſſen Vorderrad und Lenkſtange die ganze
Form verloren hatten. Von Glück kann der Fahrer
aber noch ſagen, daß er nicht im Schaufenſter
landete.

Den Arm gebrochen. Auf dem gefrorenen
Wege von der Siedlung Freienfelde nach der Halli-
ſchen r anhen am Montag gegen 17 Uhr derjährige 9 Littelſchüler Walter S. ſo unglücklich, daß

er den rechten Ankerarm brach.
Jmkerverein für Merſeburg und Umgegend.

Um auch einmal den „Jmkerfrauen etwas zu bieten,
fiel die Januarverſammlung aus und es fand an deren
Stelle ein Unterhaltungs nachmittag ſtatt.
Am Sonntag kamen die Jmker mit ihren Frauen aus
Sem ganzen Vereinsgebiete im „Caſino“ zuſammen.
Der Saal war bis auf das letzte Plätzchen gefüllt. Die
Unterhaltung beſtand in Darbietung muſikaliſcher, ge
ſanglicher und humoriſtiſcher Vorträge, ſogar ein kleines
Theaterſtück ging in Szene und ſchließlich wurde ein
Tänzchen gemacht. Die Darbietungen fanden allgemeinen
Beifall. Allſeits wurde der Wunſch zum Ausdruck ge
Hracht, ſo gemütliche Stunden alljährlich einmal zu
ſammen zu verbringen. Außer dem 10jährigen Beſtehen
des Vereins im Jahre 1911 hat der Verein niemals ein
Feſt gefeiert, ſo daß es verſtändlich erſcheint, wenn die
Jmkerfrauen künftig nicht mehr zurückſtehen wollen.

Geſperri wird laut einer Bekanntmachung der
Polizeiverwaltung bis auf weiteres die Verbindungs
ſtraße zu den Domſtufen, ſowie die Domſtufen ſelbſt,
wegen der Bauarbeiten an der Neumarktsbrücke.

Der 5. Theakerſonderzug nach Halle fährt am
42. Februar. Zur Aufführung gelangt die Oper
„Boheme“ im halliſchen Stadttheater. Der Verkauf
der Theaterkarten findet vom 6. Februar, 13 Uhr, bis
9. Februar abends ſtatt. Jn den Fahrkarten-Ausgabe
ſtellen in Lauchſtädt und Schafſtädt werden wiederum
Theaterkarten verkauft und Führer ausgegeben.

Tödlicher Unfall.
Beim Reinigen eines Hochſpannungsſchalt-

raumes verunglückte in den Leunagwerken am Mon
tag gegen 15 Uhr der 25 jährige Elektromonteur
Exrich Wucherer von hier durch Berühren eines
unter Spannung ſtehenden Schalters tödlich.
Wucherer hatte ſich Zugang in den Schaltraum ver
ſchafft, trotzdem dieſer durch Warnungsſchild und

Barriere vorſchriftsmäßig abgeſperrt war. Sofort
angeſtellte Wiederlebungsverſuche blieben leider ohne
Erfolg.

Freitod.
Jn der Badeanſtalt an der Saalebrücke zwiſchen

Schkopau und Ammendorf wurde am Montag gegen
13 Uhr eine männliche Perſon er hängt aufge
fun den. Der Tote hatte ſich durch Einbruch Ein
gang in die Anſtalt verſchafft und trug in ſeinen
Taſchen noch einen Reſerveſtrick, einen geladenen
Dreyſerevolver mit Munition und über 30 Mark
bei ſich. Vorgefundene Papiere wieſen ihn als den
27 Jahre alten Karl P. aus Merſeburg, Johannis
ſtraße wohnhaft, aus. Die Gründe zu dem ſchweren
Schritte konnten noch nicht feſtgeſtellt werden.

Der Bauplan des neuen Kreishauſes
iſt, wie wir erfahren, nun im ganzen feſtgelegt. Der
erweiterte Kreisausſchuß hat ſich am Monkag mit
den noch nicht völlig geklärten Fragen beſchäftigt
und ſie einer Löſung zugeführk, die nun zur Durch
führung kommen ſoll. Da die Forderungen des Be
ſitzers des angrenzenden Grundſtücks für den Kreis
wegen ihrer Höhe nicht tragbar ſind, werden wir

ſo überaus bedauerlich es iſt in der Kleinen
Ritterſtraße ein ſehr unborteilhaftes Straßenbild
erhalten.

Das Straßenbild an der Klig-Niederung wird
nach dem Entwurfe des Profeſſors Schultze, Naum
burg, dagegen ſehr anſprechend werden.
Die Ausſchreibungen für den Bau werden in
Kürze herausgehen, die Vergebung wird daraufhin
ſofort erfolgen und bald wird ein Bauzaun dieſe
Ecke abſchließen. Der Bau wird nach Möglichkeit
beſchleunigt durchgeführt werden

Ober präſident Dr. Waentig über
Eingemeindungsfragen.

Bei einem Beſuche in Eilenburg wurde Ober
präſident Dr. Waentig im Rathaus von Oberbürger-
meiſter Belian mit einer Rede begrüßt, in der auf
die Notlage der kleineren und mittleren Städte hin
gewieſen wurde und in der gegen die Eingemeindung
von mittleren und kleineren Städten im rheiniſch
e e Gebiete proteſtiert wurde.

Oberpräſident Dr. Waentig führte u. a. in ſeiner

Antwort ansSie haben einige ſehr große
angeſchnitten. Einmal das

Städtebauprogramm.
Sie haben ſich grundſätzlich gegen die Eingemein
dung ausgeſprochen. Jch gebe Jhnen zu, man kann
dabei zu weit gehen. Aber iſt es wirklich der Fall,
daß man tote Vororte ſchaffen will? Bis zu einem
gewiſſen Grade können wir dieſe Entwicklung nicht
gufhalten. Das iſt nicht nur in Deutſchland ſo,
e ges überall auf der Welt. Jch verweiſe auf
Neuyork, das bald 12 Millionen Einwohner habenwird. Dagegen kann man nichts machen, das liegt
an den wirtſchaftlichen Verhältniſſen. Wie denken
Sie ſich die e um Merſeburg, Leung,Halle, Leipzig herum. Aus einem Ort fährt man
bei Leung in den anderen hinein. Jch halte phan-
loſe Eingemeindungen für falſch Zu
ſammenlegungen von Orten, bloß weil ſie neben
einander liegen, ſind falſch. Es muß mit Rückſicht
auf die Bedürfniſſe der Bevölkerung eine Art

Planung im größeren Stil
ins Auge gefaßt werden. Wo ſich das ergibt, iſt es
notwendig, Gemeinden zuſammenzufaſſen zu größeren
leiſtungsſähigen Gemeinden. Das ſind Schritte nach
vorwärts, die man tun muß. Sie hatten mit Recht
ſich darauf bezogen, daß das Heil nicht in der Groß
ſtadt liegt. Davon kann keine Rede ſein, das wäre
äußerſt bedenklich, wir alle wiſſen aus der Ver
gangenheit, daß die damaligen Großſtädte nach heu
kigen Begriffen keine Städte waren. Aber auch in
der allerjüngſten Vergangenheit haben bedeutende
Mittelſtädte, ich nenne Weimar, Jena uſw. bewieſen,
daß ſie in der Lage ſind, hohe kulturelle Leiſtungen
zu vollbringen. Jch werde das meine dazu tun,
daß die mittleren und kleinen Städte unterſtützt wer
den. Bei mir werden Sie ſtets eine offene Tür
finden.

Probleme

Zöſchener Bahnbau und Flußz
verunreinigungen.

Jm Bezirksausſchuß der Amtshauptmannſchaft
Leipzig gab der Amtshauptmann einen eingehenden
Bericht über den Stand des Bahnbaues Zöſchen-
Leipzig. Außer den 2,2 Millionen Reichsmark, die
die Bahn, wie wir bereits meldeten, neuerdings für
die Herſtellung der Reſtſtrecke niedrig verzinslich von
den Jntereſſenten verlangt, fordert ſie die

koſtenloſe Hergabe von Land.
Die Forderung trifft in der Hauptſache den Be
zirsverband Leipzig und den Landkreis
Meéſſeburg. Der Bezirksausſchuß beſchloß, auf
Um legung der Landerwerbskoſten hin
zuwſken. Er hat ſich mit dem Landkreis Merſe
burſ bereits in Verbindung geſetzt. Die Umhau
koſta für den Bahnhof Leußſch will die Reichsbahn
ſelbſ übernehmen.

Me die unteren Anlieger der Elſter und Luppe
unte den Abwäſſern der Leipziger Jnduſtrie zu
leid haben, ſo haben die Pleißeanwohner neuer-
ding wieder die Schattenſeiten der Abwäſſer der
thürngiſchen Jnduſtrie kennengelernt. Das wird
hoffatlich den Anlaß dazu geben, daß ſich auch der
Freiſaat Sachſen mit der Frage der zwiſchenſtaat
liche Regelung der Waſſerverhältniſſe in Mittel
deutſhland intenſiv beſchäftigen wird. Früher hieß
es jg immer, daß man für die Leiden der Nachbarn
im deren Land wenig Jntereſſe habe.

t

damilienabend im Evangeliſchen
Arbeiterverein.

Dr erſte Familienabend dieſes Jahres der Mon
tag ibend im „Bergſchlößchen“ ſtattfand, bedeutet
einen vollen Erfolg und kann als verheißungsvolles
Omet für die günſtige Weiterentwicklung des Ver
eins in neuen Jahre angeſehen werden. Paſtor
Rien, der neue Leiter des Vereins, begrüßte die
zahlrichen Anweſenden, die den Saal bis auf den
letzten Platz füllten, und ſtellte ſich als neuer Vor
ſißenter vor. Sodann nahm er das Wort zu einem
Lichthildervortrag über eine „Reiſe ins Welt
all ein Thema, über das er ſchon wiederholt ge
prochen hat, das aber immer wieder den Zuhörer
eſſelt Zunächſt führte er die Anweſenden in die

aſtroromiſchen Grundbegriffe und die Deckungsweiſe
ein und zeigte, wie im Weltall die Worte „Raum,
Zeit, Zahl über das menſchliche Denken hinaus
wachſen. Alsdann führte er die Zuhörer in die
Wunderwelt des Himmels ein. Die erſte Serie der
Bilder zeigte uns den Mond, den ſtillen Freund
unſerer Nächte, in ſeinen Wechſelbeziehungen zu
Sonne und Erde. Weiter zeigte er das glänzende
Tagesgeſtirn, die Sonne, die uns zwar als ein Bild
der Reinheit erſcheint, aber dem Auge des Aſtro
nomen durchaus nicht „flecken los iſt. Dabei
konnte er mit den neueſten Forſchungsergebniſſen
dienen und brachte dadurch auch den Zuhörern mit
rößeren aſtronomiſchen Vorkenntniſſen noch manchesNee Jm nächſten Teile ging er auf die übrigen

Glieder unſeres Sonnenſyſtems ein und führte die
Planeten Merkur, Venus, Mars, Jupiter
und Saturn in Bild und Wort vor. Er wies
nach, daß außer der Erde höchſtens die Venus für
den Aufenthalt lebender Weſen in Frage komme,
ſprach von den Kanälen des Mars und den Ringen
des Saturn und ging dann auf die kleineren
Himmelskörper: Kometen, Sternſchnuppen und
Meteore, ein, um ſchließlich zu zeigen, wie ſich die
Nebelflecke im Fernrohr in Millionen von Sterne
auflöſen, wobei er auch den Bau der Spiralnebel er
klärte. Uberall und beſonders im Schlußwort wies
er auf die Größe und die wunderbare Ordnung des
Weltalls hin, hinter dem ein weiſer Baumeiſter
ſtehe und es nach ewigen Geſetzen lenke. So rühmen
auch hier die Himmel die Ehre Goktkes. Daß von
all den Millionen Himmelstkörpern wahrſcheinlich
nur unſere Erde bewohnbar iſt, ſoll uns mit Dank
gegen den Weltenſchöpfer erfüllen. Die Anweſen
den ſpendeten reichen Beifall, worauf der Vorſitzende
den Abend ſchloß.

Die Schwerbeſchädigtenfürſorge
der Provinz Sachſen

Aus der Etatsdenkſchrift des Landeshauptmanns.

Die Fürſorge für Schwerbeſchädigte und Schwer
erwerbsbeſchränkte durch Arbeitsbeſchaffung liegt
dem Landesfürſorgeverband ob. Zum Zwecke einer
wirkſamen Durchführung des Geſetzes in der Pro
vinz Sachſen ſind 7 Schwerbeſchädigtenfürſorger
(Außenbeamte) mit dem Site in Merſeburg, Halle,
Magdeburg, Stendal, Halberſtadt, Torgau und Er
furt tätig, die nach Anweiſung des Landesfürſorge
verbandes die örtlichen Prüfungen bei Einſtellungen,
Entlaſſungen uſw. vornehmen.

Die Erfolge der Tätigkeit des Landesfürſorgever-
bandes machen ſich beſonders dadurch bemerkbar, daß
die Zahl der arbeitsloſen Schwerbeſchä-
digken innerhalb der Provinz Sachſen im
Verhältnis zu anderen Provinzen äußerſt nied-
rig gehalten wird. Es werden hierdurch erhebliche
Erſparniſſe an Zuſatzrenten, insbeſondere auch Unter
ſtützungsmitteln bei den Bezirksfürſorgeverbänden,
erzielt. Nach der von dem Herrn Reichsarbeits-
miniſter herausgegebenen Statiſtik war nach dem
Stande vom 31. März 1927 von allen preußiſchen

zen

Provinzen die geringſte Zahl der arbeitsloſen Schwer
beſchädigten in der Provinz Sachſen, nämlich
268 Prozent, vorhanden.

Zu erwähnen iſt, daß eine Verminderung der
Tätigkeit in der Schwerbeſchädigtenfürſorge troß des
Abgangs der Schwerkriegsbeſchädigten durch Tod
uſw. nicht eingetreten iſt. Nach den Beſtimmungen
des Schwerbeſchädigtengeſetzes fallen auch Unfallbe
ſchädigte unter den Schutz dieſes Geſetzes Ferner
iſt durch S 1 der Fürſorgepflichtverordnung auch die
Fürſorge für Schwererwerbsbeſchränkte durch Ar
Heitsbeſchaffung in den Aufgabenkreis des Landes
fürſorgeverbandes mit einbezdgen, Der Abgang an
Schwerkriegsbeſchädigten durch Tod iſt in der ver
ſſoſſenen Zeit durch den Zugang an Schwerunfall
beſchädigten und Schwererwerbsbeſchränkten mehr
als ausgeglichen. Die Zahl der vom Landesfürſorge-
verbande ſtatiſtiſch erfaßten Schwerbeſchädigten iſt
bisher ſtändig im Steigen begriffen; am 31. Dezem
ber 1927 betrug ſie 23 500.

e

Bekämpfung
der Geſchlechtskrankheiten.

im Haushaltsplan der Provinz.
Am 1. Oktober 1927 iſt das Reichsgeſetz zur Be

kämpfung der Geſchlechtskrankheiten in Kraft getre
ten. Die ſittenpoligeiliche Reglementierung der Pro
ſtütution iſt durch das Geſetz beſeitigt. Zugleich iſt
die Strafbarkeit der Zuwiderhandlungen gegen Reg
ſementierungsvorſchriſten, wie auch die der Gewerbe
unzucht entſallen. Der Volkswohlfahrtsminiſter hat
deshalß angerrdnet, daß diejenigen weiblichen Jn
ſaſſen der Arbeitsanſtalten, deren Verurteilung
lediglich erfolgte, weil ſie, ohne polizeilicher Aufſicht
unterſtellt zu ſein, der Gewerbsunzucht nachgegangen
ſind oder, weil ſie als polizeilicher Aufſicht unter
ſtellte Perſonen den ſittenpolizeilichen Vorſchriften
zuwidergehandelt haben, ohne Rückſicht auf die
Dauer der gegen ſie feſtgeſetzten Strafhaft mit der
weiteren Vollſtreckung der Nachhaft zu verſchonen
und aus der Arbeitsanſtalt zu entlaſſen
ſind. Nur in beſonders gearteten Fällen iſt eine Be
freiung von der Nachhaſt nicht in Frage gekommen.

Auf Grund dieſes Erlaſſes ſind aus der Arbeits
anſtalt Bad Salzelmen 22 Korrigendinnen
entlaſſen worden. Zur Aufrechterhaltung der
Wirtſchaftsbetriebes (Küche, Wäſcherei, Krankenhaus)
reichte das in der Anſtalt verbliebene weibliche Per
ſonal nicht aus Es mußten deshalb ſieben weibliche
Dienſtperſonen darunter einige der entlaſſenen Kor
rigendinnen) eingeſtellt werden, die im Krankenhaus
zur Krankenpflege und zur Ausführung der Reini
gungsarbeiten tätig ſind.

Aus dem Zweckverband Leung
Sängerehrung im MGV. NeuRöſſen.
Neu-Röſſen, 30. Jan. Der MGV. Neu

Röſſen konnte in ſeiner Generalverſamm-
un echs ſeiner Treueſten, welche länger als25 re den deutſchen Volksgeſäng hegen und
pflegen und heute noch mit Leib und Seele Sänger
ſind, mit dem ſülbernen Bundesgbzeichen
auszeichnen. Es ſind dies die Herren R. Nähr ich
und O Wagenbrenner mit 37 Jahren, JLautenſchläger mit 34 Jahren, Karl Schatz
und K. Schulze en mit 30 Jahren und Georg
Joach im mit 29 Jahren ordtl. Mitgliedſchaft in
Männergeſangvereinen. Mit ehrenden Worten
wurde ihnen die Auszeichnung vom Erſten Vor
ſihenden überreicht und aus vollem Sängerherzen
klang ihnen der deutſche Sängergruß entgegen. Es
iſt ein erhebendes Gefühl, Jahre ſeines Lebens dem
deutſchen Männergeſang und dem deutſchen Volkslied
gewidmet zu haben

X Röſſen, 31. Jan. Eine Sitzung des Zweck
verbandsausſchuſſes Leung findet laut Bekannt
machung des Vorſtehers in unſerer heutigen Zeitung
am kommenden Montag im Verwaltungsgebäude
Röſſen ſtatt.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 31. Januar.

(Eig. Drahtber des „Merſeburger Korreſpondent“.)
Jn de Geſamtlage ſind nur wenig Veränderungen

eingetreten. Jm Harz haben ſich die Schneeſport-
verhältniſſe in den unteren Lagen etwas ver
ſchleſchtert. Von 750 Meter an ſind ſie aber noch
als Jut zu bezeichnen. Die übrigen deutſchen Mittel
gebirge haben gleichmäßig gute Sportverhältniſſe. Jn
den höheren Lägen des Schwarzwaldes iſt Neuſchnee
gefallen.

Häarz.

Braunlage (600 Meter): Schneehöhe 20 Zentimeter,
Temperatur 1 Grad; bewölkt, Schnee etwas ver
härſcht, Ski und Rodel gut.

Schierke (620 Meter): 18 Zentimeter, I Grad;
bewölkt, Schnee gekörnt, Ski und Rodel, Eis- und Bob

bahn gut.
Torfhaus (800 Meter): 30 Zentimeter, O Grad; be

wölkt, Schnee gekörnt, Ski und Rodel gut.

J„„S „ZS „ZS „-„J J
Konzert der

RobertFranz-Singakademie Halle
Jm Stadttheater hielt die RobertFranzSing-

akademie gleichſam die Generalmuſterung ab zu dem
Aufmarſch, der am Donnerstag in Berlin ſtattfinden
ſoll. Denn zum erſtenmal ſeit ihrem Beſtehen wird
ſie ſich in der Reichshauptſtadt vorſtellen, um Zeug
nis abzulegen, daß auch in der Provinz gute Muſik
gemacht wird. Mit Spannung ſieht man dieſem für
Ans vedeutſamen Ereignis entgegen, zugleich aber
auch mit berechtigter Zuverſicht im Hinblick auf den
Verlauf des hieſigen Konzerts

Suters „Le Laudi“, das hier ſchon vor etwa
Jahresfriſt zur erfolgreichen Erſtaufführung kam,
iſt für Berlin noch Novität. Voraus ging eine
kurze, aber äußerſt gehaltvolle Kompoſition von Max
Reger „Der Einſiedler (0p. 144 in der der Ton
dichter mit gereifter Kunſt und ſtarker Jntenſität
des Erlebens ein Gedicht von Eichendorff muſi
kaliſch ausdeutet. Regers Stil offenbart ſich hier in
wundervoller Abgeklärtheit. Zu dem fünfſtimmigen
Chor und dem ſtühenden und ſelbſtändig malenden
Orcheſter tritt ein Baritonſolo, und es wird mit
dieſen Mitteln eine Stimmung geſchaffen die das
Gedicht reſtlos ausſchöpft. Ein feiner Zug iſt die
bedeutungsvolle Hineinflechtung des Chorals „Nun
ruhen alle Wälder Die Wiedergabe dieſes ganz
auf verinnerlichte Wirkung geſtellten Werkes unter
der Stabführung von Prof. Dr. Alfred Rahlwes,
ſchuf tiefe Eindrücke, die ſtellenweiſe nicht unbeträcht
lichen Anſprüche, die Reger an die Sicherheit der
Jntonation ſtellt, wurden glatt erfüllt. Das S
ſang Hermann Schey in Tongebung und Ausdrück

vollendet. JIn den Le Laudi“ mit dem deutſchen Unter
titel Der Lobgeſang der Geſchöpfe Sonnengeſang
des hl Frang von Aſſiſi) hat der Schweizer Her
mann Suter (geſt. 1926) ein Oratorium geſchaffen,

n welchem ſich klaſſiſche Formbeherrſchung mit edler
Sanglichteit eint. Das iſt wirklich ein Werk, in

dem alles ſingt und klingt, ein Hymnus voll über
quellenden Naturgefühls, ausgezeichnet durch einen
Melodienreichtum, daß es für den Sänger eine Luſt
ſein muß, mitzutun. Jeglicher Problematik ſteht es
durchaus fern, es iſt von gemäßigt moderner
Haltung auf feſtem tonalen Boden und beſitzt außer
ſeinen geſanglichen Vorzügen noch den einer höchſt
farbenreichen Orcheſterbehandlung.
Die Darbietung war im Vergleich zu der uns
noch erinnerlichen erſten Aufführung in vielem noch
verkiefter in der Auffaſſung. Der Chor war in jeder
Hinſicht auf der Höhe und ſeiner Aufgabe gewachſen.
Er ließ es ebenſowenig an ſchwebendem Klang fehlen
in den zarten Partien, wie an Wucht in den leiden
ſchaftlich aufbrauſenden u wie etwa der
Paſſacaglig des Feuers. Auch dem Stadttheater
orcheſter bot ſich reichlich Gelegenheit, ſich als wohl
diſziplinierten Klangkörper von Kultur aufs neue zu
dokumentieren und ſo als weſentlicher Faktor am
Erfolg des Ganzen mitzuhelfen.

Ein ſehr gutes Soloquartett, deſſen Mitglieder
hier zum Teil bereits gut eingeführt ſind, ergänzte
die übrigen Kräfte. Da war zunächſt

deren Stimme ungemein beſchwingt zur Höhe
ſchwebte, dann Maria Philippi (Koölnſ, die, wie
ſchon ſeinerzeit, das Altſolo mit ſtärkſter Beſeelung

Dem Tenor iſt das erſte Wort erteilt, Alfredſang
Wilde (Berlin) führte ſich vorteilhaft damit ein,
mit einem ſieghaft zuverſichtlichen Schwung ſtimmte
er die Einleitung an in der Tongebung blieb er
nicht durchweg auf gleicher Höhe, ſie war oft ges
drückt. Das Quartett hatte ſein Fundament, auf das
man bauen kann, in Hermann Schey, deſſer
prachtvoller Baß von wohltuender Weichheit, zu
gleich aber auch von kraftvoller runder Fülle war
Nicht vergeſſen ſei auch der i und muſtkaliſch
ſichere Knabenchor der Kloſterſchule (Leiter: Fran
RPeichert) Das ausverkaufte Haus gab ſeine
Begeiſterung lebhaft Ausdruck, für Berlin gabe
rufen wir der Singakademie ein kräftiges „Glück

auf!“ zu. Dr. H. Klecmann.

der klare,
klangvolle Sopran von Ria Ginſter (Frankfurt),

Muſikunterricht für unſere Jugend
In welchem Alter ſoll der Muſikunterricht beginnen?

Von Erich Hohmann.
Gerade wenn an frohen Abenden luſtige Weiſen er

könen, bedauert der eine oder andere der Feſtteilnehmer,
daß er ſelbſt nicht in der Lage iſt, etwas auf dem Klavier
zu bieten. Dann hört man oft den Ausruf. „Ja, ich
habe in meiner Jugend eben nicht ſpielen gelernt.“
Heute lernt man in der Schule Muſik. Der Schulmuſik
nterricht hat eine erhebliche Erweiterung erfähren.
Nicht mehr wie früher, nur Geſangunterricht, ſondern:
Arbeit an der Muſikalität im weiteſten Sinne. Pflege,
Steigerung des Muſikſinnes. Wo früher Lieder eingeübt
wurden, bis ſie „ſaßen“ (ob die Kinder eine Ahnung
hatten von der Bedeutung deſſen, was ſie ſangen, war
meiſtens Nebenſache), wird heute der geiſtige Jnhalt der
Werke klargelegt. Es ſoll aber in der Schule bereits das
Bewußtſein der elementaren, ſchöpferiſchen Zuſammen-
hänge geweckt werden. Die Anregungen, die die Schule
gab, auszugeſtalten, iſt Sache des Privatunterrichtes.
Vor dem achten Jahreſoll man dem Kinde

ſMuſikunterricht nicht erteilen laſſen.Ehe geiſtiges Wachstum ſich nicht zu regen beginnt, wird
auch die muſikaliſche Unterweiſung kaum auf fruchtbaren
Boden fallen. Auch körperlich wäre die Anſtrengung zu
groß. Bei zarteren Kindern iſt es auf jeden Fall beſſer,
bis zum zehnten Lebensjahre zu warten. Verfrühte
Überanſtrengung kann hier, körperlich wie geiſtig,
ſchweren Schaden anrichten.

Hauptinſtrument des privaten Muſikunterrichts iſt
das Klavier, ſein Wert für die Verbreitung muſika
liſcher Kultur iſt kaum abſehbar. Läßt ſich gegen das
Uberhandnehmen des Klavierſpiels auch vieles ſagen:
das Klavier ſelbſt hat doch als Studien- wie als Solo
inſtrument außerordentliche Vorzüge. Wer eine intenſive
muſikaliſche Ausbildung ſeines Kindes wünſcht, der tkrage
Sorge, daß neben dem Klavier noch ein anderes Jn-
ſtrument, ſei es Violine, ſei es Violoncello, herangezogen
werde. Erſt dann erſcheint eine umfaſſende Entwicklung

des Muſikſinnes gewährleiſtet. Das Klavier gibt, ſobald
es ängeſchlagen wird, jeden Ton bereits in ſeiner
richtigen Höhe, auf den anderen IJnſtrumenten indeſſen
iſt die Tonhöhe vom Schüler ſelbſt zu treffen: das Ge
hör aber erfährt erſt hier ſeine eigentliche Ausbildung.

Natürlich wird auch die Begabung ein entſcheidendes
Wort mitzuſprechen haben. Nicht jedes Kind, in dem
eine rege Tonphantaſie lebendig iſt, muß unbedingt für
das Klavier geeignet, nicht jedes, das den Ton gut trifft,
muß gleich ein Violintalent ſein. Dieſe Entſcheidung
überlaſſe man dem Lehrer. Von ihm wird es abhängen,
die Begabungen richtig zu erkennen und ſo zu pflegen,
daß ſie ſich in ihrer vollen Höhe zu entwickeln vermögen
Auf keinen Fall aber ſtemme man ſich gegen den Lehrer,
der ſeinem Zögling die Muſik auch geiſtig nahebringen
will, der dem Unterricht mehr zu geben verſucht als nur
die Außerlichkeiten techniſchen Drills. Muſik iſt keines
wegs eine „unnützliche“ Angelegenheit ihr Unterricht
ſoll nicht nur dazu da ſein, „Bildung“ zu beweiſen, nein,
auch durch ſie ſoll das Menſchliche im Menſchen heran
gebildet, ſoll Leben und Kunſt in einen organiſchen Zu
ſammenhang gebracht werden!

Hier liegt, neben der pädagogiſchen, die ethiſche Auf
gabe des Privatunterrichts. Sie zu fördern, iſt unerläß-
liche Bedingung für den, der ſich in der Muſik nur als
Liebhaber weiterbilden will, wie für den, der ſich in der
Muſik einſt beruflich zu betätigen beabſichtigt, ſei es als
Künſtler, ſei es als Lehrer. Für dieſe beiden bedeutet
dann der Privatunterricht lediglich eine Vorbereitung
auf das umfaſſende Hochſchulſtudium. Hier wird ſich die
muſikaliſche Erziehung vollenden, und der Muſiker, nun
mehr gereift, wird entlaſſen, um wiederum als Erzieher
zu wirken. Die Nachfrage nach muſikaliſchen Lehrkräften
war immer eine große ſie erfährt heute durch den
miniſteriellen Muſikerlaß, der von jedem Muſiklehrer die
ſtaatliche Prüfung fordert, eine beſondere Regelung,
deren Auswirkungen ſich naturgemäß erſt ganz allmäh
lich zu zeigen beginnen. Doch iſt zu ſagen, daß die Aus
ſichten für den ſtaatlich geprüften Muſiklehrer oder die
ehrerin im allgemeinen günſtige ſind.

h
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Hahnenklee (600 Meter): 2 Zentimeter, 1 Grad;
bewölkt, vereiſt, Skti mäßig, Rodel güt, Eisbahn
ſehr nElend (500 Meter): 3 Zentimeter, 2 Grad be
wölkt, Schnee etwas verharſcht, Sportmöglichkeiten nur
ſtellenweiſe möglich.

Thüringen
Oberhof (810 Meter): 35 Zentimeter, 1 Grad; be

wölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
Friedrichroda (430 Meter): 22 Zentimeter, 3 Grad

bewölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
Reuhaus-Rennſteig (800 Meter): 45 Zentimeter,

n 2; bewölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel
ehr gut.

Gehlberg (700 Meter): 20 Zentimeter, Temperatur 2;
bewölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Jlmenau-Gabelbach (500 Meter): 30 Zentimeter,
2 Grad; bewölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel

ſehr gut.
Maſſerberg (750 Meter): 35 Zentimeter, 3 Grad;

bewölkt, Schnee gekörnt, Ski und Rodel ſehr gut.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch. abend.

Das Wetter der letzten Tage, das Mitteleuropa
bei heiterem Himmel eine Überflutung mit trockener
Oſtluft brachte, ſteht vor einer bemerkenswerten Um
tellung. Ein Teil eines großen atlantiſchen Tief
ruckgebietes iſt nach dem Mittelmeer vorgedrungenund e ſich dort zu einer in Depreſſion ent

wickelt, die afrikaniſche Warmluft mit kalter Nord
luft zuſammenbringt und ſtarke Wirkungen er
zeugt. Jn ganz Italien fallen erhebliche Nieder
ſchläge. Die rege ſtößt langſam nach Norden
vor. Es iſt möglich, daß ſie in den nächſten Tagen
ihr Schlechtwettergebiet auch auf Mitteldeutſchland
ausbreitet. Bei ſolchen Gelegenheiten kommen mit
unter erhebliche Niederſchlagsmengen vor. Vor
Mittwoch iſt ein Eingreifen der Depreſſion in unſer
Wetter kaum wahrſcheinlich Die warmen Luft
maſſen kündigen ſich bereits in der Höhe an, die
Berggipfel haben alle Tauwetter, der Brocken meldet
am Montag abend noch 1 Grad Wärme. Ausſicht
Zunehmende Bewölkung, ſpäter Eintritt von Nieder
ſchlägen, Temperaturen wenig verändert.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
S

S Bad Lauchſtädt, 31. Jan. Die Jagd nutzung
der ca. 2000 Morgen großen Flur der Stadtgemeinde
iſt am Montag vormittag im Sitzungszimmer des Rat
hauſes verpachtet worden. Die Pachtzeit läuft 6 Jahre.
Die Hauptangebote gaben Dr. Lauterbach mit
66 Pfennig, Guſtav Löſcher mit 65 Pfennig und
Paul Biener, Schotterehy, mit 63 Pfennig pro
Morgen ab. Die Zuſchlagserteilung erfolgt durch den
Magiſtrat.

S Bad Lauchſtädt, 31. Jan. Zu einer wüſten
Schlägerei kam es am Sonntag abend vor „Stadt
Leipzig“ durch das provozierende Auftreten einiger
Burſchen aus Delitz a. B. Der Elektriker Herbert
Schmidt erhielt dabei einen ſo erheblichen Schlaäg
verſetzt, daß er noch das Bett hüten muß. Ein gewiſſer
Hurt Roitzſch aus Neukirchen wurde verletzt. Die
Polizei ſtellte die Ruhe wieder her und nahm mehrere
Verhaftungen vor.

SSchotterey, 31. Jan. Das erſtemal ſeit 30 Jahren
wurden bei einem Schwein in unſerem Dorfe Trichi
men feſtgeſtellt. Da dies ein ſehr ſeltener Fall iſt,
ſcheint unſere Gegend ſehr geſund für Schweine zu ſein

H Delitz a. B., 31. Jan. Vereitelter Dieb
ſtahl. Diebe ſtatteten hier nachts dem Meißnerſchen
Anweſen einen Beſuch ab. Die Hausbewohner, die
ein Geräuſch im Hofe vernahmen, ſchalteten ſofort die
elektriſche Hoflampe ein und konnten noch die flüchtigen
Diebe wahrnehmen. Dieſe hatten es höchſtwahrſcheinlich
auf die Gänſe abgeſehen, mußten aber ohne Beute ab
rücke
S Reipiſch, 31. Jan. Der Geſelligkeitsverein

„Humor“ hielt im herrlich dekorierten Saale des Gaſt
hofes einen Maskenball ab. Viele Freunde des Ver
eins waren von nah und n herbeigeeilt. Um 20.30
Uhr fand die Prämiierung der 5 ſchönſten und der vrigi
nellſten Masken ſtatt.

S Schkeuditz, 31. Jan. Auf der Dölziger Straße,
am Wege nach den Lehmlachen, fuhr am Sonntag

nachmittag ein Perſonenkraftwagen gegen einen der
anſtehenden Lindenbäume. Dem Auto wurde der
Kühler eingedrückt und die Schutzſcheibe er
trümmert. Der Unfall erfolgte infolge Verſagens
der Steuerung. Ein „Hafermotor“ mußte herbei
geholt werden, um das Auto abzuſchleppen.

s Schkeuditz Triebwagenverkehr Halle
Leipzig. Jn dieſen Tagen beginnen die Probe
fahrten im e e auf der treckeHalle Leipzig. Dieſe Wagen halten nur in Schkeu
dit, des Flughafens wegen

S Lützen, 31. Jan. Medizinalrat Dr. Kühnlein
ſprach auf Veranlaſſung des Arbeiter Sama-
riterbundes über „Jugend und ſexuelle
Frage“, leider vor nur wenig Zuhörern. Die liebe
volle Weiſe, mit der er die wichtigen Probleme dieſer
Frage ſeinen Zuhörern nahebrachte, die reiche Er
fahrung, die die Ausführungen durchleuchtete, die Sorge
um geſundes Wachstum der Jugend unſeres Volkes,
die durchklang, werden gerade dieſem Vortrage bei den
Anweſenden nachhaltige Wirkungen ſichern und uns oft
an den nunmehr nach Berlin überſiedelnden Redner
zurückdenken laſſen.

Kreis Querfurt
z Obereichſtädt, 31. Jan. Kochkurſus. Eine

recht zeitgemäße und wichtige Neuerung will der Va
kerländiſche Frauenverein hier durchführen. Jm
Februar wird ein Köchkurſus für Frauen und Mäd
chen eröffnet, der ſich etwa über vier Wochen er
ſtrecken und in die verſchiedenen Küchengeheimniſſe
einführen ſoll. Wie ſehr der Wert der Einrichtung
erkannt wird, zeigt ſich dadurch, daß die vorgeſehene
Teilnehmerinnenzahl ſchon jetzt beſeßt iſt.

S Mücheln, 81. Jan. Die Beteiligung an dem
fünſten Preisſchreiben des Deutſchen Stenographen
bundes in Einheitskurzſchrift war die bisher höchſte;
denn die Zahl der eingegangenen Arbeiten belief ſich
auf 1771 Vom hieſigen Verein wurden aus
gezeichnet die Mitglieder K. Seiler mit einer
Bücherprämie für fünf hintereinander gelieferte
fehlerloſe Arbeiten und Martin Müller mit einer
Anerkennungskarte für eine „gute“ Arbeit

Zorban lehnt die Eingemeindung ab.
S Zorban, 31. Jan. Jn der letzten Gemeinde

vertreterſihung ſtand als wichtigſter Punkt die du
die Auflöſung der Gutsbezirke in den Vordergrund
getretene Eingemeindungsfrage nach Mücheln auf
der Tagesordnung. Mit 10 Stimmen bei einer
Enthaltung wurde eine Eingemeindung durch die

Stadt Mücheln abgelehnt. d tet
S Gröſt, 31. Jan. Gemeindevertreter-ſißu n h Dach Gemeindevertreterſitzung

waren 10 Vertreter anweſend. Zunächſt wurde die

Eingemeindung des Gutsbezirks Gröſt
in den Gemeindebezirk einſtimmig beſchloſſen.
Ebenſo werden 2 kleinere Enklaven vom Gutsbezirk
Bedra und Leiha eingemeindet. Der Aulobus
beſitzer Eckardt, Freyburg, hat um Höherlegung der
Goſſen bei Seidler und Roßberg gebeten, da beim
Paſſieren derſelben der Autobus des öfteren Feder
brüche erlitten hat Dem Antrag wird zugeſtimmk Die
Ausführung der Pflaſterarbeiten wird Steinſetzmeiſter
Frauendorſ, Oechlitz, übertragen. An der Brande
rodaer Straße und am Lippoldſchen Grundſtück ſollen die
Gräben gehoben werden. Die Arbeit ſoll an den
Mindeſtfordernden vergeben werden. Weiter ſoll in
einem beſonderen Termine die Verpachtu der
Grasnutßzungen, der Sandgrube und des
Sandgrubenackers erfolgen. Der Beſchaffung
von 2 Zuchtziegenböcken wurde zugeſtimmt.
Der Gemeindevorſteher ſoll die nötigen Schritte ver
anlaſſen Eine rege Debatte entſpann ſich über den
Antrag der Landkraſtwerke, die eine Hochſpannungs
leitung vom Kraftwerk Großkayna nach dem Umſpann
werk Reinsdorf legen wollen und dabei die hieſige Flur
durchſchneiden. Dabei macht ſich das Einbauen von
3 Maſten auf Gemeindeboden erforderlich, wofür eine
Anerkennungsgebühr von 60 RM. an die Gemeinde
gezahlt werden ſoll. Durch Vertrag aus dem Jahre
1911 hat ſich die Gemeinde verpflichtet, derartige An
lagen unter Verzicht auf Entſchädigung jederzeit zu
dulden. Der Antrag ſoll zunächſt den Landkraftwerken
zurückgegeben werden mit dem Hinweis, zuerſt die Zeit
dauer zu begrenzen. Dem Antrag des Büroboten
Moſch auf Belaſſung von 30 DQuadratmeter Bauland
vor ſeinem Grundſtück wurde zugeſtimmt und ein Preis
von 4 RM. je Quadratmeter feſtgeſetzt.

Albersroda, 30. Jan. Der letzte Veteran von
1870/71 aus unſerem Orte, der frühere Landwirt
Eduard Hindorf, wurde hier zur letzten Ruhe
getragen. Er war einer der vier Uberlebenden der bei
Gravelotte vollſtändig zerſchoſſenen Feldartillerie
Batterie Haſſe. In der lehten Zeit ſeines Lebens
iſt ihm die gebührende Achtung oft nicht entgegen
gebracht worden. Geſangvereitt, Kriegerverein und
„Stahlhelm“ erwieſen ihm die letzte Ehre und nach den
drei Ehrenſalven ſchloß ſich ſein Grab. Das Andenken
des Veteranen wird an der Ehrentafel in unſerer Kirche
erhalten bleiben.

S Freyburg, 31. Jan. Das Spielen mit
Schußwaffen. Der im Siedlungshaus Nr. 1 in der
Freitagnacht aus Unvorſichtigkeit angeſchoſſene
Kutſcher Franz Erbſtö ßer aus Schleberoda, be
dienſtet beim Gutsbeſitzer Fröhlich daſelbſt, iſt ſeiner

erlegen.
Z Biſchofrode, 31. Jan. Eine Sißung der kirch

lichen Körperſchaften von Biſchofrode und Rothen
ſchirmbach, wie der Kreisſhnodalborſtände Eisleben
und Querfurt, fand. kürzlich hier ſtatt, in welcher
über die dauernde de der Gemeinde Biſchofrode nach Rothenſchirm-
bach verhandelt wurde. Einmütig wurde anerkannt,
daß Biſchofrode von Rothenſchirmbach aus kirchlich
beſſer verſorgt werden könne als von Wolferode aus,
dem es bisher als Tochtergemeinde angehörte. Des
halb ſaßten alle genannten zuſtändigen Jnſtanzen
einſtimmig den Beſchluß, da Biſchofrode pfarramtlich mit Rothenſchirmbach verbunden werden ſoll.

Findet dieſer Beſchluß die behördliche n un
dann gehört die Gemeinde Biſchofrode in Zukunſt
dem Kirchenkreiſe Querfurt an.

S Oberröblingen, 31. Jan. Die Jahres
haüptvperſammlung des SängergauesMansfelder See tagte hier am Sonntag
Zum auvorſi benden wurde Lehrer

chweingel, Bornſtedt, gewählt edige Gauſeſt findet am un in Erdeborn
ſtatt, gleichzeitig mit dein 40 tiſtungsfeſt des dortigen Mannergeſoan vereins Es ſoll in dieſem Jahre
vom Vortrag von Einzelchören abgeſehen werden,ſo daß nur Maſſenchöre V werden. Der
Jahresbericht brachte das Bil erfreulichen Erſtax
kens der Sängerbewegung im Gaugebiete. Die Kaſſe
ſchließt mit einem beachtlichen Uberſchuß ab.

Aus der Kreisverwaltung.
Der e e Querfurt gibt bekannt.
Die Nachkörun er lSchla ges r auf den 10 Februar, 92 Uhr in Magde-

burg n Hallenbau „Land und Stadt am Schlachtviehhof
feſtgeſetzt. worden. Jm Anſchluß an die Körung hält der
lerdezuchtverband der Proving Sachſen einen Henaſt- Zucht
Und Gebrauchspferdemarkt ab. Die Körung der Heng ſte
der Oldenburger und Hannoveraner Raſſeindet am 14. Februar, 10 Uhr, in Sten dal in der Vieh
ſale am Oſtbahnhof tatt.

Die Kreisbehörden des Kreiſes werden nochmals um ſo
ortigeſern Einreichung der Hundeſteuer Abrechnung

für das 4. Vierteljahr Januar März 1928 erſucht
Ergebnis der Hengſthauptkörung 1927.

Die Landwirtſchaftskammer hat eine Uberſicht über die
bei der Hengſthauptkörung 1927 aus dem Kreiſe Quer
furt angekörten Privathengſte geſandt. Die Uberſicht kann
bon Intereſſenten im Zimmer 8 des Kreisverwaltungsgebäudes
eingeſehen werden. Angekört ind hiernach die belgiſchen
Hengſte Goliath 341, Urach von endemark 564, Bourgogne IIde S Martin 610 und Vataclan de Brus 609 des Ritterguts
beſigers Fritz Weidlich, Querfurt, Winterberg von Peſeckendorf

745 des Rit e e Bach e 5 s erdes Rittergutsbeſitzers raf von er u leVigenbur und Werd I 469 des Gutsbeſitzers Paul
Seibicke, Crumpa

Die Waſſerentnahme aus dem Untergrunde.
Die Stadtgemeinde Querfurt hat den Antrag geſtellt ihr

das Recht zu verleihen, auf dem ihr eigentümlich gehörigen,
in Querfurt gelegenen Grundſtück his zu 806 umeter Waſſer täglich zum Zwecke einer öffentlichen
zentralen Waſſer verſorgung aus dem Untergrunde zu ent
nehmen.v achnung en und Erläuterungen können bei dem Landrats.
amt in Querfurt, bei der Polizeiverwaltung in Querfurt ſowie
bei dem Hezirksausſchuß in Merſeburg ein eſehen werden.
Widerſprüche gegen die Verleihung, ſowie Anſprüche auf Her
ſtellung und Unterhaltung von inrichtungen zur Verhütun
nachteiliger Wirkungen der Verleihung und Anſprüche au
Entſchädigung können bei dem ezirksausſchuß Merſeburg
ſchriftlich in zwei gleichlautenden Stücken oder mündlich zuProtokoll erhoben werden. Für die Erhebung von Wider
ſprüchen wird eine Friſt bis zum 20. Februgr geſetzt.Wer bis zu dieſem Tage gegen die nachgeſuchte Verleihung
Widerſpeug erhebt, verliert ſein Widerſprüchsrecht. 8

Jſt die Verleihung ausgeſprochen, ſo kann wegen nach
teiliger Wirkungen der Ausübüng des Rechts der davon Be
kroffene künftig nicht die antesgens der Ausübun oder
die Beſeitigung einer auf Grund des verliehenen Rechts er
richteten Anlage, ſondern nur noch die Herſtellung und Unter
altung von ſolchen Einrichtungen die die nachteiligen Wir
Ungen ausſchließen, oder Ent i verlangend den Fall, daß mehrere auf einer Eingabe Widerſpruch

erheben, ſo iſt ein Mitunterzeichner zu bevollmächtigen, um die
Widerſprechenden im Termin zu vertretenJnnerhalb der geſetzten Friſt ſind auch ſolche Anträge auf
Verleihung des Rechtes zu einer Benutzung des Quellengebietesu ten durch welche die von der Stadtgemeinde Querfurt
Kearſichigte Benutzung dieſes Gebietes beeinträchtigt werden
würde ſpätere Anträge auf Verleihung werden in dieſem
Verfahren nicht berückſſchtigt werden. Dieſen Anträgen ſind
eine Beſchreibung, ein Lageplan und ein Bauplan je in drei
Ausfertigüngen veizufügenZur Erdrterung der Widerſprüche und der ſonſtigen er
obenen Anſprüche wird Termin im Rathauſe in Querfurt auf
Sonnabend, März, 10.50 Uhr, angeſetzt.

Mütterberatungs und Säuglingswiegeſtunden
im Kreiſe Querfurt

Die Mütterberatungs und Säuglingswiegeſtunden im
Februar 1928 finden an folgenden Tagen ſtatt Barn ſtädt
am 81. Januar und 28. S 18 80 Uhr (Gaſthaus);
Dögdliß am 9 Februar, 15.80 Uhr (Schule); HOberei
ſtädt am 14. Februar 1430 Uhr (Schüle); Oberfarn
ſtädt am 29. Februar 1400 Uhr (Schule); Gatt riſt ä d t
am 7. Februar 15.90 Uhr Gchule); Loders lebe
22. Februar, 15.80 Uhr (Schule); aund 28. Februar, 16 Uhr (Schule); Groß ſt e

u

ſchweren Verletzung im Krankenhaäus zu Naumburg

Hengſte kaltblütigen

am 27. Februar, 11.00 Uhr (Gaſthaus); Ob hauſen am
6 Februar 1430 Uhr (Schule).Braunsdorf am 17. Februar, 15.80 Uhr (Schule)
Mücheln am Februar, 15 90 Uhr (Schule) e umark
am 21. Februar, 15.00 Uhr Gaſthaus Schumann) Neu
biten dorf am 2. Februar 15 00 Uhr (Gaſthaus); De ch litz
am 17. Februar 14.00 Uhr (GPfarrhaus); Schmirm a am
17. Februgar, 12.30 Uhr e Zor bau am 24. Februar
S e (Schule); Roß bach am 24. Februar, 15.00 Uhr,

ule)Rebra a d. U. am 3. Februar 15.00 Uhr (Ratskeller);
Roß leben am 7. Februar, 15.00 Uhr (Hirſch); Boten
dorf am Februar, 1100 Uhr (Schweſternſtation) Reins
dorf am 9. Februar, 15.00 Uhr (Pfarre z Cars dorf am
14. Februar, 14.00 Uhr (Schule); Schönewerda am
I5. Februar 14.00 Uhr (neue Schüle)

rey burg am 2. Und 16. Februar, 15.00 Uhr net
ort); La uſcha am 7 und 21. Februar 14 30 Uhr Kinder
ort G lein a am 8. Februar, 15.90 Uhr (Schule); Balg
t dit am 10. Februar, 1400 Uhr (Pfarrhaus) Goſeck amFebruar, 1200 Uhr (Kleinkinderſchule)
ſcheidungen am 28. Februar 15 00 Uhr (Pfarrhaus).

Allen Mütktern und Pflegemüttern mit Kindern bis zum
2. Lebensjahre, evtl. darüber, iſt der Beſuch der Beratungs
ſtunde geſtattet und empfohlen.Die in Frage kommenden Magiſtrate und Ortsbehörden
werden erſucht gut durchgeheizte Räumlichkeiten zur Verfügung zu ſtellen und vorſtehendes am Tage vor der Be
Latungsſtunde in ortsüblicher Weiſe bekanntzugeben.

Kreis Weidenfels

Großfeuer in einer Fabrik.
Weißenfels, 31. Jan. Jn der Mitternachts

ſtunde zum Sonntag entſtand in der Sackfabrik
von Paul Seeger in der Gutenbergſtraße
Feuer. Es griff bei den dort lagernden Vorräten
ſo ſchnell um ſich, daß der angebaute Holz
ſchuppen und ein Teil des maſſiven Gebäudes in
kurzer Zeit ein Raub der Flammen wurde.
Als der Branddirektor bei ſeinem Eintreffen an der
Brandſtätte ſah, daß die Flammen nach dem
vorderen dreiſtöckigen Wohnhaus ſich auszubreiten
drohten und dort bereits Fenſterſcheiben durch die
koloſſale Hitze ſprangen, ließ er Großfeueralarm
geben. Als die Motorſpritze mit ihrem ſtärk
ſten Rohr eingriff, war die Gefahr nach einſtündiger
Löſcharbeit für die umliegenden, ſtark bewohnten
Hausgrundſtücke und Fabriken beſeitigt. Eine ſtarke
Brandwache blieb nach Abrücken des Hauptteils der
Feuerwehr um 8 Uhr an der Brandſtätte zurück und
war bis in die Sonntagsvormittagsſtunden noch voll
mit Löſcharbeiten beſchäftigt. Jm Dunkel der Nacht
leuchtete der Schein des Brandes weithin und ließ
dadurch den Eindruck eines viel gewaltigeren
Brandes aufkommen, als er wirklich war. Über die

Der Sachſchaden iſt erheblich.
Theißen, 31. Jan. Als Kindesmutter der am

31. Dezember in einem Pappkarton hier aufge
n e e eines neugeborenen Kindes wurde
ie 22jährige Arbeiterin S. von hier ermittelt und

verhaftet. Sie hatte das Kind in Leipzig geboren
und es dann hier ausgeſetzt.

Wetha, 31. Jan. Am Sonnabend mittag fuhr
in der Straße an der Kirche ein Perſonen
kraftwagen in ſchnellem Tempo die Straße
hoch, ſchnitt die Hurve und rannte mit einem die
Straße abwärts fahrenden Kleinauto Zu
ſammen Beide Wagen gingen in
Trümmer. Der Beſitzer des Kleinautos wurde
mit erheblichen Kopfverleßungen in ärztliche
Behandlung gebracht.

Gerichtsverhandlungen
Das Opfer des eigenen

Scheinvertrages.
Schwurgericht Halle.

Die Bäckers- Eheleute Weiſe jn Roitzſch waren
in denkbar ungünſtigſten re e eDie Frau reiſte nach Halle, lernte hier dur e
kannte den jährigen Monteur Wilhelm
kennen, der ihnen auch Geld zu beſorgen verſprach.
Ex ließ ſich aber zuvor einen UÜberweiſungs- Vertrag
über Möbel, Bäckereiinventar und Klavier von den
Eheleuten undatiert unterſchreiben, weil damit die
Deren er ſchneller gehe. Als Darlehnsſumme
waren 2000 M. angegeben. Dies war im Frühjahr
1926. Er half den Eheleuten auch inſofern, als er
gegenüber Pfaändungen andere mit dieſem Vertrage
interventerte und ſelbſt das Klavier abholen ließ.
Zu dem Zweck hatte er ſelbſt den Vertrag unter
ſchrieben und auf den 15. November 1925 vordatiert.
Dann aber trat ex gegen das Ehepaar auf und ver
langte die 2600 M. ja er a nete ſogar wegen
Betruges an, weil ſie ihm bei Hingabe der 2600 M.
eine zu günſtige r vor un hätten.
Jn dem Strafprozeß gegen die Eheleute vor dem
Schöffengericht Bitterfeld beſchwor er, daß er ſchon
im Frühjahr 1925 der Frau unter vier Augen die
2600 M. gegeben habe, er habe ſich keine Quittung
geben laſſen, weil er ihr vertraut habe. Den Uber
eignungsvertrag hätten die Eheleute ein paar Tage
ſpäter unterſchrieben und er habe dann am 25. No-
vember 1925 datiert und unterſchrieben. Alles ſei
ſchon 1925 geweſen, kein Scheinvertrag.

Schon das Schöffengericht Bitterfeld erkannte die
Unmöglichkeit dieſer Darſtellung und ſprach die Ehe
leute frei. Ohrem hatte ſich jetzt aber vor den Ge
un wegen Meineides zu veräntworten.

en hielt das Gericht auch nach umfangreicher Be
weisaufnahme für erwieſen. Wegen der bodenloſen
Gemeinheit, mit der der Angeklagte ſo getan hat, als
ob er habe helfen wollen, um ſeine Opfer dann zu
betrügen, ſehte das Schwurgericht eine Strafe von
well Jahren Zuchthaus ein, die jedoch aufdie Hälfte ermäßigt wurde, da ſich der Angeklagte

mit der Bekundung der Wahrheit hätte ſelbſt der
Beihilfe zum Betruge gegen die pfändenden Gläu
biger bezichtigen müſſen. Der Veruxteilte wurde
ſofort in Haft genommen.

Weiße Wand
Das Mädchen aus Frisco,

in den Kammer Lichtſpielen Montag zum
erſten Male vorgeführt, ſchildert in ſechs Akten die
packende Tragödie eines jungen Mädchens, das, ge
wiſſen loſen Madchenhändlern in die Hände gefallen,
als Tänzerin im Varieté ihr Daſein friſtet und mit
rührender Hingabe für ihren blinden Bruder t
Jn die Atmoſphäre der Hafenſtadt San Franzisko,
mit all ſeinem Jammer und Elend führen die er
ſchütternden Bilder, die der Regiſſeur Wolfgang Neff
zu einem überaus gelungenen Werk vereinigt hat,
einen Filmſtreifen, der, aufregend und ſpannend bis
zur leßten Szene, einen nachhaltigen Eindruck hin
terläßt. Die Hauptdarſteller ſind hekannte Künſtler
Erna Morena, Helga Thomas, Hermann Picha,
Ernſt Rückert uſw. Sie ſchaffen dem Ganzen auch
einen großen ſchauſpieleriſchen Erfolg. Als zwei

ch es läuft Das Haus am Krögel“ luſtige Ge
ſchichten aus Berlin geben ihm Jnhalt, der Film ge
ſällt beſonders durch die überaus gelungene und ge
ſegene Charakteriſierung der Berliner Typen
Hie neueſte Opel-Woche, ergänzt durch eine inter
eſſante Reiſe durchs Weſtfalenland, beſchließt den
urchaus gefälligen Spielplan

Entſtehungsurſache ſind die Ermittlungen im Gange.

hrem

Aus aller Well
Ein Einbrecher der nicht ſtiehlt.

Augenblicklich lauft in Berlin ein Mann um
her, der entweder eine recht merkwürdige Anſicht
von humoriſtiſchen Streichen hat oder der Kark unter
gewiſſen Komplexen leidet Er bricht in Wohnungen
ein, geht ungeſtört durch die Zimmer und
kiehlt nicht. Jn eine Arbeiterwohnung in derne Straße drang er ein indem er d

chlüſſel aus dem Schloß zog und die Sicherheit
kette durchkniff Die Leute lagen in tiefem Schlafe
hörten nichts und ſtellten erſt morgens feſt dis
der geheimnisvolle eſuch durch dieganze Wohnung gegangen war ohne etwas
mitzunehmen. Jn einer anderen Wohnung er
wachte die Jnhaberin, eine Witwe als jemand ber
den Korridor ging und an den Gasarm agſtieß.
Als ſie aufſtand und das elektriſche Licht andrehen
wollte ergab ſich, daß die Sicherung aus der
Leitung herausgedteht war. Geſtohlen hatte er auch
hier nichts.

„Hollywood ſucht
„Ausländiſche Firma ſucht Kinder und junge

Lule, die ſich dem Film Beruf widmen wollen
So ſtand kürzlich in faſt allen größeren italie-

Zeitungen im dere zu leſen. Man
male ſich die ungeheure Flut der ne aus, die
bei der inſerierenden „Firma“ einliefen! Die ver
krauensſeligen und hoſſnungsvollen Knaben, Mäd
chen, Junglinge und Jungfrauen, die ſich auf das
verlockende Jnſerat meldeten, erhielten nach einiger

eit ein gedrucktes Zirkular der Jial, Film- Geſell
chaft“. d keilſe die „Weltfirma“, als deren

Sit Mailand, Via Senato 22, angegeben war den
ece Abenteurern mit, daß ſie es ſich zur

ufgabe gemacht habe, junge Leute für die Film
lauf bahn auszubilden und ſie nach Hollywood zu
ſenden Man begreift, daß eine Firma, die ſich ein
ſo großes und menſchenfreundliches Ziel geſteckt
hat, große Speſen hat, und man findet es daher
ganz in der r daß ſie von Wer Kundeneine kleine Anzahlung fordert. ierzig Lire
Einſchreibegebühr ſind wirklich äußerſt beſcheiden,
und man W ſie gern, in der Hoffnung auf das
Glück und die en die im „Land der unbe
renzten Möglichkeiten“ winken. Ungezählte5 anſerde von italieniſchen jungen Leuten brachten

bereitwillig dieſes kleine Opfer. Körbe voll von
Briefen mit 40 Lire und den r etjungen Anwärter liefen in Mailand ein. Tauſende
bon Hollywoodkandidaten warteten und warteten mit
Zzunehmender Ungeduld. Endlich wird ein Mahnruf
an das Welthaus in der Via Senato losgelaſſen.
Man erhält als Antwort ein weiteres Zirkular, das
die Ungeduldigen mit dem Hinweis darauf ver
tröſtet daß bei der großen Anzahl der e
Angebote die Reiſe der Bewerber über den a
nur abteilungsweiſe, in Trupps von jedesma 30
Perſonen, erfolgen könne ſobald der mähnende
Kandidat „an der Reihe ſei, werde er Nachricht er
d und ſich dann noch rechtzeitig für die Fahrt vor

ereiten können. So wartet denn der zukünftige
„Kinoſtern“ nochmals ein paar Wochen und träumt
bon kommender Hollywoodherrlichkeit

Vor der elften Sektion des „Sribunale Penale“
zu Mailand ſteht das Ehepaar Giovanni, Serena
und r en Patanag. Der Mann hat eine„bewegte Vergangenheit“ hinter ſich. Zuleet geriet

er in Konkurs und war dadurch unfähig ein
Handelsunternehmen auf eigene Rechnung und auf
eigenen Namen neu zu gründen. Aber wozu iſt
man verheiratet? Frau Margherita Patang gabihren Namen her zur Geündung eitrer Penſion
Mosceo ba Aber leider ſtellten ſich Bald von neuem
finanzielle Schwierigkeiten ein. „Penſſon Wos
cova mußte ihre gaſtlichen Pforten ſchließen Nun
kam in höchſter Not dem Giovanni Sereng die
eniale Jdee, die jugendliche Kinoſchwärmerei in
ontribution zu nehmen. Und, ſtehe da, diesmal

hatte er Erfolg. Die „Einſchreibegebühren“ von
40 Lire liefen vei der Jtal Film- Geſellſchaft. ſo
reichlich ein, daß das unternehmungsluſtige Ehepaar
üppig von dieſem Gelde leben konnte. Bis ſchließ
lich Strafanzaigen von den Eltern der be
trogenen, jungen Kinoanwärter einliefen, und daß
andere Geſchädigte ſo rückſichtslos waren, Anzeige
zu erſtalten wegen betrügeriſchen Bankerotts und
Betruges Tros allem haben zahlreiche junge
italieniſche Filmanwärter auch heute noch ihren
Glauben an die „JtalFilm Geſellſchaft nicht ver
lhren und zürnen den „Denunzianten“ und dem
böſen Gerichtshof, der das Ehepaar Serena hinter
Schloß und Riegel geſetzt hat. e

Die Liebe iſt eine Krankheit
Ein mediziniſches Buch über dieſe Epidemie

Der Franzoſe Voibvenel hat ein Buch über die Liebe
als Krankheit geſchrieben. Es behandelt die Liebe ſo,
wie ein mediziniſches Lehrbuch den Typhus etwa be
chreibt. Atiologie der Liebe, ihre Symptomakalogie,
ihre patalogiſche Anatomie, ihre Prophylaxe und
Therapie. Die Jdee iſt nicht ſchlecht, zumal die Wiſſen
ſchaft kaum etwas Beſſeres zum Verſtändnis der Liebe
bieten kann. Das weiſt in großen Zügen Dr. Waldemar
Schweisheimer in ſeinem jüngſten Werke Die Liebe
nur eine Krankheit?“ (Verlag Knorr C Hirth, München
1928) überzeugend nach.

Ein Kapitel des Schweisheimerſchen Buches iſt
„Klinik der Liebe“ überſchrieben. v Erkrankung
an Liebe iſt eine Dispoſition erforderlich, eine ſeeliſche
Bereitſchaft und die Hoffnung auf eine Erwiderungs-
möglichkeit. Die Liebe hat auch eine Jnkubationszeit,
damit bezeichnet man bekanntlich die Zeit zwiſchen An
ſteckung und Ausbruch einer Jnfektionskrankheit. Die
Liebe auf den erſten Blick iſt ſelten. Gerade die beſten
und dauerhafteſten Lieben (der Plural auf Verantwortung des Buchautors) entwickeln ſich mit gleich
mäßiger Stetigkeit. Die Symptome der Liebeskrankheit
betreffen alle Organe Am ſtärkſten ſind ſie bei
unglücklich Liebenden, und als Sitz der Liebe ſoll das
Herz entfernt und an ſeine Stelle die Leber geſetzt
werden

Eine Therapie der Liebe iſt ausſichtslos, die Heil
mittel, die man gegen die Liebeskrankheit angegeben hat,
haben alle verſagt. Kaſteiung, Ablenkung der Intereſſen
auf andere Sphären, Ausübung von Sport, Erziehung
zur inneren Gleichgültigkeit. Wenn man einem Liebes
kranken ſagt: „Vergiß“ oder „Nimm dich zuſammen“,
iſt das ſo, als gäbe man einem Fieberkranken den Rat,
kein Fieber mehr zu haben.

Mehrere Kapitel des Buches ſprechen auch vom
Liebeszauber und Liebestränken, von der Eiferſucht, von
der bald poſitiven, bald negativen Wertung der Jung
fräulichkeit, von der Liebeshörigkeit, der Uberbetonung
einzelner Anziehungsmittel und den okkulten Einſchlägen
des Rätſels der Liebe.

Das geſamte Rüſtzeug der modernen Wiſſenſchaft
wurde zur Klärung des Liebesrätſels aufgeboten, aber
die Naturwiſſenſchaft weiß keine Erklärung. Nur die
Dichter haben hinter das Geheimnis der Liebe geſchaut.
„Frei erhebt ſich die Liebe dann aus den ſumpfigen
Niederungen darwiniſtiſcher Zwerkgedanken zur Höhe des
zweckentrückten, von außermenſchlicher Hand eingebflanz
ten Lebensleitſeiles.“ Nur für den materialiſtiſchen
Wiſſenſchaftler iſt die Liebe nux eine Krankheit. Das
iſt der Grundgedanke des von ungeheurer Beleſenheit
des Autors zeugenden inhaltsreichen Buches.
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Zeit ein Arbeiter von zwei unbekannken Burſchen
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Ans Mitteldeutſchland
Entſprungener Wahnſinniger.

e re g. d. S. Ein bösartiger Geiſtes
ranker, der von Nienburg nach der Heilanſtalte Bernburg gebracht werden ſollte, en t ſprang

n n Hin n Entflohene iſtkräftiger ann, tlifaßt, bevor er Unheil angerichtet an e
Anſchlag auf einen Eiſenbahnzug.

da Köfhen. Beim Bahnhof Trebbichau wurde auf
s von dem ausfahrenden Perſonenzuge zu befahrende

r ein doppelter Gleisvorleger gelegt,S den Zug zum Entgleiſen gebracht haben würde.
lücklicherweiſe wurde das Hindernis noch rechtzeitig

entdeckt, ſo daß ein Unglück vermieden werden konnte.
r Ermittlung des Täters hat die Reichsbahndirektion

gdeburg eine Belohnung von 200 M. ausgeſetzt.

e Hub Durch eine Zigarette.
Unſeburg (Kr. Wanzleben). Jn der großenAmtsſcheune, die durch n geteilt iſt, brach

brach Feuer aus. Durch das leichtſinnige Zi
d rekten rauchen von halhwüchſigen Arbeits

urſchen im Alter von 15-17 Jahre war der ganze
Amtshof in großer Gefahr Es gelangdurch ſofortiges Eingreifen, den Dreſchſatz zu retten

Nervenzuſammenbruch.
F. Naumburg. Der Juſtiz Oberrenkmeiſter

Oskar Oppermann vom hieſigen Amtsgericht er
ſchoß ſich infolge eines Nervenzuſammenbruchs. Die
von ihm verwa tete Kaſſe hakte er in völliger Ordnung
ſeinem Vertreter übergeben und einen Erholungs-
urlaub angeireten, da er überarbeitet war.

Ein Schwindler mit belgiſchen Noten.
r Weimar. Die Kriminalpolizei Weimar warnt

die e Geſchäftsleute und das Publikum
vor einem chwindler, der in Nachbarſtädten
belgiſche Hundertfranknoten zum Preiſe
von 50 bis 55 M. et hat, obgleich ſie nur einenWert von etwa 11 Mark haben. Der Täter wird
beſchrieben: 24 bis 28 Jahre alt, etwa 1,65 bis 170
Meter groß, ſchwächliche Geſtalt, hat braunes volles
Haar, ſpricht ſächſiſche Mundart und iſt bekleidet
mit grauem Anzug.

Thüringen Wildweſt.
Die Straßenüberfälle mehren ſich.

Rudolſtadt. Auf der Landſtraße Schwarza-
Blankenbrg wurde der Bäckermeiſter Birkfeld
aus Bad Blankenburg von zwei Männern überfallen, die ihn mit der Waffe bedrohten
und von ihm die Herausgabeſeines Geldes
perlangten. Der überfallene erſuchte die Räuber,
ihn laufen zu laſſen, da er nur ein paar Pfennige
bei ſich habe. Als r davon überzeugt hatten,
ließen ſie von dem Bäckermeiſter ab. Birkfeld hat
an der Stimme des einen der beiden Räuber den
aus Bad Blankenburg gebürtigen Erich Albrecht
erkannt. Die Polizei hat die Verfolgung der Täter
ſogleich aufgenommen. Die Fahndung nach ihnen
geht weiter. Einige Zeit vorher war auf der
ſelben Landſtraße am Bahnhof Blankenburg
auf einen Apotheker, ebenfalls von zwei unbe
kannten Männern, ein Raubüberfall ausgeführt
worden. Der Apotheker wurde von den beiden an
gefallen und mit einem Stock auf den Kopf
e r en. Aber den Räubern gelang es nicht,

em überfallenen Geld abzunehmen. Sie mußten
bald darauf die Flucht ergreifen. Man nimmt an,
daß es dieſelben Räuber ſind.

Altenburg. Auf der Landſtraße Altenbitrg-
Schmölln bei Burkersdorf wurde zur Nacht

überſfallen und vom Rade geworfenDie Räuber hatten es ſicherlich guf den Wochenlohn
abgeſehen. Der energiſchen Gegen wehr des
Kberfallenen gelang es jedoch ſich von den Räubern
zu vefreien, wobei aber Kleidung und Rad arg be
Gadigt wurden. Die Räuber ergriffen darauf die
Flucht und entkamen unerkannk im Dunkel der
Nacht.

Schwarzburg. Jm Schwarzatal wurde jetzt
ein Mellenbacher Auto durch zwei verm um mte Männer anzuhalten verſucht, indem
die Täter einen Baumſtamm über die Straße legten.
Durch tatkräftige Abwehr des Wagenführers miß
lang der überfall.

Jm nahen Oberpreilipp überfielen eben
falls zwei Männer einen Landwirt im eigenen
Heim. Dieſer konnte aber die Räuber verſcheuchen

Ein Thüringer in Perſien ermordet.
F. Bad Thal. Auf einer Forſchungsreiſe im

Jnuern Perſiens iſt der Sohn des hieſigen Amts

Die ſchwarze Kugel
Roman von Lola Stein.

28) Nachdruck verboten.Als ſie nicht anworkeke, fuhr er fort. „Sieh mich
an, Helga, glaubſt du. daß ich heute noch die Nächte
durchſpielen und durchwachen kann

ald, nachdem du von mir gegangen warſt, kam
die Krankheit furchtbar zum Ausbruch. Sie iſt un
heilbar.“

„Sage das nicht.Gr lage eine müde Gebärde. i
hin nicht blind. Jch weiß, wie es un mich ſteht.
Die Arzte haben es mir nicht verſchwiegen. Und
un bin ich zu dir gekommen, um dich zu bitten
gib den Gedanken an Scheidung auf. Sieh, Helga,
ich habe vielleicht nur noch Wochen, im beſten Falle
noch einige Monate zu leben. Schenke mir dieſe
kurze, armſelige Zeit. Jch denke es mir ſo ſchön,
von deinen Händen zu Tode gepflegt zu werden.

Sie machte eine erſchrockene, abwehrende Be
wegung.

„Bitte mich nicht darum. Jch kann nicht.
Haſt du das Grauen vor mir immer noch nicht

verwünwinden, wo du mich
voll wiederſehſt?

„Es iſt nicht das“, flüſterte ſie „aber zu dir
zurückkehren kann ich niemals mehr.

Sie fühlte ja, daß er die Wahrheit ſprach, daß
er wirklich ein vom Tode Gezeichneter war, dem es
nicht mehr lange vergönnt ſein würde, auf Erden zu

e Willſt d ir nicht wenigſtens veri u mir n i vere n du mir nicht die Crlzſung
geben, daß ich ohne deinen Fluch ſterben darf?

Da reichte ſie ihm die Hand. „Dir folgt mein
Fluch nicht, Ulrich?, ſagte ſie ergriffen, „ſei ganz
ruhig. J fühle heute wo das alles, was geweſen,
ſolange hinter mir liegt, keinen Haß gegen dich, nur

noch Mitleid.“ en ree i wermütig vor ſich hin. „S esken men bin. Denn ohne mein

Du ſiehſt gewiß zu dunkel
ä „Nein, Helga, ich

ſo elend ſo jammer
un Kannſt du es auch jetzt nicht ver

Neue Bluttat des hoſträubers Hein
Noch ein Polizeibeamter erſchoſſen, einr ſchwer verletzt. Der Mörder

entkomnen.
F. Plauen. Montag mittag erhielt die Kriminalpſizei von dem Maurer Wagner die Mit

teilung daß ſich ſeit Sonnabend der Poſtränber Hin, der in Jeng eipen Kriminalbeamten er
ſchoſſen hatte, in ſeiner Wohnung, im Hauſe Hammer raße 49, aufhalte. Er habe Hein zuſallig kennen
gelernt und mit in ſeine Wohnung genommen. Erſt hite vormittag habe er erſahren, daß ſein Gaſt
der geſuchte Mörder Hein ſei. Darauf begaben ſich etige Kriminalbeamte zu der Wohnung um Hein
ſeſtzunehmen. Dieſer zog einen Revolver und erſcho den 43 jährigen Kriminalkom
miſſar Max Schmidt durch Bruſtſchuß. Der Ondarmeriebeantte Endiſch aus Rodewiſch,
der zur Zeit in Plauen Nachtdienſt verſteht, wurde ebnſalls durch einen Bruſt ſchuß nieder
geſchoſſen und ſo ſchwer verlebt, daß er in Krankenhaus gebracht werden müßte. Jn der
durch die Schüſſe entſtandenen Verwirrung gelang es den Mörder, abermals zu entkommen.

Einzelheiten zu der Bluttat. piungen und dann über einen Zaun nach den

e u z ichen. Ein FluchtDer Maurer Wagner hatte die Kriminalpolizei Nahbargrundſtücken u entwichen e
gebeten, Hein nicht in ſeiner Wohnung feſtzunehmen, ſage JZahe e e
ſondern zu warten, bis Hein, der die Abſicht habe, duth die Schüſſe des Beamten der dert ſonen

nmit ſei J genmmen hatte. pereitelt worden. Perſonen,rn ren t e Snete ne e en de die mit dem Unbekannten in Berührung gekommen
bald hinunter ſchicken. Die warn und denen nachträglich das Lichtbild desvier Kriminalbeguten Müders Hein vorgelegt wurde, erklären, daß der

e mrna e Ünbekannte beſt im mit Hein geweſen ſeipoſtierten ſich unauffällig in den Haustüren der hein ſoll im Laufe des Nachmittags bereits in
gegenüberliegenden e und bewachten den Aus einen Kraftwagen der ſtaatlichen Kraftwagenlinie
gang des Hauſes Nach etwa einſtündigem Warten in Cuerbach geſehen worden ſein. An der
van ſich e en e W in das n kechen Seite ſoll er
einzudringen. ier kam ihnen Wagner entgegenund exklärte, ſie ſollten ruhig herankommen, Hein eine mit Pflaſter verklebte Wunde
hätte keine Ahnung davon, daß ſeine Feſtnahme be gehtht haben. Es iſt nicht ausgeſchloſſen daß ein
vorſtände. Die Beamten begaben ſich nunmehr nach auch noch anderweitig verwundet iſt und einen Arzt
der erſten Etage und offneten die in die Wohnung oder ein Krankenhans aufſucht. Vielleicht
Wagners führende Tür. Kaum hatten ſie dieſe etwa beniht er ſich auch wieder, in einem Hauſe Unter
30 Zentimeter gebffnet, ſchlipf zu finden.

Den e ſchon mehrere Schüſſe. Der unbekannte Gaſt.
Oberkommiſſar Schmidt, einer der tüchtigſten S end beliebteſten Kriminalbeamten in Plauen, wurde Der Mörder Hein war am n e abend v
im gleichen Augenblick von einer Kugel ge eine Gaſtwirkſchaſt am Neuſtadt- Platz gekommen wokroffen und fiel vornüber in die Stube, während ſch mit mehreren Gäſten anfreundete Als die
der Gendarmeriebeamte Endiſch einen Schuß Polßeiſtunde eintrat, nahm Wagner Hein mit irach
n den Unter keib erhielt und auf einen vinter inr Wohnung und ließ ihn dort übernachten. Am
ihm ſtehenden Beamten ſtürzte Endiſch lief aus Sontag abend beſuchten beide ein Kino. Wagner
dem Hauſe brach aber auf der Straße zuſammen fragte Hein wiederholt nach ſeinem
und wurde ins Krankenhaus geſchafft. Der Krimie Namen Hein wich aber ſtets aus und gab an, mit
nalbeamte Krüger begab ſich ſchleunigſt eine halbe Vornamen Karl zu heißen. Dies geheimnisvolle
Treppe hoher un von dort aus die Tür der Wern kam Bagner ſhlieplich verdächtig vor. Er
Wagnerſchen Wohnung im Auge zu behalten fand in der Jackettaſche Heins eine Jnvalidenkarte
während der Gendarmeriebeamte Findeiſen ſich ohne Namen und außer anderen Papieren nen
ine halbe Treppe tiefer poſtiertee um Hein das Bri, der offenbar für die Celiebte Heing in eng
Entkommen aus dem Hauſe unmöglich zu machen. beſtimmt war und in dem dieſe erſucht wurde wenn
Hein vſſnete zu wiederholten Malen die Tür und Heit nicht mehr leben ſollte, das betreffende Schrift

ſchoß unaufhörlich ſtück an die angegebene Adreſſe zu ſenden. Dies
r g; machte Wagner noch mehr ſtutzig ſo daß er ſchließ

auf die Beamten er muß mehrere Piſtolen und viel ch liget ar Hort erkannte er in einerMunition bei ſich gehabt haben. Auch der Krimi e en dine Sag
nalbeamte Krüger gab mehrere Schüſſe ab und hat e e dlans Plan folgendeHein wahrſcheinlich auch getroffen. Jn Durch Fun ſpruch wir ans en folg

Perſonalbeſchreibungder Zwiſchenzeit war das Aberfallkommando
des flüchtigen Hein verbreitet. 1.72 bis 1,75 Metere e S die re n Tumliegende elände abriegelte. Auch die ötlich links geſcheiteltFeuerwehr wurde alarmiert und rückte mit einer e et henen n Boe le

großen Motorſprise an. Obwohl das Haus ſofort Schnurrbart vlond, gang kurz geſtußt, Geſi ht län
dürchſucht e licheoval und geſundſarbig, Augen blau und groß,

Hein nicht gefunden Augenbrauen dunkelbraun, Naſe mittel, geradlinig,
werden. Bei der Durchſuchung mußten die Beamten Zähne, ſoweit ſichtbar, gut erhalten, harte große
mit größter Vorſicht zu Werke gehen, ſie waren auch Arbeitshände, trägt grauen Anzug mit ſchwarzen
mit Handgranaten bewaſſnet, machten jedoch keinen ſchmalen Streifen ſchwarze Hoſe Schnürſchuhe mit

Erepeſohlen, braunen, weichen Hut mit Längsfalte

Gebrauch davon. n lAller Wahrſcheinlichkeit nach iſt Hein von einem und Spannklammer, Stehumlegekragen, wahrſchein
lich langen, blauweißen Schlips.Treppenfenſter aus in den Hof ge

gerichtsrats Dr. Stoll, der in Gotha geborene ſitzenden des Vereins zur Erhaltung der ruſſiſchen
Sprachenforſcher Dr. Walter Seort, ermordet kern Gebächtnts Kirche willkommen gebeißen.

Dieſer gab dann einen kurgen Bericht über die
worden. Er iſt in der Gegend von Davas von Srundſteinlegung bis zum heutigen Tage, und
Räubern überfallen und wahrſcheinlich erſchoſſen ſchilderte die Umſtände, die zu dem baulichen Verworden. Der Mörder konnte gefaßt werden. Der al der Kirche geführt haben. Die Kirche ſei in
junge Forſcher war erſt 26 Jahre alt. Die deutſche allen Teilen gründlich ausgebeſſert worden, ſo daß
Voſſchaft laßt die Leiche in Smyrna beiſehen. nun für längere Zeit neue Reparaturen kaum nötig

ſein würden und das Haus der ruſſiſchen Kirchen
Veueinweihu ng gemeinde Leipzig zur Abhaltung regelmäßiger

der ruſſiſchen Gedächtniskirche
Gottesdienſte pachtweiſe zur Verſügung geſtelltwerden könne. Metropolit Eulogios dankte hierauf

Leipoig. Jn Gegenwart ahlxeicher Ehrengätte
ende an Sonne die ruſſiſche AlexejGedächtnis

in ruſſiſcher Sprache allen denjenigen, die während
des Krieges und bis heute für das Wohl der
n Gedächtnis Kirche geſorgt haben, ins

Kirche in der Philipp RofenthalStraße nach Fertig
ſtellung umnſangreicher Rensvierungsarbeiten durch
den Metropoliten von Europa Eulogios Paris

beſondere dem Rate der Stadt Leipzig. e
ruſſiſche Gedächtnis Kirche werde den Ruſſen und

nen eingeweiht. Um 10 Uhr verſammelten ſich die
Leipziger ruſſiſche KHirchengemeinde und die ge

den Deutſchen in teuer und wertvoll ſein, den

ſadenen Gäſte in dem unter dem Kapellenraum ge

Ruſſen als ein e r das auf den Gebeinen der
in der Völkerſchlacht gefallenen 22 000 ruſſiſchen

legenen Muſeum und wurden hier durch den Vor

Krieger erbaut iſt, ünd den Deutſchen als eine Er
innerung an dieſe ſiegreiche Schlacht. Er ſprach
weiter die Uberzeugung aus, daß der Verein zur

Sie nickte ſtumm und er fragte: „Haſt du die „Jch möchte doch lieber gehen“ murmelte Gellert,
Vergangenheit verwunden oder leideſt du noch immer s Frau, bei dieſer Unterredung iſt wohl jeder

unter ihr Dritte überflüſſig.Ich konnte ſie nicht überwinden“, ſagte ſie und Ulrich Römer machte eine Gebärde wie um ihn
h groß und angſtvoll an, „ein unbekannter und u halten. Er wollte ihm nach, ihn faſſemn Da warf

und droht und ver ihn ein heftiger Huſtenanfall in ſeinen Stuhl. Er
Ulrich, wer kann krang, er keuchte, er ſtöhnte:

„Halte ihn, halte ihn, Helga, laß ihn nicht fort.
Aber Helga verſtand ihn nicht einmal. Stefan

Gellert hatte längſt das Zimmer und die Wohnung

V u r verlaſſen, während Ulrich Römer noch immerhört, nun vernahmen ſie die Stimme des Mädchens ß b2 S t huſtend und nach Atem ringend vor der zu Todeund eine Männerſtimme. Helga erkannte ſie, es war erſchrockenen Helga ſaß

S G d rach.Silefan Gellert ver draußen ſarau Als der Anfall vorüber war, ſtammelte er: „Er

Si ei Eintritt zu verhindern tde e e n i n ne entwiſcht. Helga, warum hielteſt du ihn nicht
9 ück?und ihrem Manne Aber da ſtand er nach kurzem

„Jch verſtehe dich nicht murmelte ſieKlopfen ſchon auf der Schwelle
Er hatte es nicht langer ertragen ohne Helga Ahnſt du denn noch nicht, wer jener Menſch

Anblick Darum war er heute gekommen. Und als der als ein Dr. Gellert zu dir kommt, in Wahrheit
er von dem Mädchen gehört, ein fremder Herr ſei iſt? Joe Hawley iſt es!“
bei der gnädigen Frau, war er nicht umgekehrt, Sie ſchrie auf Der iſt tot! Du ſelbſt ſagteſt
e alles den a h n le e n mir, daß er tot inun ſchon wieder bei Helga ſein könnte. Denn alles, e h n Gutaſles wollte er wiſſen, was in ihrem Leben war. d dann e die e r e re

EStöre ich, gnädige Frau?“ fragte er. der Zeitung ſtand. Aber ſein Tod iſt nicht eSein Klang ſeiner Summe fuhr Utrich Römer ſatigt worden feine Leiche niemals gefunden. Uns
enipor, kam ihm mit wenigen Schriften entgegen r habe ich nie und nimmer an ſein Ende ge

glaubt.und ſtarrte ihn an. S ei Stimm er. Aber dieſes Antlit Joe Hawley lebt und iſt in deinem Leben, Helga!Dieſe Stimme kannte er. Aber dieſes Antli 5 Nogh immer in deinem Leben.
nicht.nd auch Stefan Gellert erkannte Ulxich Römer Gr iſt der böſe Dämon meines Schickſals ge
nun Und da verließ ihn ſeine Beherrſchung. Er worden ſagte ſie erſchauernd, „aber du müßt dich
wurde ſehr bleich, hinter den dunklen Glaſern irren. Dieſer Mann iſt Steſan Gellert. An ſeinem
glühten re Augen in einem erſchreckenden, grauen Namen hat ihn ein früherer Freund, Dr. Hermſtorf,

vollen Licht erkannt, m m hier t ſein e eJch ſtore gewiß“, ſagte er haſtig, „i ehell ſo verändert, ſagte er damals daß er ihr ohne335 a b ſag haſtig ch gehe Namensnennung nicht erkannt hätte.“
„Siehſt du wohl, daß ich recht habe. Mag Stefangnädige Frau. eEr fühlte, daß alles für ihn in dieſem Augenbli

Gellert immerhin ſein wahrer Name ſein und Joe
Hawley ſein falſcher, er iſt derſelbe. Er hat das

ſah
namenloſer Feind verſolgt mich
kündet mir ſtets nahende Gefahr
das ſeinAber ehe er noch antworten konnte wurden
draußen im Flur Stimmen laut. Sie hatten in
ihrer Erregung beide das Schellen der Glocke über

auf dem Spiel ſtand. Aber Helga der dieſe gang
Szene unendlich peinvoll war, und die Gellerts ſelt

Kommen hätteſt du anders über mich gedacht. Jſt
es nicht ſo

e Benehmen ſich nicht zu deuten vermochte Verhangnis, das die ſchwarze Kugel über ihn
agte brachte, einfach von ſich wen hat ſein Wort ge„Geſtatten Sie wenigſtens, daß ich Sie bekannſ brochen, iſt am Leben ge ſeben. Sein Bart iſt
mache, Herr Dr. Gellert“, ſie ſtockte. falſch, ſeine Haare ſind ſalſch, und die Augengläſer

Ulrich Römer iſt mein Name“, vollendete dieſen machen ihn vollends unkenntlich. Du, Helga, die du
„Sie ſtören uns nicht, Herr Doktar Wollen S ihn dreimal nur her konnteſt ihn unmöglich er
bitte Platz nehmen kennen. IJch aber, der ihn ſo genau kannte, der ihn
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Erhaltung der Kirche die feſte Freundſchaft zwiſchen
beiden Völkern fördern werde.

Hieraunf begaben ſich die Teilnehmer der Feier
unter Vorantritt der Geiſtlichkeit in geſchloſſenem
Zuge nach der Kapelle, wo der Metropolit unter
Aſſiſtens zahreicher ruſſiſcher Prieſter die zere
moniellen Einweihungsſeierlichkeiten vornahm, wobei
der Ruſſiſche Staatschor unter Leitung ſeines
Dirigenten, Prof. Dr. Klimoff, mitwirkke Nach
Beendigung der Einweihungsfeierlichkeiten erfolgte
in der Grabkammer der Kirche die Niederlegung von
Kränzen durch Vertreter des Vereins zur Erhaltung
der Kirche und der ruſſiſchen Kirchengemeinde
Leipzig. Mit feierlichem Umgang um die Kirche
durch die Geiſtlichkeit endete der Weiheakt.

Ein fünffaches Todesurteil beſtätigt.
Sühne nach 8 Jahren.
Das Schwurgericht Weiden ver

urteilte am 11. November den Fabrikarbeiter Karl
Müller wegen fünffachen Mordes fünfm al
zum Tode Die vom Angeklagten gegen dieſes
Urteil beim Reichsgericht eingelegte Reviſion iſt
verworfen worden, da die erhobenen Reviſions
rügen unbegründet ſeien. SDer Angetlagte hat in der Zeit vom Februar
1925 bis Mai 1926 ſeine erſte Frau, ſeinenSchwiegervater, zwei Kinder aus erſter
Ehe und ein Kind aus zweiter Ehe durch Ver
abreichung von Arſenik, in einem Falle durch
Verabreichung von Arſenik und Petroleum ge
tötet. Das Motiv der Tat war, daß der An
geklagte, der mit ſeiner ein Frau in Güter
emeinſchaft lebte, in den alleinigen Beſitz des von
er Frau eingebrachten kleinen

Leipzig.

Anweſens kommen
wollte. Außerdem war er der Fran überdrüſſig.

Ein ſchwerer Junge.
Noch einmal ſechs Jahre Zuchthaus.

Chemnitz. Der 64 Jahre alte Färbereiarbeiter

Franz Louis Heinig aus e beiGlauchau war ſchon wegen ſchwerer andendiebſtähle
in zwanzig Fällen und wegen ſchweren Raubes zu
vierzehn Jahren Zuchthaus verurteilt wor
den, von denen er zwölf Jahre abgebüßt hat. Die
lehten beiden Jahre wurden ihm geſchenkt. Jm
Jahre 1926 erhielt er für einen Kellereinbru ſechs
Monate Gefängnis, die er auch bereits verbüßt
Während Heinig im Ge ängnis ſaß, erhob deſſen
Hauswirt in Mittelfrohna Räumungsklage
mit der Begründung, daß man ihm e zumute.
könne, einen ſo ſchwer vorbeſtraften enſchen in
ſeinem Hauſe zusbehalten. Heinig verpflichtete ſich
die Wohnung zu räumen, zog aber n ich t aus. Schon
im Gefängnis hatte er ſich bei Zellengenoſſen dahin
ausgeſprochen, daß er ſeinem Hauswirt die Bude
über dem Kopf wegbrennen werde und

ihm a einen anonymen Drohbrieß
m Tage vor Pfingſten 1927 brach bei dem Hauswirt

Feuer aus, das das Nachbargebaude und die Scheune
einaſcherte. Man entdeckte dann in der Wohnſtube
Heinigs in dem Wohnhauſe ſelbſt einen gut vor
bereiteten Brandherd, der de ne war, das ganze
Haus in Aſche zu legen. Der Angeklagte beſtritt
jedoch, der Brandſtiſter zu ſein. Die Beweisauf
nahme erforderte die Vernehmung von 27 Zeugen und
die Verhandlung vor dem Schwurgericht dauerte zwei
Tage. Der Stagtsanwalt kam zu dem Schluß. daß
der Angeklagte als Täter anzuſehen ſei. Das Urteil
der Geſchworenen lautete im Sinne des Antrages des
Stagtsanwalts auf ſechs Jahre Zuchthaus
und zehn Jahre Ehrverluſt.

Tod durch elektriſchen Strom
Zwickan. Anf dem zum Erzgebirgiſchen

SteinkohlenAktienverein gehörenden Bürgerſchaft
kam der 22 Jahre alte Arbeiter Moritz Weigel
mit dem Ende einer Werkzeugzange einer Strom
phaſe des elektriſchen Kabels u nahe Der über
ſpringende Strom tötete den Mann auf der Stelle.

Von einem Granitblock erſchlagen.
F. Könitgsbrück. Kurz nach Arbeitsbeginn

war man in einem hieſigen Granitwerk damit be
ſchäftigt, mit einem Kran Steinblöcke herabzulaſſen
als ein Granitblock ſich plößlich von der Kette löſte
herabſiel, einen untenſtehenden 22jährigen Arbeiter
ans Taucha traf und unter ſich begrub. Der Be
danernswerte war auf der Stelle tot.

Selbstrasierer!
Vor dem EAnseifen Ge aus grändſich an

NEACREPE
ainreſben Erfolg Schmerzloses Rasleren

bvlendendes Schneiden des Messers, keine
Pelzung der Neaut. Grawe: M o20 b e.

Maske durchſchaut. Sein E chrecken vor mir,
ſeine eilige Flucht hat ihn vollends verraten

Helga, in weſſen Hände biſt du gefallen
bedentet der Schurke in deinem Leben

Er iſt mir nichts“, ſagte ſie, „aber er war es
alſo nun doch, der mich verfolgt hat dieſe ganzen
Jahre und der mich bedrohte, um mich mürbe und
müde zu machen und dann zu gewinnen. Er will
mich zum Weib.“

„Und du, Helga?
Haſt du ihn geliebt e

„Keinen Tag und keine Stunde. Er wurde
Mutti und mir ein Freund, aber ſtets warnte mich
eine unbeſtimmte Angſt vor ihm.“

Und plötzlich begriff ſie, daß Joe Hawley es nun
geweſen war, er, der ſelbſt ſein Leben ſeit Jahren
verwirkt hatte der Cäſar Hermſtorf in das Ver
hängnis der ſchwarzen Kugel gelockt. Sie erkannte,
daß der Geliebte einem Schurkenſtreich erlegen war,
und daß er nun nicht zu ſterben brauchte

Sie ſtammelte in der furchtbaren Erregung ihres
Jnnern: „O, Ulrich, es war gut, daß du kamſt.
Jeht iſt die Binde von meinen Augen gefällen, jetzt
ſehe ich klar. Weiß, daß es dieſem Manne beinahe
gelungen wäre, mein und ein anderes teures Leben
auf ewig zu vernichten. Großer Gott, großer Gott,
kann denn ſoviel Schlechtigkeit ſein in der Welt

Ulxich Römer ſorſchte: „Was hak er dir an
getan

Da erzählte ſie ihm in kurzen Worten,
Steſan Gellert in ihr Leben gekommen war, und
was ſie mit ihm und durch ihn erfahren. Sie
en ſich zuerſt, Cäſar Hermſtorfs Namen vor

ſeſem Manne aitszuſprechen, deſſen Weib ſte ja
immer noch war in den Augen der Welt, aber ſie
empfand ja, daß er nicht gekommen war, um neue
Steine auf ihren Weg zu wälzen.

Dann nannte ſie denn des Geliebten Namen vor
ihm, ſprach ihm davon, daß Gellert ihn belogen, und
betrogen, als er ihm von ihrem Verſprechen erzählte
daß es zu Beleidigungen zwiſchen ihnen gekommen
war und ſchließlich zum Duell. Und daß Cäſar

gabgründig hat in dieſen re ich habe die
r

Was

Sage mir die volle Wahrheit

wie

Hermſtorf die ſchwarze Kugel gezogen.
(Fortſetzung folgt.)
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Aus aller Welt
Ein erſchütterndes Großſtadtbild.

In der Wohnung verhungerk.
In der Nacht zum Sonnkag wurde die Mord

kommiſſion des Polizeipräſidiums nach dem Hauſe
Weidenweg 66 in Berlin-Lichtenberg gerufen,
wo in einem kahlen Wohnraum die Leiche der
52 Jahre alten Frau Bertha Anglaube gefunden
wurde. Der Tod war r vor mehreren Tagen ein
getreten. Die polizeilichen Ermilklungen ergaben, daß
Frau AUnglaube, die in der letzten Zeit in außerordenk
ch elenden Verhältniſſen leble, offenbär ver

hü gert iſt. Anhaltspunkte für ein Verbrechen
konnken jedenfalls nicht enfdeckt werden. Die beiden
Eheleute wohnken früher in der Weberſtraße, konnten
aber, da ſie beide keine Arbeit halten, die Mietke nicht
bezahlen und mußten ausziehen. Tagelang fanden ſie
kein Untkerkommen und ſchliefen meiſtens in
Hausfluren und auf Sellerireppen. Am
20. Januar wurde ihnen endlich am Weidenweg ein
Wohnraum zügewieſen. Die wenigen Möäbelſtücke, die
dem Ehepaar noch verblieben ſind, konnken jedoch nicht
abkransporkierk werden. Die Eheleute zogen in die
leere Wohnung. Sie brachten nur einen Koffer mit
wenigen Kleidungsſtücken mit. Wie Mann und Frau
dort hauſten, davon gab die Sffnung der Wohnung
ein erſchreckendes Bild. Auf dem Fußboden des
Zimmers, das vollkommen leer war, hatte der
Mann ſeinen Mantel ausgebreiket un d
anf dieſem kärglichen Lager ruhlke
die Leiche der Frau. Der Ehemann war anfangs
nicht zu finden. Ein Zeuge bekundeke aber, daß er
Anglaube geſprochen habe. Dieſer habe ihm geſagt, daß
er nicht in die Wohnung zurückkehren wolle, weil dort
ſeine Frau fo liege.

Mord an der Stieftochter.
Der in der Prenzlauer Straße 38 in Berlin

wohnende 32jährige Arbeiter Karl Kuraſch geriet
mit ſeiner 14jährigen Stieftochter Erika
Treske in Streit, in deſſen Verlauf er dem Mäd
chen mit einem Beil einen ſo heftigen Schlag
auf den Kopf verſetzte, daß das Kind ſofort ſtarb.
Kuraſch wurde verhaftet.

Ein furchtbarer Fund im Koffer.
Bei einer Familie in der Holſteinſchen Straße in

Berlin-Wilmersdorf war vor etwa zwölf
Tagen die 23 jährige, aus Schleſien ſtammende
WMarta F. als Aushilfe in Dienſt getreten. Eines
Diebſtahls verdächtig, mußte das Mädchen die Koffer
öffnen. Die F. ſträubte ſich dagegen. Bei der ge
waltſamen Offnung fand die Hausfrau dann zu
S Entſetzen die Leiche eines eben geborenen

ädchens darin verpackt. Die F. hatte das Kind
geboren, ohne daß die Herrſchaft auch nur das ge
ringſte gemerkt hatte. Die Kriminalpolizei ver
anläßte die Uberführung der F. als Polizeigefangene
in das Staatskrankenhaus. Über die Motive des

hüllt ſich die Kriminalpolizei in Still
eigen.

Wieder eine ABootkataſtrophe
in Amerika

„S 3“ ſeit einer Sturmfahrt am
Sonnabend vermißt.

Die amerikaniſche Unterſeeboolflolle iſt wahrſchein
lich von einer neuen Katkaſträphe bekroffen worden.
Das V-Boot „S ein Schweſterſchiff des kürzlich
verunglückten „S 4*, iſt, wie das Marineamt offiziell
mitteilt, ſeit Sonnabend, wo es ſüdlich von Kap
Hakteras in einen ſchweren Sturm geriet, ver
ſchwunden Das Schiff befand ſich auf dem Weg
zu Winkermanövern nach Guandamao.

Das U-Book iſt bis Monkag abend krotz eifriger
Rachforſchung, an der ſich auch ein Flugzeug bekeiligke,
noch nicht wieder aufgefunden worden. Es enkſchwand
dem Geſichtskreiſe der mit auf der Fahrt nach Kuba be

findlichen Schiffe während eines Sturmregens, der am
Sonnabend bei Sonnenuntergang einſetzte. Die Flokille

befand ſich um dieſe Zeit ekwa 100 Meilen ſüdlich von
Kap Kakteras. Das Meer ſoll an dieſer Stelle über
3000 Meter tief ſein. An Bord des Unkerleebooks be
fand ſich außer dem Kommandanken und drei
anderen Offizieren eine Beſaßung von
37? Mann.

Du biſt mein
Roman von H. von Erlin.

2) (Nachdruck verboten.Jhr verſonnener Blick ward plötzlich feſter und
haftete auf einem Punkt. Die Allee entlang kam hochzu Roß eine Dame dahergeſprengt. Ulla Hoölfenſtein

vielleicht Angelika ſpähte ſ r und ſchnellte plötz
lich von ihrem Sitz empor die Reiterin hatte die
Richtung nach dein Ulmenhof genommen und ſprengte
zum Tor herein„Grüß Gott, Fräulein Angela, kennen Sie mich

Lachend rief ſie es vom Pferde herunter, und das
Lachen ward ein unmerklich Lächeln, als Angelika
ängſtlich vor dem unruhigen Tiere zurückwich, ehe Fe
ein überraſchtes: „Madeleine Falken, wirklich Sie?“

hervorbrächte„Ja, ich, Madeleine Falken, des Weltenbummelns
müde für ein Weilchen. Eh ruhig, Roland!“ Damitſchwang ſich die en el alt aus dem Sattel
nd übergab dem herbeieilenden Knechte ihren
Rappen.

Und dann maßen ſie einander mit prüfenden
Blicken die beiden grundverſchiedenen Erſcheinungen,
bis die Ankommende beſtätigend nickte

„Noch immer wie einſt Angela. Siebzehn waren
Sie damals in der Schweiz, ganze vier Jahre jünger
als ich. Und heute noch ebenſo wie eine Blume, ſo
hold, ſo und ſo weiter.

„Und Sie noch immer ſo
als alle.“Angela ſagte es, die Augen zum farbloſen Geſicht
der Sprecherin erhöben, gebannt von jeder Regune
der gemmenſcharfen Züge. Nur langſam fand ſie ſich
zur Pflicht der Höflichkeit zürück, den Gaſt ins Hau
zu bitten. Auf dem Wege dahin ſtockte Madeleinens
Fuß plötzlich under Herr dort drüben fragte ſie.

Der Angelika errötete ein wenig „De
Gutsherrn älteſter Sohn. Er hat ſie wohl nicht be
merkt Fräulein Falken, ſonſtDoch dieſe ging über die Antwort hinweg, als
hätte ſie nichts vernommen.„Welch merkwürdiger Kopf.“ Hartmut Bravand
hatke mit kaum einem Blick die beiden geſtreift, die
ſeht im Haus verſchwanden.

ſeltſam anders

Ein Rieſenbelrug in Berlin
Auch Grafen unter den Geſchädigten. Seine Gläubiger um 6 Millivnen

geſchädigt.

Der Zuſammenbruch des Allgemeinen
Lombard- und Lagerhauſes in der Großen
Paſſage unter den Linden in Berlin und die Ver
haftung des Jnhabers Paul Bergmann ſowie
ſeiner ſieben Angeſtellten beginnt ſich zu einer
rieſigen Skandalaffäre auszuwachſen. Unter ſeinenGeldgebern befanden ſich e te anherer
Perſönlichkeiten

Zwei Grafen haben dem Betrüger nahezu eine
Million zur Verfügung geſtellt.

Der Betrüger fälſchte Urkunden und berie ſichn Geldgebern gegenüber ſtets auf hehſthe de
exſönlichkeiten, die angeblich mit ihm n

arbeiteten. Ein Geldgeber, der auf die warnenden
Auskünfte hin ſein eingezahltes Kapital von 400 000
Mark zurückgefordert hatte, war von der Bonität
des Unkernehmens, als er ſein Geld zurückerhielt, ſo
überzeugt, daß er erneut 235 000 M. ein zahlte.Dieſes Geld wird er wohl ſchwerlich wiebehſehen
Bergmann arbeitete nach einem ähnlichen Prinzip
wie die Wettkonzerne der Jnflationszeit, Klante,
Köhn und Genoſſen Agenten bereiſten für ihn die
Provinz und ſuchten Gutsbeſitzer und Fabrikanten
zur „Ausnutzung der außergewöhnlichen Verdienſt
möglichkeit“ zu bewegen. Bergmann beſchäftigte
u. a. Agenten, die bei ihm
„nebenberuflich“ 30 000 M. im Jahre verdient haben.

Jn Berliner Zeitungen ſuchte Bergmann durch
Jnſerate fortlaufend Kapital gegen 24 36 und 48
vom Hundert Jahreszinſen, je nach der Höhe des
Kapitals. Zu den beſchlagnahmten Vermögenswerten
Bergmanns gehört auch eine Villa in Garmiſch-
Partenkirchen, die aber kaum den fünfzigſten
Teil des Schadens decken dürfte. Etwas mehr dürfte
die inzwiſchen von Bergmann völlig neu ausgebaute
und mit koſtbaren Möbeln ausgeſtattete Villa in
Ravenſteinmühle bei Friedrichshagen in der
n Berlins wert ſein.Bergmanns Syſtem war außerordentlich gut aus
re k. Jm Anfang ſeiner betrügeriſchen Taten
uchte er die Bekanntſchaft einer adligen

Dame, mit der er im Laufe der Zeit auch innige
nern ſchloß. Dieſe Frau vermittelte Berg
mann die Beziehungen zu den höchſten Adelskreiſen.
Sie tat dies in der Form, daß ſie in ihrem Salon
zahlreiche geſellige, Zuſammenkünfte
beranſtaltete, und dabei ihre Gäſte zur Her
abe von Geld für das Allgemeine Lombard und

Lagerhaus beſtimmte, wobei ſie ſelbſtverſtändlich die
beſten Auskünfte über Bergmann gab. Sehr zur
Förderung der Geſchäfte Bergmanns trug auch deſſen
Frau bei, die es durch ihre reizvolle Er
ſcheunumng und ihr liebenswürdiges Auftreten
ebenfalls verſtand, die Leute für die Ge
un ihres Mannes zu intereſſiereneiter ſpielt auch in der Affäre eine bekannte
Berliner Treuhand geſellſchaft eineRolle. Dieſe erklärte den Kunden auf Anfragen
ſtets, daß ſie den Betrieb e ſtändig kon
krollkiere, und gab auch ihrerſeits die glänzend

Eine Nichte des Papſtes von einem
Einbrecher erſchlagen.

Aus Mailand wird gemeldet: Eine furchtbare
Bluttat, die nicht nur in ganz talien, ſondern weit
über die Grenzen der le en Halbinſel hinaus
in der gangen katholiſchen Welt großes Aufſehen ex
regt, ſpielte ſich am Möntag in Mailand ab. Die
Nichte des Wie Frl. Angelina Ratti, eine
Tochter des Mailänder Seideninduſtriellen Fermo
Ratti, iſt in ihrer Wohnung von einem Ein
brecher er eng worden. Bisher iſt es der
Polizei noch nicht gelungen, dem Täter auf die Spur
zu kommen.

Stapellauf des Motorſchiffes
„Los Angeles“.

(„San Francisco“, „Los Angeles“„Portland“) ganz bedeutend verbeſſ

keits im Dezember vergangenen Jahres die Helgen
An 28. Januar 1928 lief nun auch

Eine Viertelſtunde ſpäter ſaß Madeleine Falken
bereits wieder im Sattel und nahm Abſchied vom
Ulmenhofe.

Sie hattewiedergeſehen, mehr r ſie nicht gewollt.
die hübſche Angelika Se en

ie anſehen, ſich ihres holden Geſichtchens freuen, mehr
Be ſie auch damals vor drei Jahren von der kleinen

iebzehnjährigen nicht beanſprucht, als ſie deren
e Bekanntſchaft in einer Schweizer Hotel
penſion gemacht hatte. Daß S nun heute eigensvon Gut Solfenſtein nach Ulmenhof geritten, um
Anhelifa guten Tag zu ſagen, war ein impulſiverEinfall geweſen, der r gekommen, als Kuſine Ulla
ihr von ihrer neuen Bekanntſchaft vorgeſchwärmt
hatte, die gegenwärtig auf dem Ulmenhof zu Gaſte ſei
und bei deren Namensnennung ihr Angelika wieder
in Erinnerung getreten war. Madeleine ſelbſt war
fremd geworden in den geſellſchaftlichen Kreiſen hier
auf dem Lande, wie in der benachbarten Provinzial
hauptſtadt. Elternlos, reich, Unabhängig, durchſtreifte
ſie ſeit Jahren die Welt und kehrte nur vorübergehend
bei Verwandten oder auf eigenen ernannt ein,
Der Gutsbeſiher Hölfenſtein war ihr Vormund und
däterlicher Freund geweſen, ſeit ſeinem Tode aber ſah
Madeleine ſeine Angehörigen nur ſelten bis ſie vor
etlichen. Tagen ſich entſchloſſen hatte, wieder einmal

n einige Zeit bei Tante und Vetter auf Gut Hölfen
kein Aufenthalt zu nehmen.Und dorthin ritt ſie in ſcharfem Trabe den Weg
zurück. Der Rappe ſehte in Galopp über, ſie ließ es
geſchehen und flog die gerade Chauſſee hinunter, daß
hohe Staubwolken auſwirbelten. Kein Blick nac
rechts und links denn doch einmal ein flüchtig
Schauen hinein in die wogenden Felder ſeitwärts und
mit heftigem Rug fühlte Roland die Zügel in ſeiner
Herrin Hand, daß er zögernd innehielt im tollen Lau
und langſamer ging, wie ſie es wollte, immer lang
ſamer, faſt Schritt.Drüben im Korn, hoch aufgerxeckt, das Geſicht von
flammendem Zorn übergoſſen, ſtand Hartmut Bra
hand, vor ſich einen Schnitter der ſich zu verteidigen
ſchien, bis ihm der Herr die Senſe entriß, ſie mit
kraftvollem Arme ſchwang, daß ſauſend darunker die
Halme fielen

Madeleins Pferd ſtand, ihre Augen hingen unver
wandt an dem Manne, der auch jetzt nicht ein ein
ziges Mal den Blick auf ſie richteteEin paar Sekunden ſeltſamer Selbſtvergeſſenheit,
dann hatte ihre Hand die Zügel wieder gelockert.

ſten Auskünfte über das Bergmannſche Lombard
haus. Dafür zeigte ſi Bergmann der Geſellſchaft
gegenüber wieder ſeinerſeits erkenntlich, indem er ihr
große Beträge für die Vermittlung von Kunden gab,
die dem Lombardhauſe Geld leihen wollten. Weiter
iſt auch ein Bücherreviſor in den Skandal ver
wickelt. Dieſer äußerte ſich a Anfragen ebenfalls
ſtets in geradezu begeiſterter Weiſe über die Güte
des Bergmannſchen Unternehmens, wofür er natür
lich ebenfalls ſinanziell unterſtützt wurde. Vor
einiger Zeit kam es zu einem hef n Zuſammenſtoß
zwiſchen Bergmann und dem Bücherreviſor. Dieſer
drohte nämlich Bergmann er wolle ihn e
laſſen worauf dieſer erwiderte: „Sie haben doch,
als Sie in dem Strafprozeß gegen mich auftraten,
2000 M. von mir erhalten, oder wollen Sie dies
etwa beſtreiten Darauf erwiderte der Reviſor
nichts und ging ſtillſchweigend davon. Sechs oder
ſieben Angeſtellte des Lombardhauſes waren ſtändig
mit der
Beſorgung von Unterſchriften für gefälſchte Wechſel

und Lombardſcheine
en wofür Bergmann 10 bis 49 M. pro Stück
zu zahlen pflegte. Zuverläſſig ſteht bisher feſt, daß
Bergmann ſeine Gläubiger um minde-
ſten s ſechs Millionen geſchädigt hat,
h daß ſich dieſe Summe noch erhebli
erhöht.

Der LombardhausSkandal
zieht weitere Kreiſe

Unterſuchungsverfahren gegen Staats
anwaltſchaftsrat Dr. Jacoby.

Die Skandalaffäre Bergmann wächſt fort
während. Gegen Staatsgnwaltſchaftsrat
Jacoby iſt nunmehr auf Grund der bisherigen
Ermittlungen der Kriminalpolizei das gericht
liche Ermittlungsverſahren mit ausgedehnt worden. Jacoby hat in zahlreichen
2 ällen, in ſeiner Eigenſchaft als Beamter der
Staatsanwaltſchaft, den Geldgebern recht gün
kige Auskünfte über das Lombardgeſchäft und

ergmann erteilt. JWie die Juſtizpreſſeſtelle mitteilt, iſt ein ge
richtliches Verfahren bereits gegen Berg
mann und Frau, den Kaufmann Wüſrow und
Frau, ferner gegen die Kaufleute Salinger
und Oh ſt ein, ſowie gegen die Filialleiter
Landau und Kratz, ferner gegen Staatsanwalt
ſchaftsrat Walter Jacoby eingeleitet worden.
Samtliche Angeklagte werden des Betruges be
chuldigt, Salinger und Bergmann werden außerdem
chwerer Urkundenſfälſchung bezichtigt.
ei Salinger tritt noch das Delikt des Wuchershinzu. Haftbefehle ſind gegen Bergmann, Wuſtrow

und Frau, Ohnſtein und Salinger erlaſſen worden.

glieder der amerikaniſchen Kolonie in e
wie Herren vom Vorſtand der Hamburg Ameri a
Linie Konſul Bevan verlas eine in ſehr herzlichem
Tone gehaltene Botſchaft des Bürgermeiſters von
Los Angeles, in der der Hamburg AmerikaLinie der
Dank für die Namensgebung ausgeſprochen und wei
ter u. a. geſagt iſt. „Die Geſchäftswelt von Los
Angeles kennt die hohe Bedeutung der neuen Trans
portmöglichkeiten, die Jhre Geſellſchaft durch Jhre
Einſtellung der vier neuen Motorſchiffe in den Dienſt
zwiſchen dem Hafen Hamburg und der amerikaniſchen
Weſtküſte ſchuf Mögen dieſe Schiffe nicht nur die
Handelsbeziehungen, ſondern auch die freundſchaft-
lichen Bande zwiſchen der Bevölkerung „Hamburgs
und der von Los Angeles befeſtigen.“ Nachdem Kon
ſul Bevan drei Hochrufe auf die „Los Angeles“ aus
gebracht hatte, wurde das Schiff durch Mrs. B. R.
Landis von der amerikaniſchen Kolonie getauft. Der
Stapellauf ging glatt vor ſich.

Schneeſturm in den Nordſtaaten
Amerikas.

Ein ſchwerer Schneeſturm, der in den Nord
M. ſtaaten Amerikas durchſchnittlich 16, in Pennſylvania

ſogar 18 Zoll Schneefall brachte, verurſachte allent
halben ſtarke Verkehrsſtörungen, da der
Schnee ſtellenweiſe bis 6 Fuß hoch aufgeweht war.

„Vorwärts, Roland!“ Der Rappe ſtob davon.
Auf dem Ulmenhofe hatte e bei der gemein

rin Veſpermahlzeit voll Lebhaftigkeit von ihrem
efuche erzählt. Der Hausherr und Frau Reichmann

bedauerten, das ihnen nur dem Namen nach bekannte
Fräulein Falken verſäumt zu haben, Hartmut ver
hielt ſich ſchweigſam, indeſſen ſeine Augen mit weitem
weichem Blick über Angelikas Köpfchen hinweg ins
ÜUngewiſſe ſahen. Später, als die Sonne ſich neigte,
und von den Nelken und Reſeden des Gartens
ſchwere Düſte aufſtiegen, ſtand er inmitten dieſer
blühenden Uppigkeit und ſchaute mit dem gleichen
Blick einer hellen Geſtalt entgegen Angelika,

Als ſie ihn erblickte, erſchrak ſie ſichtlich und wollte
e Da trat er mit raſchem Schritte zu
ihr hin.„Wollen Sie mir wieder aus dem Wege gehen,
Fräufein Gredighauſen

O ich war doch nux überraſcht was tun
Sie zu ſolch ungewohnter Stunde im Garten, Herr

Brapand?“ J„Jch ſuchte Sie, Fräulein Angelika“, entgegnete er
icht.
Jhr Herz ſtockte.

ihre Augen ſchauten
hinüber„Jch ſuchte Sie“, ſagte er noch einmal, denn ich
wollte Sie allein ſprechen um Sie zu e iſt es
wahr, daß Sie meine Geſellſchaft abſicht ich meiden

Sie fragte nicht, warum. Aber
unruhig zur Gartenpforte

bin ich Jhnen ſo unangenehm
„Aber wie kann Jhnen ſolch ein Gedanke kommen,

Herr Bravand wehrte ſie voll Haſt ab.
„Der Gedanke liegt nahe für mich“ ſagte er ge

laſſen. „Jch bin s nicht gewöhnt, viel Shanpathien
zu begegnen.“

Unter geſenkten Wimpern hervor blickten ihre
Augen ihn an und das zarte Rot ihrer Wangen ver
efte ſich dabei. Wenn er nicht alle Welt ſich gewannlag's nicht zumeiſt nur daran, daß er nicht danach
vperlangte? Einſam hielt er ſich, war ſchroff ver
ſchloſſen und ihre Wege ſuchte er, ihr gegenüber
ward ſeine Stimme ſanft, a Lächeln weich. Und
was nur für eine einzige ſich zeigte, das mußte ſtol
zer machen als etwas, wovon auch andere ihr Teil
erhielten. Und hohen Wert mußte die eine haben,
um die ſich s zeigtel

Jhr Blick hob ſich freier, ihre Haltung ward
ſicherer.

Eröffnung der Schmittenhöhe Bahn.

Am Sonntag vormittag weihte FürſtErzbiſchof
Dr. Rieder die Schmittenhöhe- Bahn in der
Talſtation bei Zell am See bei herrlichſtem Wetter
ein. Nachher wurde eine Feſtmeſſe auf dem Gipfel
der Schmittenhöhe (2000 Meter vom Weihbiſchof
Dr, Filzer zelebriert. Unter den Feſtgäſten be
fanden ſich u. a. der Landeshauptmann von Salzburg,

Dr. Rehrl, der Landeshauptmann von Tirpol,
Stumpf, der bayr. Miniſterpräſident Dr. Held und
der deutſche Geſandte in Wien, Graf Lerchenfeld.
Während der Feſtmeſſe umkreiſte ein Flugzeug, das
den Namen Zell am See trug, den Gipfel der
Schmittenhöhe. Am Mittag fand ein Feſtmahl im
Hotel „Schmittenhöhe ſtatt. Nachmittags wurde in
Zell am See ein Trabrennen vor 5000 Zuſchauern
veranſtaltet. Am Montag beginnt in Zell am See
die große Winterſportwöoche.

Moderne Schatzgräber.
Der Schatz der Jeſuiten in Bolivien.

Jn London wurde dieſer Tage mit einem
Kapital von 25000 Pfund Sterling die Sacambaya
Geſellſchaft gegründet, die das Ziel verfolgt, in
Bolivien vergrabenes Gold und Edel-
ſte ine zu heben. Dieſe Gründung hat eine romanliſche Vorgeſchichte. Jm Jahre 1778, als Bolivien
zu Spanien gehörte, hatten Jeſuitenmönche in Boli
hien Goldgruben und DiamantenWäſchereien ange
legt. Die ſpaniſche Regierung verbot jedoch die Aus
fuhr des geförderten Goldes und der Diamanten,
und als die Jeſuiten nach 11 Jahren das Land ver
ließen, vergrüben ſie die Schähße in Höhlen in der
Nähe eines alten Kloſters am Sacambayafluß.
Einer der Mönche übergab dabei einen genauen
Plan des Verſtecks ſeinem Bruder, der Präfekt in
einer peruaniſchen Stadt war.

Vor einigen Jahren gelangte eine Abſchrift dieſes
Plans in die Hände eines Engländers, der 1926
auf die Suche nach den Schätzen auszog Bei Aus
grabungen fand er ein ſilbernes Kruzifix und in
einem Holzkaſten ein Pergament. Es war eine
Warnung der Jeſuitenmönche an alle, die verſuchen
ſollten, die Schätze zu ſüchen, und bedrohte denjenigen
mit ewiger Verdammnis, der ſie rauben ſollte. Der
Engländer gab unvorſichtigerweiſe den Eingeborenendie die Ausgrabungen machten enntnis von dieſem
Pergament, worauf ſie ſich weigerten, weiterzu-
arbeiten. Dieſer n und ſeine reundehaben nunmehr die oben erwähnte Geſellſ aft ge
gründet, mit deren Hilfe eine Expedition von acht
zehn mit den modernſten Werkzeugen ausgerüſteten
Engländern im März nach Bolivien reiſen ſoll.

Das Leben ein Film. a
Miß Ellen Barth, eine junge und ünter

nehmende Amerikanerin, wurde vor kürzer a
die große Senſation des Tages jn der franzöſiſchen
Hauptſtadt Jhr Bräutigam Armand. S. Dorr
atte ſie tiefgekränkt. Mit dem Verlobten in einem
oulevard- Cafe ſitzend, flirtete er per distänee mit

einer allein an einem Tiſch ſenden Dame und ver
ließ ſeine Braut unter dem Vorwande, telephonjeren
zu wollen. Wenige Augenblicke darauf ſaß er be
Zeits in Geſellſchaft des Dämchens in einem Auto
und ſuchte das Weite Miß Ellen hatte den Vor
gang durch die Spiegelſcheiben beobachtet. ſie ver
ließ ſchnellſtens die Gaſtſtätte, ſprang in einen leer
ſtehenden Kraftwagen und überließ deſſen Chauffeur
ſeinem Schickſal, eilends dem Ungetreuen nach
agend. Der Kraftwagenführer ſchrie Zeter undMordio und machte ſich in Begleitung zweier rad

fahrender Poliziſten an die Verfolgung der Dame,
in der UÜberzeugung, es mit einer geriſſenen Auto
mobildiebin zu tun zu haben. Miß Ellen hatte
unterdeſſen den Flüchtigen erreicht, deſſen Taxameter
droſchte angeſahren und vbeſchädigt, und den Flüch-
tigen einige wohlgezielte Boxſtöße verſetzt. Alle drei
wurden zur Polizeiwache befördert. Der ſchöne Ar
mand hatte eine zerſchundene Naſe, ſeine neue Er
oberung ein blaues Auge und einen gänzlich ram
ponierten Frühjahrshut, den ſie ſich am gleichen
Tage angeſchafft hatte Was koſtet den hege
Ehoſe? war die erſte Frage der Miß von hikago.
Der Kommiſſar ſchätzte den Autoſchaden auf 4090
Frank, als Erſatz für die zerſtörte Kopfbedeckung der
galanten Dame waren 300 Frank zu zahlen und der
franzöſiſche Staat liquidierte 200 Frank Strafe für
den verübten groben Unfug auf den Boulevards.
Miß Barth zahlte ſofort und erklärte vor dem Fort
gehen, daß ſie es ſich noch vorbehalte mit
dem ſchönen Armand unter vier Augen
abzu rechnen

„Sie täuſchen ſich, Herr Bravand Sie ſind mir
weder unangenehm, noch ſuche ich Sie zu meiden.
Welchen Anlaß könnte ich wohl dazu haben

Durchdringend ſahen ſeine dunklen tiefliegenden
Augen zu ihr hernieder.

„Wären Sie ſich ſolchen Grundes wirklich nicht
bewußt, um deswillen Sie mich meiden dürften wenn
Sie es wüßten Und müſſen Sie es, Angelika2

en Sie nicht ſo zu mir, ich bitte Sie!“ Es
war ein ſchwaches Wehren gegen die Worte voll ver
haltener Glut und Jnnigkeit, die ſie durchſchauerten.
„Jch. ich weiß nicht, wie ich Jhnen antworten

Sie wiſſen es nicht. und wenn ein anderer
Sie fragte wüßten Sie für den die Antwort

Es war ganz ruhig geſprochen und doch bog ſich
Angelika vor dem jäh erbleichten Geſichte furchtſam
zurück„Jch müßte ihm dasſelbe ſagen, Herr Bravand.“

Es blieb ſtill zwiſchen ihnen. Sie waren Seite
an Seite ein paar Schritte weiter gegangen und ſtan
den nun an einer Eſche, deren tiefhängende Zweige
eine Art von Laube um ſie bildeten, als ſie p ötzlich
aufzuckten vor einer Erſcheinung, die wie aus dem
Boden rade vor ihnen ſtand.

Angelika faßte ſich zuerſt.
„Sie, Herr Referendar Welche überraſchung!“
Zwei blaue Augen flammten auf ihrem verlegenen

Lächeln und brannten Hartmut ins Geſicht.
Wie kannſt du ſchon hier ſein fragte der den

Brüder kurz „Das Auto iſt noch nicht einmal zur
Station geſchickt.“

„Meine ungeduldige Sehnſucht, Ulmenhof und
eine Bewohner wieder zu ſehen, ließ mich eben dem
uto voraufeilen“, laute die von einer vielſagenden

Verbeugung gegen Angelika begleitete Antwort.
Auf Hartmuts Stirn zeigte ſich eine ſteile, ſenk

rechte Falte.Ich habe dich zu ſprechen, Oswald, und erwarte
dich vor dem Abendbrot auf meinem Zimmer

„Zu Befehl!“ gab der Referendar die Hacken zu

ſammenklappend, mit ne Tone zurück. „Jch hätte dir ohnedies ſogleich bei meiner An
kunft meine Aufwartung gemacht, hätten die Leute
auf dem Hofe mich nicht belehrt, daß du d der an
genehmen Aufgabe widmeteſt, Fräulein Gredighauſen
Geſellſchaft zu leiſten.“

(Fortſetzung folgt.

r
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Sport und Kunſt
bei den Olympiſchen Spielen.

Als im Jahre 1894 der Beſchluß gefaßt wurde.
die Olympiſchen Spiele alle vier Jahre zu feiern,
waren die genialen Erneuerer des Olympismus, an
der Spitze Baron Pierre de Coubertin, auch darauf
bedacht, die ſchönen Künſte mit den Stadionſpielen
zu vereinigen und ſo ihr Werk gemäß der edlen
Auffaſſung der Antike zu vervollſtändigen

Durch die Jnitiative des Jnternationalen
Olympiſchen Comités trat am 23. Mai 1906 eine
internativnale Konferenz in der Sorbonne zu Paris
zuſammen, die feſtlegte, in welcher Art und Weiſe
die ſchönen Künſte an der Feier der modernen Olym
piſchen Spiele teilnehmen und ſich ganz allgemein
auf die Ausübung des Sportes einſtellen könnten,
um ſelbſt aus dieſer Verbindung Gewinn zu ziehen
und den Sport zu veredeln.

Seit jener Zeit wurden bei jeder olympiſchen
Feier Kunſtausſtellungen und künſtleriſche Wettbe
werbe veranſtaltet. Der Sport ruft ja geradezu nach
der Mitarbeit der Künſtler, Spiel und Sportplätze
zu entwerfen und auszuführen, Medaillen, Statuen
und Diplome für die Sieger herzuſtellen uſw.

Bei den Spielen zu Amſterdam werden Kunſt
wettbewerbe veranſtaltet, die Architektur, Bild
hauerei, Malerei, Muſik und Literatur umfaſſen.
Für dieſe Wettbewerbe werden zugelaſſen: a) Ar
chitektur: Zeichnungen für Gebäude, Aquarelle,
Perſpektivzeichnungen, Maquetten, Lichtbilder von
ausgeführten Arbeiten; Malerei: Gemälde,
Zeichnungen, graphiſche Werke c) Bildhauerei:
Skulpturen, Reliefs und Medaillen; d) Lite-

ratur: Lyriſche und betrachtende Werke wie Ge
ſänge, Oden, Hymnen, Kantaten, Balladen, ferner
dramatiſche Werke wie Tragödien, Dramen, Ko
mödien, Luſtſpiele, Libretti, Dialoge, ſowie epiſche
Werke wie Romane, Erzählungen, Novellen, Helden
geſänge; e) Muſik: Kompoſitionen von Liedern,
Jnſtrumentalmuſik, Orcheſtermuſik Zugelaſſen werden
nur Arbeiten, die von einer Sportidee inſpiriert
ſind, die noch an keinem der Wettbewerbe bei den
früheren Olympiſchen Spielen teilgenommen haben
und deren Aufführung nicht länger als eine Stunde
dauert

Sport am Sonntag
Fußball.
I aKlaſſe.

Neumark Wacker, Favorit--Eintracht, 98 gegen
Boruſſia, 99-Sportfreunde, VfL. in Zeitz gegen
Sporivereinigung.

Tv-Klaſſe.
Olympia-Schkeuditz,Preußen Kayna, 1910egen Giebichenſtein, Sportbrüder-Ammendorf,

eideburg-Mücheln.

Sportlerhandball.
Herren.

PSV.-96, Wacker-98, HRC.--Boruſſia, Polizei
Merſeburg Böllberg, Lauchſtädt Kayna.

Damen.
Wacker-99, Boruſſia--VfL.

Turnerhandball.
Meiſterklaſſe.

ATV. TuSpV. Neu-Röſſen; Städt. TV. 1861
gegen Frieſen Weißenfels.

I. Klaſſe.
TV. Kötſchau--MTV. Merſeburg, TV. Kößtzſchen

BeunaTV. Möckerling.

3 0. Kayna Jugend Roßbach Jugend 3:2.

Fußhball

Die beiden Proteſtangelegenheiten
gus den Spielen Neumark Eintracht und

über deren Details wir in
unſerer Sonnabendbetrachtung eingehend berichteten,
beſchäftigten am Montag das Saale-Gaugericht; die
ergangenen Urteile ſind wie ſie kaum anders ſein
konnten. Neumark kam zu ſeinem Recht
und damit zu zwei ſehr wertvollen Punkten, denn das
ſeinerzeit von der Spielvereinigung 3: 1 gewonnene,
aber abgebrochene Spiel bleibt in Gültigkeit, wir d
alſo gewertet.

Jns Waſſer fiel auch der fadenſcheinige Proteſt
Wackers aus dem Spiel gegen den hieſigen VfL. (von
dieſem 6:4 gewonnen); er wurde abgewieſen. Die
Abſicht, den einwandſreien Sieg der e
illuſoriſch zu machen, ſchlug alſo daneben! eiſter
ſchaften ſoll man beſſer auch auf dem Spielfeld
auskämpfen

Sportverein 26 Beung J-- Braunsdorf T 1:1(1-1).
BHeung mit Erſatz für den Mittelſtürmer, für den

ein Spieler aus der II. Mannſchaft einſprang. Nach
verteiltem Spiel kommt Mitte der erſten Halbzeit
Beung durch Eckball, den der Mittelläufer einköpft,
in Führung. Mit dem Halbzeitpfiff zieht Brauns-
dorf ebenfalls durch einen Eckball gleich. Nach der
Pauſe ſpielt Beung mit der Sonne im Rücken und
iſt leicht im Vorteil. Da der Sturm jedoch das

chießen vergißt, ſo bleibt es bei 1.1 bis zum
Schluß. Beide Mannſchaften waren ſich gleichwertig.
Ecken 4 3 für Beung.

Durch einen 2 1- Sieg holte ſich Beung II von
Braunsdorf II die Führung in ihrer Klaſſe.
Beung Junioren Braunsdorf Junioren 1 1.Beunga Jugend 99 Merſeburg Jugend 2:3.

Weitere Spiele: Kayna Junivren--VfL. Junioren

Hand van Dr.

Meiſt

gegen TV. Löbnitz 6: 1, ATV. Gera--MTV. Zeitz 4:2.

exklaſſe.

e Verein S S Lore Pkte.
1Städt. Turnv 1861

Weißenfels 86 34 17 132 MTV. Weißenfels 9 51 3 38 28 13 5
3 Frieſen Weißenfels 8521 43 18 11 5
4 Polizei Weißenfels 93 51 2229 7511
5 ATVB. Merſeburg s 2 51 834 5: 116Tusé;SpWV. Neu-Röſſen 8 711237 1 15

Jm Spiel Frieſen MTV. Weißenfelsn Einſpruch erhoben, der noch nicht entſchieden
iſt.

TuSpV. NeuRöſſen- TV. Neumark 1 3:5 (13).
Beide Vereine ſtanden ſich im fälligen Pflicht

n egenüber. TV. Neumark wollte die letzte
iederlage wieder wettmachen, was ihm voll gelang.

Der Torwächter Röſſens hatte alle e zu tun,e aber doch den Ball fünfmal, teilweiſe durch
16. Meter Würfe, aus den Maſchen holen, e
ſich ſein Ge enüber nur dreimal in n Weiſe be
tätigte. öſſens Jugend erhielt die Punkte
kampflos, da ATV. Merſeburg Jugend nicht antrat.

Weitere Spiele: KTV. Halle--GTV. 3 2, HTuSpV.

Handhall DSB.

Ia Klaſſe.
S s S es Tore Phktes Berein hane

1PSV. Halle t212 93 36 24 0Sonne e e3 Böllberg 11 64 50 51 13 9l 98 Halle 12 642 53 48 14: 10o I 6 T 66 57 9 18696 Halle 12 46 2 59 50] 10: 14
711 Wacker I 18 2 31651 4 188 PSV. Merſeb. 12 2110 37 96] 4 20

Um die Vorarbeiten jetzt ſchon i

Ib- Klaſſe.

S S S Tore PhkteS Verein lslesel
Eintracht 1082 41 32 16: 45 99 Merſeburg 953 1 238-17 117Vie. Merſeburg. 95 42 23 108
4Blau- Weiß. 93 4 229 32 8 105 Ammendorf 926 16 36 5: 13
6 Zſcherben. 10 a 622031 6 14

7Kanuklub I
Deutſche KunſtlaufMeiſterſchaften.

Ex Meiſter Franke, die Deutſche Meiſterin Frau
Brockhöff, der neue Meiſter Rittberger.

Am 29. Januar wurde die Deutſche Kunſtlauf-Meiſter
ſchaft in Füſſen bei prachtvollem Wetter ausgetragen.
Der vorjährige Meiſter Franke mußte ſeinen Titel an
ſeinen Vorgänger Rittberger abgeben. Frau Brockhöff
behielt nach glänzenden Darbietungen ihre Meiſterſchaft.

Aunſervrdentlicher Verbandstag
des MHV. in Halle g. d. S.

Der außerordenkliche Verbandskag des Mitkel
deutſchen Hockey-Verbandes, der für den
5, Februar nach Leipzig einberufen worden war
und ſich in der Hauptſache mit der Organiſationsfrage
des Deutſchen Hockey- Bundes (Bund der Vereine oder
Bund der Verbände beſchäftigen ſollte, iſt ab geſagt
worden. Beagbſichtigt iſt, ihn gleichzeitig mit dem
ordenklichen Jahresverbandstäg durchzuführen, für den
als Termin der 14. März in Ausſicht genommen iſt.
Tagungsort iſt Halle.
C Kegelsport

Das Bezirksmeiſterſchaftskegeln.
das in dieſem Jahre auf den Bahnen des Merſebur
ger Keglerheims ausgetragen werden ſoll, findet vor
ausſichtlich Ende April oder an Mai d. J. ſtatt.

n n Angriff zu nehmen,weilte der Bezirksſportwart Schrappe, Apolda,
in ehe und beſprach mit dem Sportausſchuß
des Lokalverbandes alle Einzelheiten. An dieſem

I0erMannſchaf
ten auf Aſphalt, vier A0er- Mannſchaften auf
Bohle, vier 5er-Damenmannſchaften und drei der
Herrenmannſchaften der Einzelverbandsklubs teil
nehmen. Für die Abwicklung der Kämpfe ſind zweiTage in Ausſicht genommen. ähere Einzelheiten
werden noch bekannkgegeben.

Hockey

Kegeln werden vorausſichtlich fün

C Verbindl. Nacht.

Saalegau.
Jugendpflege.

(erbindliche Mitteilung.)
1. Die Pflichtſpiele der 2. Runde nehmen am 12. Februarihren Ferne Wie Veröffentlichung der auszuträgenden

Pflchtſpiele erfolgt im Laufe dieſer Wöche.
2. Zu Montag, den 6. Februar 1928 19.30 Uhr, wirdje ein Jugendketter Vereinsvertreter) von folgenden

Herein geladen Poſt-Turn- und Sportverein, 98,
Dölau, 99, Ammendorf, Cröllwitz, Bar Kochba, örbig, Boruſſia,Favorit, 96, Landsberg, Bahnhof See

z. Wegen Nichtſtellens eines Schiedsrichters zum Spiel
Nr. 347 hat SpV. 99 ren n r e e ei ädi in Höhe voneine Fahrgeldentſchädigung H Sagen en

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.

Nr. 430, 15.
Wacker-98

a 1ampel,5

90 Uhr. egen
Lauchſtädt Kayna (Schimpf, VfL. Merſeburg). ſu 5 hre e. e III en
Weiß II (Poſt).

e i eZ2aKlaffe: Spiel Nr. 145, 14.15 Uhr BlauWeiß-görbig (Wacker
Zum Montag, dem 6. Februar 1928, wird ein Vertreter

vom HRE. vorgeladen.
3. Am 12. Februar 1928 beſteht in Halle, ab 13.00 UhrSpielverbot wegen der Zwiſchenrunde um den DSB. Potrar

4. Wir bitten ſämtliche Vereine, die ſich an den Sommer
e beteiligen wollen (Fauſtball für Herren, Damen, und
Schlagball für Damen und Herren), uns dies bis Montagden 9 Februar 1928, getrennt für Damen und Herren

zu

melden. Oswald. Kohl.
(Tereinenaehriehten

Sportverein von 1899. Donnerstag den 2. Februar, abends
19.30 Uhr, treffen ſich alle 99er im Reſt. „Kyffhäuſer“, Stein
traße, zum Ehrenfackelzug mit Muſik für unſeren 1.

itzenden. Blauer Anzug, Klubmütze.
Vor

Rundfunk

Mittwoch 1. Februar.
Zeipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

10.00 Uhr: Woll- und Baumwollpreiſe amerikaniſche Metall
meldungen10.95 Uhr Vertehrsfunt, Wetterdienſt, Schneeberichte.

10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms,
10.25 Uhr: Preſſedienſt.
I1.45 Ahr; Wetter und Waſſerſtandsdienſt,

Deutſch und Eſperanto).
12.00 Uhr Schallplattenkonzert.
12.50 Uhr Geſchäftliche Milteilungen.
13.55 Uhr Nauener Zeitzeichen.13.15 Preſſe und Börſenbericht.

Schneeberichte

13.25 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
14.45 Uhr: Bautmnwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del Notiz und

Butter.
15.30 Uhr: Berliner Deviſen und Produkten.
16.00 Uhr: Wiederholung von 14.45 und laufende Produkten-

börſe, Berliner Metalle und Schrott.
16.08 Uhr: Baumwolle und Landwirtſchaft, lauf. Produktenbörſe,

Magdeburger Zucker
16.30--17.55 Uhr: Ubertragung von Dresden Aus dem Schatz

käſtlein für die Jugend: „Der treue Johannes.“
Märchenſpiel in 5 Akten von Karl Röttger. Spielleitung:
Carl Blimau

1755 Uhr: Letzte Notierungen.18.90—18. 55 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen.18.00--18.30 Uhr Techniſcher Lehrgang r Facharbeiter und
Werkmeiſter. Maſchinenbauoberlehrer Behr:
und Werkzeugmaſchinen.“

18.30--18.55 Uhr;: Franzöſiſch für Anfänger
Grander, Gertr. van Eyſeren).

19.00--19.30 Uhr. Die Zukunft deines Kindes.
Ehrentvauk: „Sollen wir unſer Kind in die

„Werkzeuge

(Lektor Cl.

n e Jng. L. Pontow: „Ein Gang durch ein Hochofenwerk.“
20.00 Uhr: Wetterdienſt, Schneeberichte und Berichte des Säch

h Landesamtes für Arbeitsvermittlung.20.15 Uhr. Aus franzöſiſchen Opern. I. Bizet: Ouvertüre zu
„Djamileh“. 2. Meyerbeer: ttentanz aus „Dinorah“.
3. Thomas Ballektmuſik aus Hamlet“. 4. Maiflart; Arte
der Roſe Friquet aus „Das Glöckchen des Eremiten“.

Maſſenet: Menuett und Gavotte aus „Manon“.
6. Gounod: Das Lied vom König von Thule und Schmuck
walzer aus „Margarethe“. 7. Maſſenet: Meditation aus
Thais“ (Violinſolo: Max Krämer). 8. Thomas: Arie derHhiline aus „Mignon“. 9. Saint-Saens: Bacchanale ans

„Samſon und Dalila
22.00 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.

in

Bezugsquellen Nachweis ſür das Merſeburg
22.15-24.00 Uhr Funkbrettl.

erk
Die nachſtehenden Jirmen halten ſich der Bürger ſchaſ von Merſeburg Stadf und Land beitens empohlen

Bandagen Buchführung

Arthun Pote

Bruchbänder, Leib
binden. Gummi

ſtrümpfe uſw.
Maßarbeit

Entenplan 13.

D. Be urecagrgs

e 11Aufarbeitung in
Rückſtand geratener
oder vernachläſſigter
Buchführung.
Nenu-Einrichtung,

Abſchlüſſe n. Steuer
erklärungen.

Bilder-
einrahmungen

G. Vurgmann

Kleine Ritterſtr. 4
Werkſtatt mod.

Bildereinrahmung

Leſt den

Merſeburger

Korreſpondent

Handwerker,

Elektrotechnik

Htto Häusler
RektorBlock-Str. 7

Telephon 315
Motorreparatur-

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörper, Radio

Paul Gerecke
Elektriſche Licht u.

Kraftanlagen
Gotthardtſtraße 44

im Fachgeſchäft
W. Büchſenſchuß,

Georgſtr. 2
Kein Laden, daher

Werinſeriert

Telephon 178
die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen Aufnah

Telephon 324, inErſcheint jeden Dienstag

ſehr billig

Malergeſchäft
Maler u. Anſtrich
Arbeiten, Tapezierenverkauft!
Georgſtr. 2 Tel. 666

Optiſche Anſtalt
Jnſtitut wiſſenſchaftl.
richtiger Augengläſer

Entenplan 13

c

Reparat. ſorgfältigſt

Kauſt bei unſeren
Inſerenten

Jn der
„Hallensia' Delyrohe 13

Luxusſchuhe werden
Ago gekl. od. genäht.

P. Harniſch
Tapezierermeiſter

Oelgrube 1
Ecke Brühl

F. wo tMax Rudolph ſ[Goldſchmiede Kürſchner har Zaſchte Schloſſer denen ührem
Geuſger Straße 38 ekorationsmaler, gut und preiswert Gold waren3 achbetrieb in Male I je e Paul Rath Karl Köppe a Anhe wen Il Denn Hacht nen neanlagen Goldſchmiedemeiſter Kürſchnermeiſter Tapezierungen, Schloſſermeiſter Fr. Teuſch Paul Vitz
Juſtallalionsaeſchäft V ſrae 15 elzwaren Hite, Frkrelaec e Wuhaber. Meiſter Heere o e e

Fahrraver Silberwaren e a e Gotthardtſtraße 44 Munahneen e
edarfs-Artike eunger Str.7 Meßapparate Schuhmacher- II. Uhren und GoldNähmaſchinen Färberei Gotthardtſtraße 24 en Meter tie et net warenhandlung.

Koch Hordstr. I

Naumee ahe welt n e e Obere Burgſtraße 8 Pichart Howwe rg Uhren Spezialhaus
ine Eigſiger Betrieh am Ernſt Uhlig Telephon 1024 Sand 16 er m. Atactermann nd Werkſtatt

Nähmaschinen und Platze Fabrik. Spezialwertſtätte für Anfertigung von Maß und er u. e 8 ae h See ne 30 Autolackierung und Metwerkzeuge für orthopäd, Schuhen u. Reparaturwerkſtatt Polſterwerkſtatt am Tivoli
h et Hn un h Emaillier Anſtalt Metellbearbeitung in Stiefeln Sacharmaße Anu ben e an W e Schuh führung all Arbeiten DruckſachenFars T Annahmeſtelle: ehe Robert Steiner Reparaturen trennte Th. R
arben, Lacke W 7 Ü Telephon 277.n in echte [Balermeſſter Dpriker Poſſtrae s e ößner
Firnis, Farben Slepbon 25 hell u le Palefgr gar runderni ell, s n erLacke, vie uſw. Willy Büchſenſchuß Th. Ebert Nachf. Feine Maßarbeit epariert? O erwaren Merſeburg a. S

Kleine Ritterſtraße 3
Druckſachen aller Art
für Behörden, Jn-
duſtrie, Vereine

und Private

die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtraße 3,
erbindung ſetzen. Erſcheint jeden Dienstag



Sette S. Merſeburger Korreſpondent

Lachende Tiere
Der früh verſtorbene däniſche Zeichner und Philoſoph

Johannes Holbeck benannte einen Abſchnitt aus ſeinen
Werken „Das lächelnde Tier Damit aber meinte er
Menſchen Es war ja überhaupt eine alte Auffaſſung,
daß nur die Menſchen die Gabe des Lachens und des
Weinens exhalten hätten. Aber dieſe Annahme ſcheint
nun ins Wanken gekommen zu ſein, und der Ritter der
Wiſſenſchaft, der für das wirklich vorhandene Lächeln der
Tiere eine Lanze einlegt, iſt ein in Amerika bekannter
Wiſſenſchaftler namens Dr. Thaddeus L. Bolton von
der Pſychologiſchen Fakultät an der Univerſität in
Philadelphia. Er hat auch eine Menge Bilder geſammelt,
die als Beweis dafür dienen, daß die Tiere lächeln und
lachen können. Weinen können ſie dagegen (merkwürdiger
weiſe) nach Dr. Bolton nicht, darauf haben nach ſeiner
Auffaſſung die Menſchen ein Privileg. Ubrigens war
es eine Außerung des Profeſſors F. Aveling an der
Univerſität in London, die Dr. Bolton auf den Plan
gerufen hat. Aveling äußerte ſich vor einiger Zeit in
einem Vortrag, das Lachen ſei eine höchſt merkwürdige
Erſcheinung, die zum Gegenſtand vieler pſychologiſcher
bzw. wiſſenſchaftlicher Unterſuchungen gemacht würde.
Sie fange mit einem Fälteln der Geſichtszüge an und
ende mit gewaltſamen Erſchütterungen des ganzen
Körpers, ſei der Gegenſatz der Sympathie, und kein
Tier, außer der Hyäne, lache. Das ſtimmt nicht, läßt
ſich nun Dr. Bolton vernehmen. Viele Tiere
lachen. Und er erklärt weiter: Das Lachen iſt ur
ſprünglich ein Ausdruck der Zufriedenheit, die ſich ein
ſtellt, wenn ein Kampf glücklich vollendet iſt. J Laufe
der Zeit iſt das rohe Siegeslachen idealtſiert und zu
einem Lächeln verfeinert worden. Die meiſten Tiere
lachen. Pferde und Affen, Krokodile und Fröſche, Katzen,
Löwen und DTiger lachen. Das beſte Beiſpiel für das
lächelnde Tier iſt der Hund. Als Zeugen und Autorität
führt Bolton auch Darwin an, der in ſeinen Schriften
exklärte, daß die Tiere die Fähigkeiten zum Lachen haben.
Alle ſeien ſich darin einig, daß Darwin ein einzig da
ſtehender Beobachter von Tieren ſei. Bolton erinnert
daran, daß Darwin ſchreibt, Tierwärter im zoologiſchen
Garten wüßten, daß der Schimpanſe lache, wenn er ſich
freue; man ſehe deutlich, wie er die Lippen hochſchiebe,
und ſein Lachen laute wie ein Bellen. Kitzle man einen
jungen Schimpanſen in den Armhöhlen, ſo kichere er
wie ein Kind. Die Mundwinkel zögen ſich zurück, es
entſtänden Falten im Geſicht, und die Augen würden
blank und leuchtender. Ein Hund, erklärt Darwin
weiter, der bei gutem Humor vor ſeinem Herrn einher
trabt, iſt ein einziges zufriedenes Lächeln, ebenſo das
Pferd, wenn es über ein grünes Feld ausſchreiten darf

Das Lachen iſt, um Dr. Bolton wieder das Wort zu
geben, ein Ausdruck der Sympathie. Alle Menſchen
auch Tiere die in der Lage ſind, ſympathiſch zu
fühlen, können lachen. Das gilt jedoch nicht für Rinder.
Die Kühe ſind gänzlich gefühllos für die Leiden eines
Kameraden. Aber ein Hund leckt die Wunde ſeines un
glücklichen Gefährten und bringt dem Freunde ſogarFutter. Der Hund wie der Affe e ſtarke Sympathien

für andere. Erweiſt man dem Hunde oder dem Affen
Freundlichkeit, ſo lächeln ſie zum Dank. Sie haben viel
leicht die alte Wahrheit entdeckt, daß die Welt ein
Spiegel iſt. Lächelt man, ſo lächelt die Welk wieder
verzerrt man das Geſicht, ſo ſieht auch die Welt gleich
zornig aus. Tiere können leicht zum Lachen erzogen
werden, was Tierbändiger bezeugen. Jack London
ſchildert in ſeinem Roman „Michael“ den ſingenden
Hund. Aber Michael ſang nicht allein, ſondern lachte
uch. Affen können ſich förmlich krümmeir vor

Tagesordnung
für die Sitzung des Zweckverbandsausſchuſſes
Leung am Montag, dem 6. Februar 1928. um
20 Uhr, im Verwaltungsgebäude in Röſſen.

I. Auswahl des Bauplatzes für die neue
Schule im Schulbezirk 1.
2. Hrisſatzung und Gebührenordnung für die

Vollkanaliſation des Zweckverbandes
Leung
Grunderwerb.

4. Bauplatzverkäufe.
5. Vorrangseinräumung,
6. Waſſeranſchlüſſe.
7. Umgemeindung von Grundſtücken.
8. Entwurfsauſſtellung für einen Teil Be

bauungsplan in Leunga.

c do

wit ent sprechenden Darhetungen

c haben ausgeprägten komiſchen Sinn, und es ſieht
bisweilen ſo aus, als ob ſie die Menſchen für Karikaturen
von ſich ſelbſt hielten.

Dr. Bolton beſpricht auch das Lachen des Papageien,
aber er glaubt nicht an die Echtheit des Papageilachens
meint vielmehr das ſei angelernt wie der Zuruf einer
automatiſchen Puppe „Guten Tag, Großvater!“ Das
Lächeln des Hundes iſt pſychologiſch lehrreich. Denn bei
unſeren behaarten Freunde ſehen wir, nach Boltons
Theorie, den Urſprung zu unſerem eigenen menſchlichen
Lächeln Bevor ein Hund ſich über ſeinen Feind wirft,
fletſcht er mit den Zähnen, was ein barſches Lächeln
ſein ſoll, das den Gegner zu erſchrecken hat. So lächelte

auch der Menſch der Steinzeit.
Der Zirkuskönig Barnum führte ſeinerzeit einen

Dienstag, den 31. Januar V.

dieſe amüſanten Und lebhaften Tiere oft lächeln, ebenſo
wie ihre Artgenoſſen auf der Erde, die Hunde Ein
Bild in der Boltonſchen Sammlung zeigt einen See
hund, der von einer arktiſchen Expedition heimgebracht
iſt. Ex iſt wirklich froh und hat vermutlich eben einen
guten, fetten Fiſch verſchluckt. Schwieriger iſt es, die
Leute zu überzeugen, daß der Froſch lacht. Aber, ſagt
Dr. Bolton, warum ſollte der Froſch nicht lachen, wenn
er einen Kameraden ſieht, der einen Sprung verfehlt?
ſo wie wir lachen, wenn wir zum Beiſpiel eine dicke
Dame über eine Bananenſchale ſtolpern ſehen. Die
Ka tze lacht nicht ſoſehr wie der Hund. Wenn ſie lächelt,
iſt es meiſt eine gräuliche Grimaſſe aber auch ſie kann
lachen

Daß übrigens nur Menſchen weinen können, be
Elefanten vor, der laut lachte, wenn er gekitzelt wurde.

wer
Die aufſehen erregende Hinrichtung in England

trachtet Bolton nicht als etwas, worauf wir ſtolz zu

S S neeeeeoeeòeoo

c. er
Betrachtet man Boltons Bilderſammlung, ſo kann man
nicht mehr im Zweifel darüber ſein, daß die Tiere wirk

Zehntauſende umlagern das Tokenhaus in Cardiff. Die gewaltige Menſchenmaſſe vor der Gefängnismauer.
Die Bergarbeiter Driſſoll und Rowlands wurden wegen der Ermordung des Meiſterboxers Lewis
hingerichtet, obſchon ſie nur ihre zufällige Teilnahme an der Schlägerei, doch nicht den Mord ſelbſt zugegeben
haben. Die Gegner der Todesſtrafe haben eine umfangreiche, aber vergebliche Agitation zur Begnadigung der

zum Tode Verür

Heute Beginn des

ßockhler

kestes

9. Bildung einer Jinanz- und Steuer Achtung!
kommiſſion

10. Verſchiedenes.
11. Geheime Sitzung.

Röſſen, den 30. Januar 1928.
Der Verbandsvorſteher

des Zweckverbandes Leung
Cornely.

SchkopauzumRaben

großer Preis-Haskenvall
läuft am Sonntag, den 5. Februar, vom Stapel.
Gr. Ueberraſchungen. Salzburger Schrammeln

Voranzeige. Achtung

Unſer letzter

Oberförſterei Halle a. S.
Holzverkauf in der Förſterei Maßlan
Donnerstag, den 16. Februar 1928, von vor

Sohwach-

Kuh u e re hnn
Frankenhausen en en. Starketr.- Techniic. tür Masoh.- und

Klasse für sich!

man Abschieds- und Ehrenabe
der Kapelle Schendler, Knopte, Wüst.

teilten geführt.

e e
ſein brauchten. Das Weinen könne nur als ein Zeichen
bon Schwachheit und Dekadenz ausgelegt werden, und
man könne ſich keinen Löwen vorſtellen, der ſich hinſetze
und eine Träne fallen laſſe Es ſeien die phyſiſch
Schwachen, die weinten, und unter den Menſchen ſeien
es die Kinder, Frauen und Kujone die an leichteſten
zu Tränen kämen

So Dr. Boltons UÜbermenſch Anſicht über das Weinen
der Menſchen. Was er über das Lachen der Tiere ſagt,
ſcheint einkeuchtender zu ſein, als ſeine Meinung über
die „dekadente Exſcheinung des Weinens“ im Tränen
tal dieſer Erde. Wir ſind eben keine Löwen. A. G.

S
S

O
G

Ab 1. ebruar 1928, nachmittags 5 Uhr spielt das berühmte 8

Gebr. -Schmekal-Quartett S
i f lJeder Herr ein Solist! S

9

S

9
S

9

9
9

9

Salon-, Stimmungs- und Jazz Musik.
Saxophon- Quartette

Soll Violine, Cello, Hlöte, Sazophon, Trompete (Liederbläser),
Nylophon Singende Sase, Müäeel, Glockenklavier sowie Solo-
Geſang (geschulte Stimme). Notenbestand ca. 2000 Piecen

Heute abend 7 Uhr

maſſe der Kriminalität darſtellen.

ncl en

Hie Kriminalität im Jahre 1926
Geringe Zunahme.

Die ſoeben fertiggeſtellten Hauptergebniſſe der
deutſchen Kriminalſtakiſtik, die demnächſt veröffent
ſicht werden, eigen für das Jahr 1926 eine gering
fügige Zunahme der Kriminalttät. Verhältnismäßig
am ſtärkſten hat die Zahl der ſtraffälligen Perſonen
in Heſſen zugenommen, das mit einer Steigerung
um faſt ein Zehntel unter den Ländern mit einer
gegenüber dem Vorjahr erhöhten Kriminalität an
erſter Stelle ſteht. Es folgen Sachſen mit einer
Vermehrung der Verurteilten um 7,6 Prozent,
Baden mit 7,1 Prozent, Bayern mit 64 Proßent
und ſchließlich Thüringen mit 1,2 Prozent. Jn denübrigen Senert des Reiches iſt die Kriminalität,
gemeſſen an den Verurteilungen, zum Teil erheblich
zurückgegangen, am ſtärkſten in Anhalt, wo 95 Pro
zent Verurteilungen weniger erfolgten als 1925,
ferner im Oberlandesgerichtsbezirk Roſtock, der die
beiden Mecklenburg umſfaßt, mit einer Senkung um
rund 8 Prozent und in Braunſchweig mit einer
ſolchen um 7 Prozent. Es folgen Oldenburg mit
3,7 Prozent, der Oberlandesgerichtsbezirk Hamburg,
zu dem auch Bremen und Lübeck gehören, mit faſt
3 Prozent, Württemberg mit 1,8 und ſchließlich
Preußen mit nicht ganz 1 Prozent Abnahme der
Kriminellen. Jn Berlin iſt die Kriminalität um
rund 1 Prozent geſunken.

Die Geſamtzahl der wegen Delikten gegen das
Reichsſtrafgeſehbuch und die anderen Reichsgeſetßeraſchen Charakters Verurteilten beträgt
589 611; ſie zeigt gegenüber 1925 eine Steigerung um
13866 2,4 Prozent, die allein auf das männliche
Geſchlecht entfällt. Bei den Frauen iſt dagegen eine
Verminderung um Prozent erfolgt, ihr Anteil
an der Geſamtheit der Verurteilten hat ſich auf 15,2
Prozent geſenkt. Die Kriminalitätsziffer d. h.
die auf 100 000 der (ſtrafmündigen fortgeſchriebenen)
Bevölkerung berechnete Zahl der Verurteilten hat
ſich von 1217 um Prozent auf 1280 erhöht.

Zum erſtenmal wieder r für 1926 die Krimi
nalität der Ausländer nach Nativnalitäten aufgezählt
worden. An der Spitze der insgeſammt verurteilten
13 560 Ausländer ſtehen 5674 Polen, ihnen folgen
3929 JTſchechvſlowaken. Die Geſammtzahl der 1926
ſtraffällig gewordenen Ausländer hat ſich gegenüber
dem Vorjahre um 9,3 Prozent erhöht.

Der im Vorjahr unter den Auswirkungen des
Jugendgerichtsgeſehes ſeſtgeſtellte ſehr ſtarke Rück
gang der Jugendlichen-Kriminalität iſt im Berichts-
jahr zu einem gewiſſen Stillſtand gekommen. Die
Zahl der 1926 verurteilten Jugendlichen beträgt
24066 und zeigt gegenüber 1925 eine Abnahme um
28 Prozent. Die Zahl der Vorbeſtraften iſt im
Berichtsjahr wieder geſtiegen.

Von den vier Hauptdeliktsgruppen zeigen Ver
brechen und Vergehen gegen den Staat, die öffent
liche Ordnung und die Religion eine weitere Steige-rung, und zwar über 10 Prozent, darunter ielen

Zuwiderhandlungen gegen die Sonntagsruhe und
ünbefugtes Ausüben eines genehmigungspflichtigen
Gewerbes eine beſondere Rolle. Auch die Delikte
gegen Perſonen haben ſich erhöht, jedoch nur leicht,
um 3,4 Prozent. Bei den Vermögensdelikten hat

ſich die in den Vorjahren beobachtete Abnahme auch
im Berichtsjahr fortgeſetzt, der Rückgang beträgt
etwas über 3 Prozent, der Geſamtanteil an den
Verurteilungen aber immer noch 44,4 Prozent, ſo
daß die Vermögensdelikte immer noch die Haupt

GSGcehahhans
W. Ehrentraut
Klesne Rütterſtr. 15

S

Ziehung 18. und 16. Februar

mittags 9 Uhr ab zu Maßlau in der Wirt
ſchaſt Vogel Jagen 40 (Hain) 38, 39 (Söſchener
Hols) 29, 36, 87 und 32 (Burgholz) Eichen
338 1w Scheit, 26 m Knüppel, 188 rin Reis I.
Weißbuche, Eſche, Rüſter: 92 rm Scheit, 38 rm
Knüppel, 123 rm Reis J. Pappel, Erle, pp.
33 rin Scheit, 13 rm Knüppel, 2) rm Reis I.
Abfallreiſer werden in einzelnen Kabeln aus
geboten. Anſchließend kleine Nutzhölzer aus
denſelben Jagen.

4 Eichen 2. und 3. Kl. mit rd. 2 km
90 Eſchen 1. 4. Kl. „60 km
85 Rüſtern 1. 4. Kl. 99 km
45 Erlen, Linden, Pappeln 20 km

HerrenzimmerSpelsezimmer
Kauk. Nußb. I 985Birk liert M. 1950-le Voahbe 1180. irre voller d 1122

Hiebe 180 cm M. 785- Diehe 180 cm M. 685

Möbel für das vornehme Heim in guter Oualntat

S

e nene
Schlaf zimmer Küchen

Birke poliert M. 980- Iasſert und
lackiertMahag. vol. SBicehe 180 cm M. 85 von 190 550 M.

Halle Rönigstr. 26Mobelhaus Max große
HNreier Tran wort

elksweon!
Rot eriewinnse u. 2 Prümiea zu. M39382 So

Zahltermin für Brennholz im Termin ſelbſt;
für Nutzholz nach den im Termin noch be
kannt zu gebenden Bedingungen. Stammaus-
züge können bei Beſtellung bis zum 8. Februar
von der Oberſörſterei gegen Schreibgebühren
bezogen werden. Der TForſtmeiſter-

Beſchlageeroherefrese

ßolgne
dockblerf

eg

Oh Jeden1 od. 2 Stuben, Schlafzimmer, Küche und Zu ch ch f ſtbehör von jung. Ehepaar mit 2jähr. Lind ſofort S la te e

geſucht Angebote unter 764 an die Geſchäſtsſt. Htto Kretzſchmar
Weiße Mauer Nr. 30.Fur Leuna

Minwoch

Neu-Rössen U. Umg. Morgen Mittowch 6
Schlachtefeſt
ſh. JUnger. Lindenſtr. 15

Annahme von
E Anzeigen
H. Druoksachen
M Abonnements
in unserer

nadustrietor 1 Fernruf 1088
Täglich geöffnet von 7 30 30

Weiße

Morgen
MittwochZwelgstelle Leuna Idee
W. Kleindienſt I. Leine

Mauer 10.

Wochenraten von 2.50 M an
FABRIK- VERKAuUFSTELLE

Merseburg, Oelgrube 7
Leiter: B. W.

er

3. 77E T anS

Gaſſhans

Göhlitzſch

Schlachtetegt

Es ladet ein Der Wirt.

Morgen
Mittwoch

bohriele a ereeree h.

Gutes
KClee- n Wievenhen

zu verkaufen
Creypau Nr. 18.

ehrtenGowinnlteton 45 r.e ung voreendet

sapreis usw.
Zu verkauſen:

r ein großer 2 türiger WSceltcing un ſune r tKoeontrate d Suche WOIIIv Annelt, betgrabe

Spiel-Prototolle
zum als am eigenen Körper zu beobachten, wie

Preisſtat
hält vorrätig

Huchdracrere ſh Köbne Minute zu Minute ſchwächer werden und dann

Kl. Ritterſtr. 8
h

Nichts i begückender
marternde Gliederſchmerzen (Reißen, Kheuma,
Gicht, Herenſchuß uſw unter dem GEnflußz der
völlig unſchäd lichen Gudehilf-Präparate von

ganz verſchwinden. Die Gratisſchrift Gute
Hilfe beiGliederſchmerzen gibt näh. Aufklärung

AdlerDrogerie A. Atzel, Markt 17.



e

See

h

S

Nr. 26. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 31. Jannar 1928. Seite 9.

brecherAus den Aufzeichnungen
des Räubers Murrho

ichtungen.Ein Verbrecher über ſchlechte Juſtizeinr
Die „Sunday News“ vexöffentlicht eine Folge von
Aufzeichnungen des „berühmten“ John Murphy
Dieſer berichtet, wie er nach ſeiner Entweichung aus
dem dent eſe der Führer eines Trupps von Banditen
geworden ſei, die im Beſitz eines ſelten ſchnellen Auto
mobils lange Zeit jeder Verfolgung geſpottet hätten.
Aber ſchließlich ſei er der Verſolgungen müde geweſen
und zu dem Entſchluß gekommen, ſich wieder verhaften mi
zu laſſen. Die Frage, in dem Bezirk welches Schwur
gerichts er ſich fangen laſſen ſölle, ſei jedoch ſehr wichtig
geweſen, weil die e e Richter die Strafen ganz
vexſchieden bemeſſen hätten. Der gefürchtetſte ſei der
des Schwurgerichts der Grafſchaft Middleſex geweſen.
„Jch habe Männer gekannt, die von ihm fünf oder
mehr Jahre Zuchthaus erhielten, weil ſie geſtohlen

Wege zu b

e drei Beiſpiele an, um zu zeigen, wie verſchieden
je Behandlung der Verxurteilte bei den en

Vierteljahrs Geſchworenen Gerichten in den drei ein
zelnen Grafſchaften waren. Jn allen drei Fällen
handelt es ſich um ſchon mehrfach vorbeſtrafte Ein

Todesanzeige
Gestern nachmittag verschied

plötzlich und unerwartet infolge
Unglückstfalles unser lieber Sonn
und Bruder

rich Wueherer

im vollendeten 25. Lebenejahre.

In tiefer Trauer
ar Wucherer und Fran

Walter Wucherer

Merseburg, den 31. Januar 1928
Bahnhofstrabe 4.

Die Beerdigung wird noch be-
Kanntgegeben.

Danksagung
NVär die überaus zahlreichen

h Beweise herzlicher Teilnatime
beim Hinscheiden meines ſieben
guten Mannes und Vaters spreche
M ioh hiermit allen seinen Kame-

I raden, Kollegen Parteigenossen,
I Freunden und Bekannten meinen

tiefgetühlten Dank aus.

Frau Leni Hahn
und Kincker.

Merseburg, 30. Jan 1928.

Für die vielen Beweiſe liebe
voller Teilnahme beim Begräbnis
meiner lieben, herzensguten Jrau und
Mutter

Martha Zaſer geb. Heynold
ſage ich allen meinen herzlichſt. Dank.
Beſonderen Dank Herrn Paſt. Kalk-
J ofen ſowie den Familien Dir. Heck
S mann, Berſchmann, Handkte, John u.

Krebs, Herrn Lehrer Türre mit der
I Schuljugend für den Geſang.

zuün efſſter Trauer d. ſchweroeprüfte
Gaite Hans Zaſer u. Sohn Günther.
Oberbeunga, den 31. Januar 1928

hee

Für die überaus zahlreichen Ehrungen
und Geſchenke zu unſerer Vermählung
danken wir herzlichſt.

geweſen.

erurteilten.

Mörder übermalen.

EſſexSchwurgericht: T.
Old Baily (City): H. G. 18 Monate Middleſex: J. D.
10 Jahre. Jch wählte alſo natürlich Eſſex, lief einem
Polizeibeamten
18 Monate
Ich kam wieder nach Pentonville und fühlte mich
äußerſt elend, noch unglücklicher, als ich in Dartmoor
während ſo vieler taruriger Jahre geweſen war.
konnte mich nicht in meine Lage finden. Es gab Augen
blicke äußerſter Verzweiflung.
hatte doch ehrlich eine Zeitlang verſucht, auf dem rechten

Die Verhältniſſe waren aber gegen
Es ſcheint, daß es für den Mann, der

einmal ausgeglitten iſt, keine Chance gibt, auf geradem
Wege zu bleiben Er reißt ſich zuſammen, um ſeine
Beſtrafung beſtmöglichſt zu überdauern
chließlich nicht ſo übel daran, wie die zum Schafott

Er bekommt die Aufgabe, die Zellen zu
ſtreichen und ſoll insbeſondere die Namen der notoriſchen

Er ſucht nach beſonderen In
hatten, was nur wenige Schillinge wert war. Ich re die an ſie erinnern, und findet doch nur ein

ort, das ſein Herz mit ſtählernem Griff umklammert,
das Wort „Liebling“

in die Arme

leiben.

t

auſ Kriſtall-, Horzellau-, Nickel-, Moſſtug und Alpaccawaren

auf Damentaſchen, Retſekoſſer, Hätzſtänder, Marmor, Bronze

Aber ſchließlich!

Als er den Henker zu ſehen be
kommt, findet er nichts Beſonderes an ſeinem Außeren.
Er kommt mit Wärtern ins Geſpräch, und, obſchon dieſe
Männer bei ihrem Dienſt hart geworden ſind, erklären

M. ſechs Monate

und erhielt richtig

Jch

Ich

Er war doch

Wegen Aufgabe meiner euxuswarenAbtetluug goewcä

ihm doch mehrere, ſie könnten ebenſowenig an dem ver
hängnisvollen Hebel ziehen, als einen Menſchen mit
altem Blute umbringen.

„Jch erhielt die Weiſung, den Hinrichtungsſchuppen
u reinigen, was alle Woche geſchehen muß, und wozu
nan einen Schlauch erhält. Eine gräßliche Aufgabe für
den, der noch etwas Gefühl hat! Als ich eintrat, bekam
ch einen Schock. Er ſieht lediglich wie eine Garage
qus, und nur der Hebel erinnert an die ſchreckliche Ver
dendung. Von umliegenden hohen Fenſtern aus konnte
nan früher den Weg der Hinrichtungsprozeſſion über
hen. Seit aber die Witechapel-Mörder, die Brüder
ſubens, ſich auf der ganzen Strecke gewehrt und ge
lmpft haben, iſt die Strecke mit einem Tarxpaulin über

Beide waren große Feiglinge und
achten im Zentralgerichtshof eine abſcheuliche Szene,
als ſie verurteilt würden. ch habe viele Mörder ge
ſhen, die auf ihren Tag warteten, und die Mehrzahl
überraſchte mich durch ihre Ruhe Sie ſpielten Karten
oder Domino oder Schach und lachten und e mit
din Wartern. Einer machte Jauberkunſtſtücke und freute
ſih über den Applaus der Beamten

Er hatte beim Zimmermann auch die Särge der
Verurteilten zu ſtreichen So ſtrich er eines Tages den
des LomehouſeMörders Cronin. Dieſer kam vorüber

ſannt worden.

20 NKrozent Vabatt

50 Nrozent Rabatt

Sonuder- Angebot in Hapter- und Schretib waren
Soachten Ste metne Schaufenſter ihren Seſuchen Ste unverbtnöltch meine

10 Rabatt

Nur

auf all Markenartikel ausgenommen
dem Ausverkauf nicht unterliegende Artikel

Ein großes Schaf, Herr Lehrer.

erraenere ich auf dte bereits herabgeſetzten Preiſe

und rief ihm lachend zu „Gib doch dem Dinge noch
einen zweiten Anſtrich!“

„Neuerdings machen ſie die Gräber für die Hin
zurichtenden unter den Fenſtern der Zellen der Halle

Die Jnſaſſen hören das Graben und den Fall der
Exrdklumpen ganz deutlich während der letzten Nacht,
und ich weiß, daß es eine harte Nervenprobe e e iſt.“

P.

Humoriſtiſche Ecke
Die Rätſelepidemie. Zwei Reiſende unterhalten

ſich während der langen Eiſenbahnfahrt. Zwiſchen
ihnen ſitzt ein dritter, der ſchläft. Plötzlich erwacht
er und hört gerade, wie der erſte zum zweiten ſagt
„Die erſte ſtudiert, die zweite ſpaziert, die dritte
klaviert „Schön“, ſagt er, ſich am Geſpräch be
teiligend, „und was iſt das Ganze?“ Welches
Ganze?“ fragt erſtaunt der erſte. „Na, die
Scharade „Scharade?“ ruft der dritte entrüſtet„det war doch keene Scharade, enſch, der red't doch

von ſeine drei Töchtern.“ißglückte Lehrer: „Stellt eucheinmal eine Schaſherde vor Denkt euch, ihr wäret
alle kleine Schafe Was wäre dann ich?“ Elschen:

Surgſtraße 57

Erzeugntſſe aus erſten Fabriken

men Se en EinRauf von Wäsche für die K
e e en Bettiwäsche, Leibwäsche, Küchenwäsche, Badewäsche

u er Auereyune en Garcltinen, Stores, Madrasgarnituren, Tischdecken
sowte in allen bereits beRanntgegebenen Artikeln

Biſte die henslet und
Aus agen unbedingt

zu beachten.
Qualitäten und Preise

10 Rabatt
Merseburg, Markt 19

Neu-Rössen, am Sachsenplatz

Ausſfellungsräume.

onfirmation

Franz Trothe und Frau Zwei gebrauchte Verſteigerung.
Anna geb. Beiner.

nzeigen

Anzeigen Junges Ehepaar ſuch
r. die Aufnahme derg an beſtimmt leeres Diner für Oſterjungen geſuch

Bettſtellen m. Matratzen
billig zu verkaufen

Am, Mittwoch, dem
I. Februar 1928, vorm.

Für bewieſene Aufmerkſamkeiten an
hält vorrätig

Tragarth, den 28. Januar 1928. r e nen e Sadle-Krug Leung mit Koſt u. Logis als Röſſen, Bahnhofſtr. 9. 10 Uhr wird auf dem
keine n e e z i v M ä t 9 Schloſſer oder Tiſchler Formulare f. gerichtl. Hofe Burgſtr. 3e e en e e e l ervebüurgPreußenring?s adlunng Fefehle ver erStatt Karten e eeruagchtige, Suche ſofort eine J 0 x 7 Der Ragiſtrat.Täglich grobe Bocknlertegt. Lernende

läßlſch unſerer Vermählung danken wir es Schlafstelle
bedchlagnlt Mohwüng s

Aniginal hayriche ſch
nicht unter 16 Jahre, Buchdr. Th. Rößner, Große

in od. bei Merſeburg h therziichſt. Willy Reinhard und Fran für Strumpfwaren u Merſeburt zum 1. Feb Werte Zuſchr ſten an ſiersechRapelle Das würzige Rulmhbacher Bockbier fur e erſeburgi e e ich S Ka wert n n l t n e n Brennholzt Bad Frankenhauſen, im Januar 1928. Anſſändige e er Sir 17 s Ordeniliche Bewerbungen mitseug- J 5e S Fchlatstelle frei c G. W. tzſ ch misabſchet er We ſuchiger Sande AuktionHA U S Sonnabend, den 4. Feltuar, 20 Uhr ausanns aute an die Geſchäftsſtelle. als Austrä er. Sonnabend, den 4 Febr.
d (Somarkt m Laden t Laden flottes Ge rn a W h k h geſ. d. 2 Raume als Sriedrich Stollberg 10 UhrSchlafſtelle frei chäft. im Geiſeltal, großer datrosen Mas en Tauſchwohnung haben Tüchtige (Ernſt Schnelle) Sir 21

vetkauf Pr. 8000 n dem ſeſſlich dekorierten Saal d. Funken Anſeb. un 645a d Geſch. gutempfohlene Buchhdlq Domſtr 3 e
Fr. Zörner, Merſeburg,

Windberg Nr. Z.

Verkauſe billig
neue, ungebr. Tiſch

Meuſchauer Str. 15.

Vaubere Schlafstelle

ma Mittagstiſch frei

b Den in Ken dig“. Die vier Z6ſähriges Mädchen 1 f vh
eſten asken werden p miiert. ſucht Stellung als AuGeladene Gäſte u. Miſſlieder bitten pünkt wartung Aerhoee u on b on

lich zu erſcheinen. Ohne Karte kein Zutritt 649 a d Geſch. d. Bl Verkäuferinnen

Ordent iche
Arbeiter Famſlie

zum 1

ſaodan gen

Roſenweg 27.
AprilZu erfr. i. d Geſchäfisſt.

fend mobl UmweltNatareslanſtare
Weißenfelſer Straße Nr.bacgengee der Firma Mettner V n e Se

Behand ungszeit: 8 12 und 2 6 Uhr
Sichere Krankheitserkennung Möhl. Zimmer

Bedeutende Erfolge
Da u vermieſen. Zu erfr

lampem. Glas ſch, getr.
Anzug, guterh. f mittl.
Fig. Ueberzieh Koffer
m Eiſenbe ch 70)835
)30, verzinkt. Fleiſch
wolf m A4verſch Lochſch

u. dazugeh Fruchtſaſt
preſſe Tauſche a geg.

Der Vorſtand. Junges Mädchen ſucht

1 Sofa
1 Chaiſelongue
ſehr preisw. zu verkau

ſucht

quterh., gr. Bahnkoffer E. Bernhardtin der Geſchöf'sſtelle
od. Reißzeug n. Breti.
Kaufe genannt a. frei.
Jntereſſ. w.i. And. u. 647

Gotihardtſſraße 49. M Aprit ſ928 einee n 120. Sereteiie freit kanntſchaft eines ücht.
Handwerkers, ziemlich ſofort ge ucht. Vor

zuſtellen Neu Röſſen,

ß t. B b. 2 ädt.Auſwarlung für den n ehe a ſoe- n Siſtüdt Faubere Aufwartung.
ung! Achtung halben od. ganz Tag. derung ter 853 r für den gan Tag geſ-e Mittwoch a. dem d Des r 6 W J a d Geſch d B Halhtags- Mädchen Zuerſr. i. d. Geſch. d. Bl.

markt in Merſeburg Se n Zeu n ſſen geſucht. Sen Ketel Heirat Poirane i ne ebenSchweinebauch in nene en Fräulein, 27 Jahre, Ein tüchtiges Handtäſchchen

h 1,60 Meter, ohne An 2 edere Weite b indung ist am hang ſucht die Be Mäd chen n re
Roſt Neumarkt 8.„Straßenſperrun Mobl. Zimmer

ſowie die Domſtufen ſelbſt werden wegen der mit 2 Beiten, evtl. an
an der Water oobrücke auszu ührenden Bau jung. kinderl. Ehepaar
arbiten bis auf weiteres für den öffentlichen zu vermieten.

Verkehr geſperrt. Leunger Str. 6 b

a. d. Geſch d Bl. richten

Ein groß Hoſten gute
Futterrüben zu ver
kaufen i. ganzen od.

kle neren Poſten.

Cuhunn Püdhe,
ür

Miete, Pacht, Zinſen
hält vorrätig

Buchör. Th. Rößner,
Merſeburg,Mierſeburg, den 81 Januar 1928. r

P. Mosl27. Die Poligeiverwaltung. i

G

Röſſen, Brückenſtr, 8. Kl. Ritterſtraße

S Gute Schul uhdrtur Wirſel Aligemeinbildung
Wei enfels- Mrforderſ Frieden

9 91 i F E. Stes Schwein henen
zuſerkaufen (3 Ztr.) S
Zurfr. i. d. Geſchäftsſl. I

Heira
Seibigem

2

S

1 Alters, zwecks bald.
konnenzulern

heira gebo en.
Zuſchriſſen ſind unter
n (646 an die Geſchäfs

Alſtelle d. Bl. zu richten.

Beim Männer urnſeſte
im Tivoli (oder Damm
ung mir eine goldene
Kette ver oren Der ehc

für einige Vorm lags- liche Jinder wo gebeten,
ſtunden geſucht geg. g. Belohn. zurückzu
Clobieauer Str. 22. geben. Zu erfr. i. d. Gſch.

Grünſr Weg 2.
khrliche Aufwartungwird Ein

Werte



Seite I. Merſeburger Korreſpondent, Dienstag, den 31. Jannar 1928.

Die preußiſchen Sparkaſſen

Ende Oktober 1927
Über die geſchäftliche Entwicklung der preußiſchen

Sparkaſſen nach dem Stande vom 31. Oktober 1927
geben die Zweimonatsbilanzen ſolgendes Bild

Die Betriebsmittel der Sparkaſſen ſehen ſich zu
ſammen aus
Spareinlagen

Depete n eScheck- Giro u. Kontokorrenteinlagen
Leihgelder von Banken

2827,1 Mill.
e

e

3778,4 Mill.
Die Spareinlagen ſind in den Berichtsmonaten
September Oktober 1927) um 116,0 Mill. geſtiegen,
die Depoſiten, Giro- und Kontokorrenteinlagen
weiſen eine geringfügige Abnahme auf. Uber die
Belegung von Sparkaſſengeldern bei bzw. die Jn
Anſpruchnahme anderer Geldinſtitute gibt folgende
Gegenüberſtellung Aufſchluß d

Kredite von
Leihgelder Guthaben Saldo zu

von bei anderen gunſten der
Banken Banken Sparkaſſen

in Millionen Reichsmark
eigener Girozentrale 77,2 309,3 232,1
B. andere öfftl. Banken 37,8 100,6 63,3

Saſſe n 175 5,0Privatbanken 16,9 19,5 2,6
Die Rücklagen der Sparkaſſen betragen 117,9 Mil

livnen Reichsmark.
Die Anlage der Spärkaſſengelder erfolgte in

Kaſſe e 59,4 Mill.Wechſel und Schecks
Guthaben bei anderen Geldanſtalten 171
Agene Wertpapiere

kürzfriſtiger Kredit elangfriſtiger Hypothekarkredit 49046,8
Darlehen an öffentl. rechtl. Körperſch. 3659

Von dem Spareinlagenzuwachs in Höhe von
I16 Millionen ſind 106 Millionen in Hypothekar
darlehen angelegt, der Poſten Hypothekardarlehen
weiſt daher auch die größte Steigerung auf; die
ypothekarkredite betragen bereits 37,0 Prozent der
Spareinlagen. Der Geſamtbetrag von 1046,8 Mil-
lionen verteilt ſich mit 828,1 Millionen auf ſtädtiſche
und mit 228,6 auf ländliche Grundſtücksbeleihungen.
Der Wertpapierbeſtand iſt faſt unverändert geblieben
von den 647,9 Millionen entfallen 255,5 auf Reichs
und Staatspapiere, 386,3 auf ſonſtige mündelſichere
Wertpapiere. Jn der kurzfriſtigen Anlage hat ſich
eine Verſchiebung in der Weiſe vollzogen, daß die
Bankguthaben und in geringerem Umfange Kaſſe und
Wechſel genommen, kurzfriſtige Kredite etwa um
den gleichen Betrag zugenommen haben.
Uber die Gröoßengliederung der

Kredite laſſen ſich folgende Angaben machen
1000 bis 2000 bis
2000 RM. 10000 RM.

kurzfriſtigen

über
106000 RM. insgeſamt

Februg r 553 231 102 768 2068 681 680
Juni 19277 616118 110142 2982 748
Oktober 1927 621946 115 458 23241 760 645

Von der Geſamtpoſtenzahl entfallen 81,8 Prozent
auf Kredite bis 2000 Reichsmark, 15,2 Prozent auf
Kredite bis 10000 Reichsmark; die Poſtenzahl der
Kredite über 10 000 Reichsmark beträgt 90 Prozent,
ſte hat ſich gegenüber der Auguſtziffer verringert
Der Durchſchnittsbetrag des Einzelkredits der erſten
Gruppe bis 2000) ſtellt ſich auf 518,7 Reichsmark,
der weiten Gruppe (2000 bis 10000) auf 1092,8Reichsmark: im Geſamtdurchſchnitt (errechnet aus
der Geſamtpoſtenzahl und der geſamten Kreditſumme)
ſtellt ſich der Einzelkredit auf 1861 Reichsmart. Ausdieſen Biere wird der Charakter des Sparkaſſen

kredits als Kleinkredit deutlich erkennbar

Kohle-Chemie A.G.
Die vor einiger Zeit gegründete Gefellſchaft, eine

Gründung von Ruhrzechen, die die Stickſtoffpro-
duktion nach dem CaſaleVerfahren durchführen will,
hät in Sterkrade-Holten von der Gute- Hoffnung
Hütte ein Gelände angekauft, um die geplante neue
Stickſtoffabrik zu bauen. Die Anlage wird zunächſt
für eine Kapagität von 25 000 Tonnen Stickſtoff pro
Jahr gebaut. Mit dem Bau dürfte zum Beginn der
Frühjahrsbauperiode zu rechnen ſein. Dieſes Bau
Projekt iſt anſcheinend die Urſache für die in letzter
Zeit im Bezirk verbreiteten Gerüchte über den Plan

einer neuen großen Zentralkokerei in der Gegend

dahingehend erzielt

folgtem

Der 2. Landtag der Proving Sachſen hat in
ſeiner Sitzung am 80. März 1927 beſchloſſen, daß der
Provinzialausſchuß die Verhandlungen wegen Ver
einigung der Sächſiſchen Provinzialbank mit der Girozentrale-Kommunal-
bank für Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt
zu einer Gemeinſchaftsbank fortſetzte und unter be
ſtimmter Vorausſehung zu Ende führt, und daß in
Falle der Vereinigung beider Jnſtitute zur Auf
bringung der für die Kapitalbeteiligung des Propin-
zialverbändes erforderlichen Mittel eine Anleihe
bis zu Millionen RM. aufgenommen wird.

Dieſe Beſchlüſſe bedürfen, nachdem die Verhand
lungen zu einer grundſätzlichen Einigung
üben die Satzung der Gemeinſchäftsbank und über
die zwiſchen dem Provinzialperbande von Sachſen
und dem Sparkaſſen und Giroverbande für Pro
vinz Sachſen, Thüringen und Anhalt abzuſchließen
den Vereinigungsvertrag und Darlehensvertrag ge
führt haben, einer Erweiterung und einer Ergän
zung. Es wird deshalb in der Vorausſetzung, daß
die Vereinigung der Sächſiſchen Provinzialbank mit
der Girozentrale-Komimungalbank für Provinz
Sachſen, Thüringen und Anhalt zuſtande kommt,
beim Provinziallandtag beantragt:

ſtehender Kokereien überflüſſig würde. Der Kokerei-
erneueruüngsprozeß dürfte vorläufig mit den zur Zeit
in Gang befindlichen Betrieben abgeſchloſſen ſein.
Für den in der Hamborner Gegend liegenden Berg
ban der Ver. Stahlwerke beſtehen Rativnaliſierungs-
pläne, wie wir ſie kürzlich ausführlich geſchildert
haben, wobei eine Reihe von Anlagen zu erhöhterProduktionsfähigkeit ausgebaut werden ſo ohne
daß darum eine vollſtändige Stillegung benachbarter
Anlagen in Frage kommt.

Vor Einführung des Terminhandels
an der Leipziger Fondsbörſe.

Wie verlautet, hat der Börſenvorſtand der Leip
ziger Fondsbörſe in einer am 30. Januar abgehal
tenen Sitzung im Prinzip beſchloſſen, den Termin
verkehr an der Leipziger Börſe einzuführen, doch
dürfte damit vorausſichtlich erſt nach mehreren
Monaten zu rechnen ſein. Zunächſt iſt ein Ausſchuß
eingeſetzt worden, der die umfangreichen Vorarbeiten
erledigen ſoll.

Einigung über die Deckung des Kapitalbedarfs
der Reichsbahn

Am Montag, dem 30. Januar, haben erneut Be
ratungen zwiſchen der Reichsbank und dem Banken-
konſortium ſtattgefunden, in denen eine Einigung

worden iſt, daß das Banken-
konſortium, dem ſäintliche Berliner Großbanken an
gehören, die Reichsbahnvorzugsaktien übernehmen
wird. Nähere Einzelheiten ſollen noch bekanntgegeben
werden.

Der Verluſtabſchluß der Thüringer e
und Farbenfabriken A. G. in Oberilm. Beſſere
Ausſichten. Das Geſchäftsjahr 1926/27 ſtand nach
Auflöſung des früheren Bleiweiß Syndikates in
Zeichen des Preiskampfes und wurde durch die rück
läufige Konjunktur auf dem Bleimarkt ungünſtig be
einflüßt. Der Konkurrenzkampf iſt inzwiſchen durch
den neuen Bleiweiß- Verband beigelegt worden. Die
Quote der Geſellſchaft an dem neuen Shndikat iſt
eine befriedigende, ſo daß der Zuſammenſchluß
zweifellos Vorteile bringen wird; an der vollen
Auswirkung hindern aber noch für einige Zeit
laufende Verträge. Eine weitere Beſſerung der ge
ſamten Bleiweißinduſtrie darf durch die ebenfalls ge
troffenen internationalen Vereinbarungen erwartet
werden. Jn der Farbenfabrik in Gehren iſt im
Berichtsjahr eine weſentliche Umſatzſteigerung ein
getreten. Die Geſellſchaft hat ſich neuerdings auch
am Farbenexport beteiligt und erwartet nach er

Ausbau der Verkaufsorganiſation eine
weitere günſtige Entwicklung des Jn und Ausland
geſchäfts. Die Ausſichten für das laufende Jahr

von Stekrade, durch die ein erheblicher Teil be

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

ſind günſtiger zu beurteilen. länder faſt geſchäftslos.

Kuarsgetter

Beresnigang ver Wroviengzialbastef
gelt Her Grozentrole

„I. der für die Aufbringung der Kapitalbeteili
gung genehmigte Anleiheetrag wird von 4 auf 5
Milliv nen RM. erhöht

2. der Provinzialverband übernimmt
folgende Aufwertungsſchulden der Sächſi
ſchen Provinzialbank: 175 075, Nennwert An
leiheAblöſungsſchuld Deutſche Kommunal-Sammel-
Ablöſungsanleihe) mit Ausloſungsrechten für 1926
und folgende Jahre, Durchführung der angebote-
nen, bis zum 30. Juni 1928 nicht erledigten Bar
ablöſung für Provinzial- Schuldverſchreibungen und
Schuldſcheine der Bank ſowie Abfindung von An
ſprüchen, die gegen die Bank noch geltend gemacht

werden können d
3. zur Abgeltung der unter b angeführten Ver

pflichtungen werden 400 000 RM. vorgeſehen und
durch Aufnahme einer Anleihe in gleicher
Höhe aufgebracht.

Der Provinzialausſchuß wird ermächtigt, für den
Provinzialverband von Sachſen zugunſten der Ge
meinſchaftsbank die Mitgliedſchaft des Deutſchen
Sparkaſſen und Giroverbandes vder ſeiner Bank
änſtalt, der Deutſchen Girozentrale Deutſchen
Kommunalbank zu erwerben

Börſen, Deviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

n Reichsmark)Ohne Gewähr. Ohne Gewähr.
31. 1. o. 31. 1. 30.

Buenos 1 Peſo 1-780 1.762 Jugoſl. 100 D. 17.376] 7.879
Japan 1 en 1.964 1.966 Kopenh. 100 K. 112.22 112.29
Konſt. 1 Pfd. 122 2130 Liſſfab. 100 Esc. 18 20.08Lond. 1 Pfd. St. 20.424 20.423 Hslo 100 Kr. 11t.47 111.52
Neuyork 1 Doll. 4.1930 4. 1925 Paris 100 Frk. 18.47 18.47
Rio T Mile. 9.504 60.505 Schweig 100 Frk. 30. s 80.87
Amſterd. 1600 G. Ae9.01 169. 12 Sofia 100 Leva 027 3027
Ath. 1600 Drchm. 5.544 544 Span. 100 Peſ 71.21 71.49Sruſſ 109 Belg 28.405 53.4069 Skockh. 100 Kr. 112.45 112.47

Dang. 100 Guld. 61.87 61. 70 Budapeſt 100 V. 73.06 73.80Helſ. 100 f. M. 10 s50 a Wien 100 Schill. 59.06 689.00
Jtalien 100 Lire! 22.19 22.21

Berliner Börſe vom 31. Januar.
Tendenz Feſt.

Nachdein ſchon an der geſtrigen Abendbörſe die
Aufwärtsbewegung auf Deckungen und kleine Mei
nungskäufe Fortſchritte machen konnte, war auch im
heutigen Vormittagsverkehr ein feſter Grundton un
verkennbar. Der Abſchluß der AEG., der als glän
zend. bezeichnet wird, günſtige Wirtſchaftsberichte
einiger Großbanken, Dresdener und Commerzbank,
Und das gute Echo, das die geſtrige Streſemann-
Rede in der Welt geſunden hat, wären genügend
Anxegungen, um eventuell ungünſtige Momente zu
verwiſchen. Hierunter fiel beſonders die auf ſteifes
Geld ſchwache Neuyorker Börſe und das immer noch
nicht vorliegende Kommuniqueé der Reichsbahn Bei
nicht allzu lebhaftem Geſchäft wieſen die erſten Kurſe
e bis 3prozentige Steigerungen auf, darüber hinaus
waren Buderus Jlſe Stolberger Zink 6,
Kaliwerte 3 bis 5, AEG Licht und Kraft
3 Waldhof 72 Prozent und Chadeaktien um
4 M. erhöht. Faſt die einzige Abſchwächung hatten
Fahlberg Liſt mit einem Verluſt von 2 Prozent auf
zuweiſen. Jm Verlaufe wurde es unter Schwan
kungen eher feſter, da das Gerücht auftauchte, daß
das Zentrum einen Antrag auf Beſeitigung der
Kapitalertragsſteuer eingebracht habe. Jlſe, Poly-
phon, Wicking Zement, Berliner Mſachinen, Otavi
uſw. waren zeitweiſe lebhafter. Auch für Elektro
werte beſtand einiges Jntereſſe, da man ſich aus den
Sachlieferungen an Frankreich Vorteile für dieſe
Jnduſtrie verſprach. Später traten dann allerdings
wieder Geldſorgen auf, da zum heutigen Zahltag die
Markklage recht angeſpannt war und Tagesgeld bzw.
Geld über Ultimo mit 7 bis 9 Prozent geſucht blieb.
Von Schwierigkeiten irgendwelcher Art iſt aber nichts
bekanntgeworden.

Anleihen lagen im allgemeinen behauptet. Aus
Einiges Jntereſſe beſtand

für Roggenwerte. Pfandbriefmarkt ſtill und nicht
einheitlich. Anleihen zirka Prozent feſter Die
heute erſtmalig notierten Deutſchen Kommunal
Sammel Ablöſungsanleihen mit
hatten für die Serie T einen Umſatz von zirka 100
bis 120000, für die Serie II einen ſolchen von 10 000.
Die Kurſe ſtellten ſich für Serie J auf 5258 u. G.
für Serie II auf 67 u. G. Deviſen lagen ruhig, der
Dollar international feſter, alle europäiſchen Deviſen
mit Ausnahme der Mark allgemein ſchwach

Halliſche Börſe.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank, Filiale Merſeburg.

28. 1.ſ26.Bankaktien Halleſche Maſchinen 60.- 168
Adeg 144.80 144. 75] Halleſche Röhrenw. 75.50 75.
alleſcher Bankv. 141.- 141. Hildebrand Mühlen 99. 57.
ew. u. Handelsb. a. 93.- Moritz Jahr 23 23.Landkredit Bank 94.

Zörbiger Bankv.Bergw. Akt. n. Kuxe.
94. Gebr. Jenhſch94. ſert S Nieded. 109. 100.

Kyffhäuſerhütte
Kali Krügershall 140. 140. Gottfried Lindner 465. 49
Mansfeld Bergbau 116. 119. 50 Schraplauer Kall 70. 78.
Prehl. Braunk. 210. 214. 75 Stadt Alsleben 82. 92Riebeck Montan 146. 149. G. Veſter, Sped. 63. 64.
Werſchen Weißenf. Wegelin S Hübner 123.50128. a
Bruckdorf Nietl. 5800. er Maſchinenf. 183. 188.
Jnduſtriegktien. erraff. Halle 73. 82.73.Ammend. Papier 215. 217.25 ſleHektſt Bahn

Eröllwitzer Papier 147.147. Freiverkehr.
Cönnerner Malz 115. 115. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 93. 93. Bernb. Saalmühl.
Eiſen werk Brünner 25. 25. Bühring Landsberg 7.
Engelhardt Brauerei 208. 298. Cäſar VLoretz 8.75 10.
Zimmermann 16.5 26. 25.Glauziger Zucker 98. 88. MicifaHalleſche Malgf. 145. 145. P. Zementf Saale

Leipziger Börſenbericht vom 30. Januar.
Bei kleinen Umſätzen verkehrte die Börſe in

ſchwacher Haltung. Die Kursverluſte betrugen in
einigen Fällen 4 Prozent und darüber. Stärker
rückläufig Chemnitzer Actien Spinnerei, Norddeunt
ſcher Llohd, Stöhr und Polyphon, dagegen lagen
Leipziger Handels und Verkehrsbank einige Pro
zent höher. Rentenwerte wenig verändert

Berliner Produktenbericht vom 30. Januar.
Weder der Weltmarkt noch vor allem das Mehl

geſchäft bieten dem hieſigen Produktenmarkt irgend
welche Anregung. Das Weizenmehlgeſchäft blieb
außerordentlich ſchleppend und ließ bei den Mühlen
keine Unternehmungsluſt aufkommen. Das Angebot
von Getreide aus dem Jnlande iſt weiter reichlich
Auslandweizen wird gleichfalls teilweiſe zu ſtark er
mäßigten Preiſen angeboten. Roggen iſt zwar keines
wegs reichlich angeboten, aber da auch das Roggen-
mehlkonſumgeſchäſt nachgelaſſen hat, zeigten ſich die
Mühlen zurückhaltend. Prompte Ware vermochte ſich
im Preiſe einigermaßen zu behaupten, am Lieferung
markte gaben dagegen die Preiſe für beide Brot
getreideagrten nach. Hafer blieb in den Forderungen
hochgehalten, der Konſum bewilligt die geforderten
Preiſe nur zögernd. Gerſte in guten Brau und
Futterqualitäten war weiter gefragt und knapp an
geboten, ſonſt ſtill

Berliner Produktenbörſe.

e Glas

(Für 1000 Kilo) 31. (Für 1000 Kilo) 31. 1.
Weizen märk. 226281 Futtererbſen 21.00—22. 00
Roggen, märk. 231—234 Peluſchken 20.6021.
Sommergerſte 229--270 Ackerbohnen 20.00-21.60
W. U Futterg. Wicken 21.00-24.Neue Winkerg. Blaue Lupinen 14.00--14.75Hafer, märk 261—213 Gelbe Lupinen 15.56 18. 6D
Mais, lok. Berl. 212 —214 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) Serradella 21.00 28. 00

Weizenmehl 29.25—33. 50 Rapskuchen 19.90 20. 10
Roggenmehl 30. 25--33.60 Leinkuchen 22.00—22. 29
Weizenkleie 15.20 Trockenſchnitzel 12.70 12.
Poggenkleie 165.20 SojfaSchrot 21.40-21. 80Ravs, 1000 kg 345 350 Torfmelaſſe
Leinſagat, 1000 kg S Kartoffelfkocken 24.20——24. 69
Viktorig- Erbſen 48.00-—55. 00 Rüben
Kl. Speiſeerbſenf 32. 90—35. 80

Halliſche Produktenbörſe am 31. Januar 1928.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg

Die ſchon ſeit vielen Wochen beſtehende Sta
gnation in Brotgetreide hält noch an. Dem Angebot
ſtand nur geringe Aufnahmefähigkeit der Mühlen
gegenüber. Dagegen beſtand etwas Nachfrage für
Kahnware auf Berliner Rechnung. Jn Futter
getreide hielt ſich der Konfum etwas zurück, doch
konnten ſich die Preiſe halten. Futtermittel, be
ſonders Kleie, gut gefragt und befeſtigt.

Für 1000 Kilo) neue Ernte (Für 1000 Kilo nene Ernte

Weizen (76 kg /hl) 268-245 Viktorigerbſen 44.00 -48. a
Roggen (70 Ka h) 249--255 Huttererbſen 18.00--20.
Brauigerſte 275--300 Raps SWinkergerſte Weizenklete
Futtergerſte 225230 (mittelgrob) 15.25-19. 75Hafer 230--239 WRoggenkleie 165.50--16. 96
Mais S 216 Malzkeime 16.75-16. 29Drockenſchnitzel 13.50 14.68

Ausloſungsrecht

s0. 28.1 30. 28. 1. 30 28.1 so e 1z 7 s Mein. H. V. Reichsbankant. 192.50 184.50 Dtſch. Wolle 53.50 Leopold Grube 90. 80.25 Sieg. Solingen 45. 48.60 J R. WolfBerliner Börſe Se mieten San i e e in e e l len er aneret eMitgeteilt von der Commerz 5 D. uckerban 87.75 687.79 Brauerei Aktien erh. Bidm. Loewe, Ludw. 257. 268. Sta fürter chem. 37.50 49. Zeitzer Maſch Ies. 50 162.und Privatbant Merſeburg Obligationskurſe. Engelhardtbraueret 207.50 207.60 e 12218 12528 en e ham motte 96. Henſt Watbhsf 245. e
4 Allg. Elektr. Schulth. Patzenhoſer 39830 Silenburg. Sattun Lannesmann Röhr. 145.12 146.75 Stock Motor 74. 1753.50Heſ. 1800 S. 1 Seipz Br. Niebec er. Sekte Lieferingsg. 160.25 170. Sransfeld. Sergh. 11728 Stöhr, Kammgarn on re Freiverkehr.

39. 1. 28. 1. T 23.78 2 Eſſen Steinkohlen 141.25 142. Maſchinenf. Buckau 189.-- el. Stöwer Nähmaſch 51. 62.25 Adler KaliD. SolwayW. Induſtrie Aktien Fahlberg Liſt 135.12 138. 12 Mix S Genneſt 137.25 139.75 Ver. Glanzſt. Elb 6549. Halle Kali 150. 168.1809 i. 79. Accumulaktoren 162.75 103.-- J. G. Farbeninduſtr. 283.80 280. Motoren Deuß 63.78 64. Ver. Kohle Borna Frügershat 138.- 141.Krleihen. 45 Geſ. f. elektr. A. E. G. I61.80 161.29 Feldm. Papier 207.-267.25 Motoren Mannh., r er. Thür. Metall S. 8 Glückauf t. e. s4. 94.
Dt. Ablöſungsſchuld Untern. von 88. Amnmend, Papier 215.50 219. Fröbeln Zucker a6. 87. Vationale Auto 96. 23.25 Wanderer W. 188. I190. Kabel Rheydt 165. 166.mit Ausls Schein 1900. 11 i. Zoll 83. 45. Anhalter Kohlen 109. 10475 Gelſenk. Bergw. 134. 134. 12 Norddeutſch. Kabel 137. 137.50 Wegelin Sübner 124.50 125. Hochfrequens 176. 178.
einſchl. 1.giehung 52. 52 Klöckner Werke Aſchaffenb. gellſt. 175. Genth. Zucker r Vorddeutſche Wolle 172. 174. Werſchen-Weißenf. 179. 178 R ein Metan 92.80 93.50

H. Ablsſungeſchuts (Sammel Abloſ. Augsburg Nürnb. G. f. el. Untern. 261.50 2864.50 Oberſchleſ. Eiſenb. 102.25 402.50 Weſteregeln Alkali 183. 163. U 90. 90.ahne Austoſungs gktien) Maſchinen 111.25 111.25 Glaug. Zucker 95.25 99.50 Sbverſchleſ. End d
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Sach Prov. Anleihe tanwerke v. 1913 83.90 Barop. Walzwerk 95. 96. Gothaer Waggon Srenſtein Koppel 127.50 180. t S rSandſ ſt entral VBahnaktien. Baſalt 86.50 89. Greppiner W 138.25 138. Oſtwerke 341. 343. Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“v ubbriefe 46.59 I. s Elektr. Hochbahn g. o ges J. Serger 303.25 386. GHruſchwig Tertil 194. 108.28 Phönix Bergban 101. 899.56
Se landſchaftl. Allg. Lokalbahn u. SDergmäann Elektr. 133.50 Hackethal 87.12 87.60 Shönit Sraunk. 54. 66. a. 1. o. 31. 30. 1Pfandvriefe 70 70 Kraftwagen 162. Berl. Holz Kontor 103. 105. Hall. Maſchinen 169. 163. Pinſch A.G. 1650. 173.
e Stſch. Zucke Halberſt. Blanken 184. Serl. Karlsr. J.- W. o. 66. Hammerſen Co. 136. 136. Pittler A. G. 245. 246. Adea 145.25 144. 20 Lindner Gottfried 45. 45.Dertanleiße burg 70. Beton u. Monierb. 120.-120.50 Hanſa Lloyd S. Polag 95.-55.12 Commerz- u. Privb 174. e. Mansfeld 120. 117.1 Prov, Sächſ. Halle Hettſtedt 76.80 Bing Werke Farp. Bergban Is6.25 188.50 Soge, Eleetron 105. 104.87 Sächſiſche Bank ſs5.25 Ig. |Mittweida Baumw. 257 237.Piandbriefe s9.30 30 hurger Hoch 76.75 Bochumer Gut Farlm. Maſch 22.12 22.35 Polypvoo 252.50 259. Sächſ. Bodenkredit 190.50 190. Raumann 140. 143.

Hrov Sachſ. d. vahn z6.0 Sraunt. u. Brikett 178. 176. Held S Frau 60.25 Rhein Braunk. 231. Altenbg. Landkredit e e Nordd. Wolle 176.25 173.3 enpfandbrieſe 25 8.30 ſſſahrtsatti Braunſchw. Kohlen Sildebrand Mühl. 87. 57. Rhein. Elektrizik. 151.-151. Kaſſeler Jute 275.- 275. Paradiesbetten 128. 128.z a so Schif ahr za er Buderus Eiſenw. 969.25 86. 50 h ehe 1os. so 109. Rhein Metall. Chromo Najork 119.25 Tis.- Peniger Maſchinen ba 2sRlethe 79.50 72.90 Deutſ re r t T Buſch Waggon 66. 659.28 deſch Stahl 139.25 1409. Aen Sprengſtoff s8.26 99.12 Conkord. Spinnerei] 136.50 138 Pittler Werk 245. 245.
o Berl. Sup. San n le so Zohenlohe es 104.25 hein Stahlw. 152.25 163.— DSermatoid- Werke g. a. Polyphon 257.75 269.28e Pf. S. 2 104.25 104. 10 n en a 5 297.50 Calmon Aſbeſt S. 25 62.25 Holzmann, J. 149.12 2409. Riebeckſch. Montw, a. 148. Deutſch Eiſenhandel 93.76 8976 Preſtow ſos los.Sr. s ſog e 104. 10 Haitnburg- 25 208. Charl. Waſſer 12660 12629 Humboldt a Maſch. Kombacher Hütte i SFautſch Kammgarn ralen a. Rauchw. Walter o

d S os. los Rordd. Dloyd Eben ans Chent Sugeu 112 11380 Ilſfe Berghan 220.25 218. Roſißer Braunk. Seraer Jute 270 270 Riquet Co 140. 1409 o. S u. 39.76 50 Vereinigte 75.28 Chem. Heyden 125.-127.75 Ilie Genußſheine 120. 120. 25 Noſitzer Zucker 78.25 7625 Glaugiger Zucker 96.24 396.25 Roſitz Zucker 76.50 78.39d S Schiffahrk. v. 77. Them. Gelfenkirch. 76.25 16.75 Kahla Porzellan 107.50 106.50 Rütgerswerke 24.50 93.25 Halle Zimmermann 1 Sachſenwerk 123. 121.50
7 7 S o e Bankaktien Chemn, Spinnerei 70. 74. Halt Aſcherskeb. 174.50 173.-Sachſenwerke 120.-120.50 Halle Zucker Schubert S Salzer 345. 240c Hyp. B. Barmer Vanko 145.12 148.80 Conti. Caoutſch. 115.50 114.50 Karſtadt A. 163.50 163.251 Salgdetfurth galn 24 24 50 Harpener Bergbau 190 166. |Sondermann S Stier 39.50 38.96t e p. s7. 867.25 Berl. Hanbelsge. 257. 259.25 Eröllw. Papier 146.50 147. Kattow. Berſbau Sangerh, Maſch. 124. 120.- raftwerk Stöhr S Co r hr v 15 93 Braunſchw. Bank 123.80 121.50 Daimler Motoren 82.785 682.25 Kirchner S Co. 111. 111.26 Sarotti Schok. 179. 180. Sachſen Thüringen g. sg85. Thüringer Gas 143.25 142.60S Vod. Kr Commersbank 172.25 174. Dtſch. Atl. Tel. 102 103.20 Klöckner Werte 120. 122 Scheidemandeil 28 12 28.26 Landkraft Leipsig 80. 909. Thüringer Wolle 178.50 177.

V en s7.80 a. Darmſt. g. l er. e 140.50] 138.75 Schering chem. 23 23 Jeipsiger Baumwolle 271.-- 271.- Tränkner Würker soen s ſo 760 Seutſche Sant 482 152 Zt. r 128.4 130. Koln-Rottwell De Sie Textit 88. 889.25 Leips. Bier Riebeck 182.75 158. gitkauer Mech Web 108. 100e ente. Bad Disconto-Bant I. so St. Fabel a. so 61.28 Gebr. Körttig 27 Sgleß, gint Leipsig. Buchb. Fr. se S Abg s g. i s1. d Dresdener Bann 137.25 187. Dtſch. Kali Kyffh. Hütte 7350 73. Schneider, Hugs 112. 114. Leipsiger Kammgarn 180 176. Bachmann Ladewig 222. gan.
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Kundgebung der Kaliinduſtrie
'Berlin, 30. Jan. Jn Anweſenheit zahlreicher

Vertreter der Reichsregierung, der Regierungen von
Preußen und derjenigen Länder in denen die Kali
induſtrie anſäſſig iſt, der deutſchen Landwirtſchaft
lichen Hochſchulen, der Landwirtſchaftlichen Verſuchs
ren des Reichskalirates und anderer Behörden,
erner von Repräſentanten der deutſchen landwirt

ſchaftlichen Organiſationen, der übrigen Dünger
induſtrien ſowie der franzöſiſchen Kaliinduſtrie
wurde am Montag die erſte große öffentliche Kund
gebung der deutſchen Kaliwirtſchaft in der Nach
kriegszeit, der VII. Kalitag in Berlin, eröffnet. Dr
Jng. e. n. Gerhart Korte exgriff nach einer Begrüßun Sanſprache als erſter Referent das Wort zu
einem Vortrag über „Die Kalünduſtrie und ihre Be
deutung für die Geſamtwirtſchaft“.

Der Redner führte u. a. folgendes aus „Wenn
wir jetzt die Reihe der Kalitage wieder aufnehmer,
die vor einem Vierteljahrhundert begann und ſeit
Jängeren Jahren durch die ungünſtigen Verhältniſſe
unterbrochen wurde ſo geſchieht dies, weil uns heute
mehr denn je daran liegen muß, die enge Verbindung
unſerer Induſtrie mit der Wiſſenſchaft und d
e Wirtſchaft zum Ausdruck zu bringen. uf
en exſten ſechs Kalitagen, die in den Jahren 1996

bis 1912 ſtattfanden, ſtanden Vorträge geologiſcher,
chemiſcher und techniſcher Natur im Vordergrunde.
Wenn man die Kalinduſtrie nur für ſich allein be
trachtet, dann gehört ſie zum Bergbau und zur
chemiſchen Induſtrie ſtellt man ſie aber in den
größeren geſamtwirtſchaſtlichen Rahmen, dann iſt ſie

Diener der Volksernährung.

Wir haben deshalb auf dem heutigen VII. Kalitage
nicht die Gewinnung der Kaliſa ſondern ihre
hauptſächliche Verwertung innerhalb der Landwirt
ſchaft vorangeſtellt, und deshalb ſind die Themen
unſerer Vorträge in dieſem Sinne gehalten. Die
re wirtſchaftliche Bedeutung der Kaliinduſtrie
iegt in der wichtigen Rolle für die Exrnährungswirt

ſchaft der Welt Neun Zehntel der geförderten Salze
hen als Düngemittel an die Landwirtſchaft unde ſomit Wertſtoffe für den lebenswichtigſten aller
irtſchaftszweige; nur ein Zehntel gelangt zur in

duſtriellen Weiterverarbeitung, deren Rolle aller
dings ſtändig wächſt und ſicher noch manche Über-
raſchung bringen wird. Jn Zahlen ausgedrückt
dienen 5 Millionen Tonnen Kaliſalze jährlich dem
Wachstum von Getreide und Hackfrucht und ſind ſo
ein Rohmaterial für unſer tägliches Brot. Die
Kaliſalze, die aus den Tiefen der deutſchen Schächte
von fleißiger Bergmannshand gefördert werden,
er zurück in die Ackerkrume, um dann wieder im

eigenkorn, im Gras und Halm uſw. aufzuerſtehen.
So bildet die Kaliinduſtrie ein einzigartiges Binde
mittel zwiſchen Induſtrie und Landbau, wodurch ihre
Bedeutung für die geſamte Ernährungswirtſchaft der
Welt am beſten gekennzeichnet wird. Die Haupt
aufgabe der Kaliinduſtrie muß deshalb daran liegen,
mitzuwirken, daß die Ernährungsmittel vermehrt
werden und, ſoweit es in ihren beſcheidenen Kräften
liegt, daß die Landwirtſchaft möglichſt billig produ
zieren kann. Wir glauben, für unſeren Teil hierzu
beigetragen zu haben, denn die Kalipreiſe befinden
ſich ganz erheblich unter dem allgemeinen Preisſtande
Und ſind weit zurückgeblieben hinter denjenigen Fak
tören, von denen die Kaliproduktion abhängig iſt.
Die Jnnehaltung ſo niedriger Preiſe iſt uns nur
érmöglicht worden durch eine ſo ſcharfe Rationali
ſierung wie ſie wohl noch keine Induſtrie hat.“
Eine große Reibe von Vorträgen über chemiſche
und landwirtſchaftliche Fragen ſetzte dann das Pro
gramm fort.

Aus Anlaß des 25jährigen Beſtehens der ameri
kaniſchen Handelskammer in Berlin fand eine Feier
ſtatt an der u. a. teilnahmen: der amerikaniſche Bol
ſchafter Schurman, der frühere Reichsminister
Hamm, Reichstagsabgeordneter Freiherr von Rhein
baben, Miniſterialdirektor de Haas vom Auswärtigen
Amt, Gouverneur a. D. Schnee und Direktor
von Gwinner von der Deutſchen Bank

Der Präſident der amerikaniſchen Handelskammer
in Berlin, Frederick W. King, begrüßte die Gäſte
und gab einen Rückblick auf die Entwicklung der
amerikaniſchen Handelskammer in Berlin, deren
Tätigkeit immer wirkungsvoller geworden ſei. So
dann ergriff der amerikaniſche

Botſchafter Schurman
das Wort. Er hob zunächſt die Bedeutung des Ge
dankens der Zuſammenarbeit und des praktiſchen
Ausgleichs ſcheinbar widerſtreitender Jntereſſen im
geſchäftlichen und wirtſchaftlichen Leben hervor. Die
Organiſation von Handelskammern ſei eine Etappe
in dem langen Kampf zur Durchführung des Ge
dankens wirtſchaftlicher Zuſammenarbeit. Der
Redner erinnerte daran, daß der Handelsverkehr
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Deutſchland
um 100 Millionen Dollar zugenommen habe. ſeit die
amerikaniſche Handelskammer in Deutſchland ins
Leben getreten ſei, und er gab der Hoffnung Aus
druck, daß das nächſte Vierteljahrhundert ihres Be
r eine noch erfreulichere Entwicklung zeigen
werde.

Die Rede berührte dann die Bedeutung der
Wiſſenſchaft für die Entwicklung des Wirtſchafts
lebens. Jn dieſem Zuſammenhang wies der Bot
ſchafter darauf hin, daß in den Zeiten, in denen das
amerikaniſche Univerſitätsweſen noch weniger ent
wickelt war, die deutſchen Univerſitäten Göttingen
und Heidelberg und ſpäter Berlin, Leipzig und Halle
zahlreichen Amerikanern als Bildungsſtätten gedient
hätten. Er ſelbſt habe auf deutſchen Univerſitäten

In der „Daily Mail“ erzählte kürzlich J. Roger
Mathien, der dem ehemaligen Führer der Rifleute
Abd el Krim in den Verbannungsort Saint Denis
auf der Jnſel Reunion im Indiſchen Ozean gefolgt iſt,
einiges über den Deportierten, der mit echt orientaliſcher
Gelaſſenheit ſein Schickſal trägt. Der „Sultan des Rif“
hat bloß zwei Frauen ſeines großen Harems mit
enommen, ſeine beiden Favoritinnen Fatima und
iſcha, Gefährten in der Verbannung ſind ſein Bruder

Si Mohammed, ſein Oheim Abd el Lem, ſeine Mutter,
ſeine beiden Schweſtern ſowie die Familien des Bruders
und des Oheims. Wahrend der langen Reiſe von Caſa
blanca nach Reunion wurde Abd el Krim ein Sohn
geboren, ſo daß er nun drei Söhne hat. Als das Schiff
in Marſeille ankam, legte Si Mohammed die mauriſche
Kleidung ab, aber Abd el Krim zog erſt auf Reunion
europäiſche Kleider an. Er wohnt in einem ſpeziell für
ihn gemieteten Hauſe, das Chateau de Maurange“
heißt. Es iſt von einem Gemüſegarten, von einem
Sbſtgarten und einer Weide umgeben. Abd el Krims
exſte Sorge war, ſein neues Heim ſo behaglich als mög
lich einzurichten und ſeine Frauen und die Familien
angehörigen zufriedenzuſtellen.

Wirtſchaſt verbindet Erdlkeile
Feier des 25 jährigen Beſtehens Handelskammer

in Berlin

Abd el Krim in der Verbannung

ſtudiert, und ſei insbeſondere der Univerſität Heidel
berg zu tieſem Dank verpflichtet. Er freue ſich des
halb, daß eine Gruppe amerikaniſcher Bürger in
dankbarer Anerkennung der intellektuellen Schuld, in
der ſie bei Deutſchland ſtänden einen Fonds für die
Errichtung einer Leſehalle für die Heidelberger Uni
perſitat aufzubringen beſchloſſen habe. Es ſeien
Amerikaner nichtdeutſcher Abſtammung, die den
größeren Teil dieſer Stiftung auſbringen, die nicht
Unter 400 000 Dollar betragen ſolle.

Der Botſchafter ſprach zum Schluß die Hoffnung
aus daß die neue Leſehalle ein neues Band der
Einigkeit nicht nur zwiſchen den Univerſitäten der
beiden Laänder, ſondern auch zwiſchen dem geſamten
deutſchen und amerikaniſchen Volk darſtellen werde.
Nach der Rede des amerikaniſchen Botſchafters
ergriff

Reichswirtſchaftsminiſter a. D. Hamm,
der deutſche Vertreter der Jnternationulen Handels
kammer, das Wort und wies insbeſondere auf die
großen Verdienſte n die die amerikaniſchen Ver
treter S auf den lehten Sißungen der Jnternatio
nalen Handelskammer erworben hätten. Den ameri
kaniſchen Vertretern ſei es zu danken, wenn in der
e zu dem Wirtſchaftsmanifeſt betont worden
ei, dadie Wirtſchaft nicht Selbſtzweck ſei, ſondern nur ein
Mittel darſtelle zur Erreichung der Wohlfahrt der
Länder

Dieſem Ziele könne nur dann nähergekymmen wer
den, wenn die zwiſchen den einzelnen Staaten be
n hohen Zollſchranken niedergeriſſen würden.

och immer nehme der europäiſche Kontinent die
Hälfte der amerikaniſchen Ausſuhr auf; dieſe Waren
könnten auf die Dauer nicht mit von Amerika ge
währten Krediten bezahlt werden ſondern nur da
durch, daß auch Europa die Möglichkeit geboten
würde, ſeinerſeits Waren nach den Vereinigten
Staaten auszuführen.

Als er Marokko verließ, konnte er nur ſehr wenig
Franzoſiſch, doch ſtudierte er in der letzten Zeit dieſe
Sprache eifrig, daß er ſie fließend ſpricht, wie ſein
Bruder der ſeit jeher ein guter Kenner des Franzö
ſiſchen war. Die zwei älteren Kinder Abd el Krims
gehen in die Schule. Zu Hauſe ſprechen ſie die Rif
ſprache, mit den Schulkameraden aber franzöſiſch. Der
verbannte Rifführer hält ſich, auch wenn er europäiſche
Tracht angelegt hat, ſtreng an die Gewohnheiten ſeines
Landes, was ihm ohne weiteres geſtattet iſt. Er hat eine
große Zahl der Jnſelbewohner kennengelernt und oft
verbringt er viele Stunden mit ſeinen neuen Bekannten
Einer der intimſten Freunde iſt der Gendarmerie
leutnant. Einen, großen Teil der Zeit widmet Abd el
Krim der Gärtnerei, in der er ſich gut auskennt. Seine
zwei Frauen, ſeine Mutter und ſeine beiden Schweſtern
gehen viel ſpazieren, ſtets in mauriſchem Koſtüm. Der
Gegenſtand der Geſpräche Abd el Krims iſt ſtets derſelbe
„Wann werde ich nach Marokko zurückkehren dürſfen?“
Er trachtet, die Vergangenheit vergeſſen zu machen und
ſeine Treue Frankreich gegenüber zu beweiſen, wobei er
auseinanderſetzt, was er für den Frieden und den Fort
ſchritt ſeiner Heimat tun könnte Durch Vermittlung
des Gouverneurs von Reunion hat er eine Anzahl Briefe

General Mougin geſchrieben, um ſeine Ergebenhett
gegen Frankreich zu bezeigen und ſeinen Wunſch aus
zudrücken, nach Marokko zurückkehren zu dürfen

Her Appell der Verſchickten
Auf Umwegen wird ein Aufruf bekannt. den die

von Trohki geleitete Gruppe der ruſſiſchen Oppo
ſitionellen an die kommuniſtiſche Jnternatisnale ge
richtet hat, und indem ſie bei dem nächſten e ecg
ihre Wiederaufnahme in die Partei beantragt. Nach
ruſſiſcher Art iſt dieſer Aufruf eine programmatiſche
Schriſt von erheblicher Breite die noch einmal alle
Geſichtspunkte zuſammenfaßt, von denen ſich die Op

oſitibnellen leiten ließen, und die zugleich gegen den
erwaltungsapparat der Jnternationalen den Vor
wurf erhebt, daß er die wahren Beweggründe und
Abſichten der nen gar n hahe zur Kennt
nis der Partei kommen laſſen. dutig und entſchie-
den bekennen ſich die Unterzeichner des Aufrufes zu
den Anſchauungen, um deretwillen ſie verſchickt wer
den, und ſie ſordern die Möglichkeit ihr Programm
öffentlich vertreten zu können Dabei anerkennen ſie
rebolutionäre Unterdrückungsmaßnahmen als Kampf
mittel gegen die Feinde des Proletaxiats durchaus,
ſie betonen aber daß ſie ſelbſt den Nachweis ihrer
Levolutionären Geſinnung einwandfrei erbracht ha
ben, während die derzeitige Leitung der Partei alle
Anzeichen einer Klaſſenverſchiebung und einer Hin
neigung zum Opportunismus trage. Mit dringlicher
Mahnung fordern ſie die Sicherung des Syſtems
der proletariſchen Diktatur, die bald in Angriff ge
nommen werden müſſe, da niemand wiſſe, wieviel
Zeit die Geſchichte dem Kommunismus laſſe, ſeinen

eſtand zu feſtigen. Der Aufruf erklärt. zumSchluß, daß ſich ſeine Unterzeichner der Gewalt
fügen, daß ſie aber mit ihrer Rückkehr in die Partei
und mit einer ihren perſönlichen Verdienſten und
Fähigkeiten entſprechenden Rolle in ihr rechnen. Das
Dokument iſt menſchlich packend und ſachlich wert
voll, aber ob es angeſichts der Haltung Stalins und
der Methoden des Parteiapparates eine praktiſche
Wirkung haben wird, muß man bezweifeln

Bücherbeſprechungen
Wandern, das heißt Leben! Von M Selter. Ver

lag Wilh. Stollfuß, Wenn Geb. 1,20 Mk.
Mit wirklicher Freude ließt man dieſes lyriſche

Büchlein, das von unſeren älteren und neueren Dich
lern eine reiche Auswahl von Liedern und Sprüchen
enthält, die in immer wieder neuer Form ſingen und
ſagen von Wandern und Singen, von Berg, Wald
und Flur, von Sonnenſchein und Regen und der
Freude an der Natur

Ein feinſinniges Büchlein, durch welches die Herr
lichkeit der deutſchen Lande und der Segen des
Wanderns vertieft wird. Zwar kein rn aber
ein trefflicher Reiſebegleiter iſt dieſes hübſch ausge
ſtattete Bändchen, welches größte erbreitüng ver
dient.

Leitung Fran s Rößn er.
Sinne r rer pol Hanns Thormann fürPolitit und Volkswirtſchaft Franz Rößner für Feuilleton
Und Unterhaltung Franz Gom m für Lokales und Mittel
deutſchland: Otto Georg für Sport und Aus aller Welt
Pauf Kehlis für An ehe und Reklameteil ſämtlich in

Merſeburg. eEinſendungen nur an die Schriftleitung acht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr, Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
rung und Verlag der Firma Th. Roß er in Meriebirrg-

an den Generalreſidenten von Marokko, Steeg, und an
ne
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eine Sonderausstattumg, aber Sonderpreise
Wäsche- StoffeDamen- Wäsche

Damen-Hemdenmit Träger und Hohlsaum Stück 0.88
Damen-Hemden

Fehbsalschlus m. Stickerei od. Langette Stück 1.75 1.85

Damen- Beinkleider

e c

4 Stück 3.25 250e

Handtücher
Gerstenkorn-Handiücher
weib mit Kante eDrell-Handtücher,
weißb, mit Kante
Drell-Handtücher
ab ast, weib geraumt u. gebändert Stück 0.98 0.75

Jacquard-HandtücherWeiß. abgepabt, gesäumt u. gebändert Stück 1.80 0.98

Jacquard-Han diücher m. Figuren u. Insehrift.
Stück 1.65Wweib, gesäumt und geb ändert

Stack 1.75 1.25

Stück 2.75 1.95

Stück 0.45 0.36

Meter 0.68 0:58

Bett- Wäsche
Weiße Beittbezüge0. 58

0.98
0.83
1.55

1.55
Gardinen
Künstler- Gardinen
J teig
Madt as Garnituren

Weiße Datttgra es
kertig genäht, mi

0.25
0.30
0.68
0.58
1.25

Gardinen
Stückware

fertig genaht, mit Kissen Bezug 5.75 4.50 2.75

gesticktem Kissen ßezug 10.50 8.50

Weibe gestreiſte Satin-Bettbezüge
fertig genäht, mit 2 Kissen

Weiße Damast-Bettbezüge
fertig genäht, mit 2 Kissen

Weiße Waftel-Bettdecken
Stück 3. 75 2.45

Sohal 50—80 cm breit, 8teilig.

Tüll- und Etamine Bettdecken
über 2 Betten Stck 12.- 8. 50

Linons

LinonsBezug 15.50 10. 7.75 Bettbreito
HaustucheBezug 16.50 14. 9.50 Laksenbreite

Bettücher1.98 mit Honlsaum

Hemdeniueche 0.28
0.38
0.95
1.08
1.95

Meter 0.58 0.42

Meter 0.68 0.58

Meter 1.65 1.25
e o e

Meter 1.75 1.45

Stück 4.— 2.75

Damen- Bekleidung

1.45
2.25
0.18
0.12
3.75

Gatpitur 550 2150

Goathitur 9.50 4 50 Quai m. reicher

Meter 0.85 0.60 0.35

und GarmerungStaek 0.48 0.25

Winter- Mäntel aus warmen Plauschstoffen,
mit Plüschkragen
Winter- Mantel aus Velour de Laine, gute

Winter- Mäntel aus Astrachan, ganz gefüttert
mit Zwischeneinlage
Woll- Kleider in vielen Farben mit Plissee

Tanz Kleider aus BEolienne oder Taffet in
schöhen Lichtiarben Stück 17.50 11.50

7.90
16.50

Stück 12.50 9.50

Plüsch-Garnitur Stek. 22.50 18.75

Stück 42. 35.

Stück 10.75 6.90

Halle
an der Saale
Marktplatz
2 und 3



Beſlage in der

Rohhaar bis u

Achsel mit einen

überdecht

flahkenotüch

xibt guten Arwlochöchlu

Robhaar,

abpiguiert

kinfassung des Rohhaares

Verhndert das Durchstechen

Knopfstreifen un
S beweren Halfhamkeft

r huöpfe

aber von höchster Wichtigkeit ist, das ist die Innenver-
arbeitung eines Kleidungsstückes, Iebensdauer und Aus-
sehen eines Anzuges oder Mantels hängen von ihr ab. Wenn
z. B. schon nach Kurzem Tragen Ihr Rock seine Form verliert
und „zusammenfällt“, so ist dies nur die Bolge einer mangel-
haften Innenausstattung.

Lassen Sie sich deshalb niemals von Aeußerlichkeiten
blienden. Sondern tragen Sie die Kleidung deren jahrzehnte-
langes Bestehen und deren weitverbreitetster Ruf Ihnen
Sorgfaltigkeit in jeder Beziehung garantiert für volkstümliche

gute

M ersebruarg n. S.

We
immer.

Iweſſemfelser Straße
(am Gotthardtsteieh)

Il Sparen di

wenn Sie beim Jahrradkauf
nicht nur

S

meine fabelhaft medrigen Preiſe

ſondern auch meine
günſtigſten 3ahlungsbedingungen

für die ſeit Jahrzehnten glänzend bewährten

beachten.Kreditpreis: Ohne jeden Aufſchlag bei einen Ziel S
bis zu drei Monaten!

W ind Art
Teilzahlungspreis: et an

Trotzdem ich Jhnen dieſe e nen einräume und
außerdem die Einkaufspreiſe unauſhörlich anziehen,

e alten Preiſe aus dem Vorjahre

Schütreprhecordrhätdl von RDl n

Verlangen Sie den alten Katalog Frühjahr 1927
mit den niedrigen Preiſen oder beſuchen Sie mich
recht bald!Erſatz u Zubehdtteile billigſt Ausfühenng aller Reparaturen

Emſi Schütze, Mersebure
Gotthardtſtr. 41 (tein Laden), direkt neben Lichtſpielpal. Sonne

SFahrradbau. Gegründet 1892.
Eins der bedeutendſt. Geſchäfte dieſ. Art in Mitteldeutſchland

dass wan direkt aus der FabrikHerren ung hämen Sike
am besten und villigeten Kauft-

Tausende Belobigungesohreiben aus allen Teilen
Deuitsenlapds. Verlangen Sie sofort Muster franko

e gegen franko.Lehmann s Assmy, Sprembers 1.92
h Aelteste Tuehtabrils Deutsehlands, welehe ihre Va

brikate an jeden Privatmann versendet.
m

Junge Erbſen

Billege

ven Woche
2 Pfd.Doſe
98 72

M Junge SchnittbohnenJunge Brechbohnen e
ſolange der Vorrat reicht

Gemiſchtes Gemüſe

Wachsbrechbohnen
Gemüſe- Erbſen

Junge Erbſen, mittelfein
Ananas, 8 Scheiben im eigenen Saft
Erd beeren
Pflaumen
ZuckerKohosfet tSchuetssMargarine 56 u.Pfd

Pfd
Ka ffe e JRudeln, Hülſenfrüchte, Reis uſw.

Thams Garfsnehen Lichtſpiele Sonne

e e e e

ferner
o e c Pfd.

Pfd.

8

neben Lichtſpiele Sonne

für Groß und
Klein, sowie
Auflege-
matratzen

5 Kaufen Siebillig und gut bei

Emil Pursche, Heumurkt 13
Teilzahlung gestattet am

NummerSchilder
ſür Auto und Motorräder
ſchreibt ſchnell und vorſchriftsmäßig um

Wiliy Büchsenschuß, Nalergeschäft,
Georgſtr. 2 (Schloßnähe) Telephon 666

Fettſalz-

2 heringeer d Ia. Ia Ia.
r M Tonne150 Pfd. b. 600 Stck je nach Größe 29. To.

do. 19 Ton. b. 150 do. Probef
300 Delikateßſalgzher. ff. 18.. 200 13

80 5 Alles extra ſort. u. frei geg. Nachn.
E. Degener, Fiychxonservenfadr. 9uwemnünäe I

Hallo Merſeburg
Auf zum

dent
h Mäbteree zug eder Weress?

Großes Lager in Paletots, Regenmänteln, Sportanzügen uſw.

Spezialttät. Lodenbekleidung
Eodenmgöretel, Soppenangäge net warnemFertter, Wigterſoppers auch für Burſchen und Kinder.

Die Abteilung,
in bekannt guter

Das Stofflager
Trotz des 15 Rabgttes nehme ſchon jetzt Veſtellungen für Maßkleidung für ſpätere Monate entgegen.

Ernſt Rulffes Merſeburg
Gotthardtſtraße 48 Fernruf 421 Gotthardtſtraße 48

Man schont die Wasche gang bestimmt,
Wenn man zum Weichen BVRHUSs nimmt

Burnus ist richt u frei von allen acharfen Chemn-

kalien, sondem redigiert auck das Kochen
türsten, Reſben auf ein ingefährliches Mindestmaſ

ond erspart ein schädliches Bletchen. o

leichteres Waschen und größere Schonung!

Gackungen für
5 Eimer Wasser 25 Fſe

o

5 Das organiſehe
Wäſche kinweichmittel

eiden Es folgt4000 M bhtlsa schen
UecusT C A. G. DARMSTA
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